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Höchste Auszeichnung für kulturelle Leistungen in Baden :

Kulturpreis des Gauleiters w Baden
Bekanntgabe des Preisträgers für 1936 am Dienstag — Eindrucksvolle Massenkundgebung in Karlsruhe mit Kullurreseraten

von Robert Wagner und Franz Moraller

Das große Ereignis in der Landeshauptstadt im Mittel -
punkt der eröffnenden Veranstaltungen für die baöische Gau -
kulturwoche bildete die imposante Kulturkundgebung in der
städtischen Festhalle . Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner und Reichskulturwalter Franz Moraller
gaben der Kundgebung durch grundsätzliche Reden ein Ge-
wicht, das für die weitere kulturelle Arbeit im Gau Baden
ausschlaggebend bleiben wird . Die Ausführungen waren
nicht auf Baden und den oberrheinischen Kulturkreis bezogen,
sondern legten die großen , allgemeinen Linien vor , die sich
als Leitfäden durch die ganze deutsche Kulturarbeit vom
nationalsozialistischen Standpunkt aus ziehen sollen. Neben
den unerläßlichen scharfen Absagen an die Feinde der Kunst -
und Kulturauffassungen des Dritten Reiches ward das Haupt -
gewicht der Darlegungen auf die positive Klärung und Weg-
Weisung gelegt . Die einfache und jedermann verständliche
Ausdeutung des Begriffes Kultur schuf die Ebene für die Er -
kenntnis dessen, was aus der Theorie praktisch im Leben
geschehen muß , um Anschauung und Kamps von heute zur
endgültigen Form und zur vollendeten arteigenen Gestaltung
werden zu lassen , die in den polaren Gegensätzen von Wirk -
lichkeit und ersehntem Ideal gegeben sind.

Es ist gut und nützlich, nach diesen grundsätzlichen Aus -
sagen und Festlegungen zu wissen, nach welchen Maßstäben
der Kulturwille am Oberrhein in die künstlerische Praxis
umgesetzt werden wird . Es kann nun kein Ausweichen , kein
Deuteln mehr geben : Nicht das Volk hat , wie mehrfach und
mit Nachdruck betont wurde , das innere Verhältnis zur Kunst
verloren , sondern die Kunst hat sich vom Volke entfernt .
Folglich : Die Kunst muß den Weg zum Volke zurückfinden ,
soll die Breitenarbeit der Kulturtätigkeit von Staat und
Partei auch in diesem Bezirk der Auffassung von der Ge-
meinschast entsprechen und aufbauen können . Folgerichtig
kann demnach für den Schassenden nicht sein individuelles
künstlerisches Sichersüllen erste Richtlinie sein, die mit Will -
kür gleichgesetzte und mißverstandene Freiheit also , sondern
allein die Bindung an die rasse- und blutbedingte Volks -
gemewschast , die nicht nur die verantwortungsvolle Verpslich -
tung auferlegt , sondern aus dem Leben und Kämpfen des
Volkes die schöpferische Anregung und das zu gestaltende Er -
lebnis geben soll.

Das nachdrückliche Bekenntnis zur Tendenz - Kunst
kann niemand überhört haben oder mißdeuten . Es besagt : Im
nationalsozialistischen Staat haben Kunst und Kultur eine klar
umrissene Aufgabe . Am Beginn einer neuen
Epoche — eine neue Wesensbestimmung und
Zielsetzung , geboren aus den Grunöelementen national -
sozialistischen Seins und Wollens . E.

Der Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hat anläßlich der ersten Kultur¬

woche der NSDAP . Gau Bad en den

„ Kulturpreis des Gauleiter » in Baden "

gesti ftet . Diese höchste Auszeichnung unsere « Gaue » fflr kulturelle Leistungen kann an

Architekten , Bildhauer , Maler, Schriftsteller , Dichter und Komponisten de» Gaues Baden

verliehen werden . Es werden aber nur «olche Werke ausgezeichnet , die aus dem Geiste der

natio nalsozialistischen Weltanschauung entstanden sind . Der Landeskulturwalter al» Vertreter

der Reichskulturkammer im Gau Baden und der Gaukultur»tellenleiter als Vertreter der

Partei unterbreiten dem Gauleiter und Reichsstatthalter Vorschläge zur Verteilung des

Preise « . Der Gauleiter und Reichsstatthalter bestimmt hierauf den Preistiäger und verleiht

jeweils im Rahmen der Kulturwoche der NSDAP , des Gaues Baden den Preis .

Der Name des Preisträgers im Jahre 1936 — der damit der erste Preisträger ist —

wird bei der Eröffnung der Gaukulturschau am Dienstag , den 29. September bekannt gegeben .

Keine Abwertung in Deutschland
Staatssekretär Reinhardt erklärt : Kein Verantwortlicher denkt an Währungsexperimente

Kö »igswusterha « se« , 28 . Sept . Auf einer Führertagung
der SA . - Gruppe Brandenburg gab am Sonntag Staatssekre -
tär SA .- Gruppensü ^ rer Reinhardt in einem Vortrag einen
tiefen Einblick in die Finanzpolitik des Dritten Reiches und
zeigte dabei die hohen Pflichten auf , die jeder Einzelne bis
zum restlosen Gelingen der vom Führer gestellten Aufgaben
zu erfüllen hat .

Eine der ersten großen Aufgaben , so führte der Staats -
sekretär aus , die der Führer gestellt hatte , war die Vermin -
derung der Arbeitslosigkeit . „Schon heute ist die Erfüllung
des ersten Vierjahresplanes des Führers Wirklichkeit gewor -
den , mit der man erst eigentlich im Frühjahr 1937 rechnete .
Heute haben wir nur noch rein statistisch eine Million Ar -
beitslose , von denen allerdings 500 000 nur zeitweilig ohne
Beschäftigung und im freien Spiel des Kräfteaustausches zur

Deckung geradezu notwendig sind. In verschieden gelager -

»en Berufen hat Deutschland sogar schon einen fühlbaren
Mangel an Arbeitskräften . Die anderen 500 000 sind Kräfte ,
die man eigentlich als nicht mehr voll einsatzfähig ansehen
kann . Man kann also heute praktisch in Deutschland
kaum noch von einer Arbeitslosigkeit sprechen,
da man mit einem gewissen Prozentsatz Nichtbeschäftigter
immer rechnen muß .

Von den 7 Millionen seit 1932 in der Welt wieder in den

Arbeitsprozeß eingeschalteten haben allein 5 Millionen in

Deutschland Arbeit gefunden ! Diese Erfolge waren aber

nur möglich durch die Ablösung des Parteienstaates durch
eine weitsichtige Politik Adolf Hitlers .

Aber nicht nur die Wirtschaft gesundete in diesen drei

Jahren , sondern auch die öffentlichen Finanzen . Man

braucht sich weder im Jnlande noch im Auslande den Kopf
zerbrechen , wie Deutschland zum Beispiel die Aufrüstung
finanziert ? man muß nur in den Statistiken zu lesen lernen .

Staatssekretär Reinhardt betonte , daß nach seiner Mei -

nung die Höhe der wirtschaftlichen und finanziellen Aufwärts -

entwicklung des neuen Deutschlands noch lange nicht erreicht
sei , und daß er mit einer weiteren erheblichen Steigerung
des Steueraufkommens in den Jahren 1937 und 1938 rechne,
die sich ans der weiteren bedeutenden Belebung der deutschen
Wirtschaft ergeben werde .

Staatssekretär Reinhardt nahm dann noch Stellung zu
den Abwrrtungsmaßnahmen der französischen Regierung und

ihren Folgen .

„Die deutsche Währung ist stabil? sie wird « » ter
keine « Umstände « abgewertet . I « Deutschland
denkt « iema « d an verantwortlicher Stelle a« Währungs -
experimente , « nd es wird hier nichts geschehe», was das

große Ausbanwerk Adolf Hitlers erschüttern kö««te."

Der in diesem Jahr vom Führer aufgestellte neue Vier -

jahresplan werde mit seinen Ergebnissen die ganze Welt in
Staunen versetzen . Schon jetzt habe man zum Beispiel die
Flachserzeugung von 15 000 auf 40 000 Tonnen erhöht , die
Wollerzeugung von 5 v. H. des Gesamtbedarfs im Jahre
1933 auf rund 20 v . H . heute erhöht .

„Während man im Jahre 1935 16 Millionen Kilogramm
Zellwolle herstellte , stieg die Leistung in diesem Jahre auf 40
bis 50 Millionen Kilogramm , die im nächsten Jahre von den
jetzt bestehenden industriellen Einrichtungen sogar auf 70 bis
80 Millionen Kilogramm gesteigert werden kann und soll ."'

Staatssekretär Reinhardt schloß mit dem Hinweis , daß
Deutschland voller Zuversicht der Zukunft ent -
gegensehen kann , wenn alle Volksgenossen und -ge-
nossinnen im Rahmen der vom Führer gestellten Aufgaben
ihre Pflicht erfüllen .

Blick i« die Festhalle Karlsruhe . Foto : Bauer
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Die Synthese von Wirklichkeit und Ideal :

Volksverbundene» lebensnahe Knllnr
Die Großkundgebung in der Festhalte zu Karlsruhe

Die Badifche Gaukulturwoche , diese erstmals im
Auftrag des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner
von der Gaukulturstelle der NSTÄP . in Zusammenarbeit
mit der Landesstelle Baden des Reichsmimsteriums für Volks -
auskläruug und Propaganda , der Kulturabteilung der Hitler -
jugend des Gebietes 21, der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", der NS .-Kulturgemeinde und den Landesleitungen
der Reichskulturkammer durchgeführten Veranstaltung , die
das gesamte kulturelle und künstlerische Schaffen am Ober -
rhein aktiviert und mobilisiert , in dem Bestreben , jedem
Volksgenossen das Kulturschaffen der jungen Nation nahezu -
bringen , wurde am Sonntag mit einer Reihe von Arbeits -
tagungen und einer großen Kulturkundgebung in der städti -
fchen Festhalle eröffnet .

Eine Abendfeier der Hitlerjugend auf der Feier -
statte Heidelberg war vorangegangen . 800 Hitlerjungen und
Pimpfe des Bannes 110 und des Jungbannes 1/110 mit Fan -
faren und Landsknechtstrommeln waren zur Feierstunde an -
getreten , in der Staatsminister D r . W a ck e r sprach.

In der Landeshauptstadt fand am Sonntag vormittag in
der städtischen Festhalle eine Morgenfeier der Reichs -
mufikkammer statt , bei der Präsident der Reichsmusik -
kammer Berlin , Professor Raabe , sprach. Zur Aufführung
gelangte die Volkskantate „Heiliges Vaterland " von Franz
Philipp , unter Leitung des Gauchorleiters des Badifchen
Sängerbundes Hugo Rahner . Gleichzeitig tagten die K u l -
t u r st e l l e n l e i t e r der Partei und ihrer Gliederungen im
großen Sitzungssaal des Landtagsgebäudes , wo der Haupt -
stellenleiter der Amtsleitung Kultur in der Reichspropagan -
daleitung Fritz Kaiser sprach, während die Reichskammer
der bildenden Künste , in der Professor Dr . G a b e r , Berlin ,
referierte , im Bürgersaal des Rathauses tagte . Die Landes -
leitung der Reichstheaterkammer hatte sich zu einer internen
Sitzung im Staatstheater versammelt .

Im Mittelpunkt dieses ersten Tages der Gaukulturwoche
stand die große Kulturkundgebung im großen Saal
der Festhalle , in der Reichsstatthalter Robert Wagner
unS Reichskulturwalter Franz Moraller über die kul-
turelle Neugestaltung des neuen Deutschlands sprachen. Der
große , bis auf den letzten Platz besetzte Festhallesaal trug fest -
lichen Schmuck. Tannengrün und Fahnentücher verkleideten
die Wände und Pfeiler , die Stirnseite des Saales zeigte auf
rotem Grund das Hoheitszeichen , und das Podium schmückte
die überlebensgroße Büste des Führers Adolf Hitler , dessen
Aufbauwillen auf dem Gebiet der deutschen Kultur in diesen
Tagen im Gau Baden maßgebend zum Ausöruck kommen soll .

Neben den Rednern waren bei der Kulturkundgebung an -
wesend : Kultusminister Dr . Wacker , Hauptstellenleiter der
Amtsleitung Kultur in der Reichspropagandaleitung F . Kai -
s e r , der Kulturreferent der Gaustelle Stuttgart , SA - Stan -
dartensührer Gerhard Schumann , Landesstellenleiter und
Landeskulturwalter Schmid , SA - Obersührer Plesch als
Vertreter der SA - Gruppe Südwest , Vertreter der SA -Brigade
52, Vertreter des SS -Abschnittes 19, Oberbürgermeister Jäger ,
Vertreter des Reichsarbeitsdienstes und des Staates . Wie in
den Vormittagsveranstaltungen war auch bei der Kulturkund -
gebung das gesamte Führerkorps der Partei in
Baden vertreten .

Richard Wagners festliches Meistersinger - Vorspiel , von der
Staatskapelle unter Stabführung von Generalmusik -
direktor Joseph Keilberth vorgetragen , leitete die Feier -
stunde ein . Ihm folgte der Fahnenspruch von Hans
Naumann „Allen , die stürmend fielen . .

Unter den Klängen des Liedes „Unter der Fahnen schrei -
ten wir "

, den ein Chor der Hitlerjugend und des BdM . unter
der Leitung von Oberbannführer Georg Blumensaat -
Verlin zum Vortrag brachte , begleitet von der Staatskapelle ,
marschierten dann die Fahnenabordnungen ein , von
den Tausenden stehend mit erhobener Hand begrüßt .

Dann betrat , von stürmischem Jubel begrüßt , Reichskul -
turwalter Franz Moraller das Rednerpult .

Franz MoraNer spricht
Es ist für mich ein eigenartiges Gefühl , einmal wieder an

dieser Stelle zu stehen, in diesem Saale , der ein so lebendigesStück nationalsozialistischer Geschichte in Baden und in Karls -
ruhe geworden ist . Ich bin stolz darauf , daß ich bei Ihnendie Kämpfe um ein neues Reich miterleben durfte . Kämpfe ,die von nichts getragen waren , als von dem Glauben an
die nationalsozialistische Sache und an den Füh¬
rer . Die Revolution , die damals begann , bedeutete überall
auf allen Gebieten eine neue Sinngebung .

Der Reichskulturwalter charakterisierte zunächst, vielfach
scharf ironisierend , die Einstellung des liberalistischen Zeit -
alters zum Begriff Kunst . Diesem Zeitalter war mangels
einer höheren Sinngebung alles nur Selbstzweck. Der Libe-
ralismus wußte nichts anderes , als daß die Kunst das Vor -
recht einer gewissen Schicht sein sollte. Originalität um jeden
Preis war der Inhalt des Ehrgeizes des Künstlers . Diese
Künstler vergaßen nur eines , nämlich , daß eine Wende in
der Kunst wie auf allen anderen Gebieten des Lebens immer
nur dann eintreten kann , wenn eine ganze Wende im Leben
eines Volkes vorausgegangen ist.

Diese Wende haben wir gefunden im Politischen , haben
wir aber erkämpft in der nationalsozialistischen Revolution , u.
daraus hat das künstlerische Schaffen auch eine neue Sinn -
gebung erhalten . Wir haben das Schaffen wieder in Be -
ziehung gesetzt zum Leben und haben dem schöpferischen Men -
fchen Aufgaben gestellt , von denen man leider sagen muß , daß
sie noch wenig und selten begriffen worden sind.

Wir habe« au die Stelle der Freiheit , au die Stelle des
Individuums die Bindung an die Gemeinschaft, an das

Volk gesetzt .
Der Führer hat in Nürnberg gesagt : Kultur ist nie etwas
anderes gewesen , als eine Höchstleistung der Rasse, sie ist im

Tiefsten bestimmt durch die Raffe , und sie kann nur heraus -
wachsen aus der Gemeinschaft des Volkes .

Wir wissen, aus unserer nationalsozialistischen Erkenntnis
des Blutes und der Rasse : Kultur in unserem Sinne ist das ,
was die Völker überhaupt voneinander unterscheidet . Sie ist
nichts anderes als die Prägung unseres Lebens , die Eigen -
art der Nation und ist somit Ausdruck der Volksseele und
des Volkscharakters . Wir sehen den Begriff Kultur unend -
lich weiter und größer . Die Kultur beginnt bei der Sprache ,die auch der Ausdruck unseres inneren Seins ist . Sie 'st
Jahrhunderte hindurch gewachsen. Sie ist der göttliche Funke ,
der in uns lebt . Kultur ist unser Volkstum , ist unser Deutsch-
tum , und sie kann daher nur deutsch sein oder sie wird
nicht sein . «Starker Beifall .)

Wir wissen, daß alle Kräfte im Leben zwischen zwei Polen
stehen : auf der einen Seite die harte Wirklichkeit , in der
wir leben , auf der anderen Seite die Sehnsucht des Menschen
nach der Vollkommenheit .

Ohne diese Sehnsucht , ohne ein Ideal , gibt es keine schöpfe -
rifche Kraft in einem Volk . Und wir wissen deshalb auch,
warum eine materialistisch - liberalistische Zeit nicht nur kul-
turlos , sondern kulturfeindlich fem mußte .

Man hält uns oft entgegen : Ihr kommt aus der Politik ,
was könnt Ihr schon in der Kunst mitreden ? Es sind die-
selben , die uns auch einmal vorhielten , wir sollten aus der
Politik herausbleiben , wir verständen doch nichts davon . In
dieser Zeit ist uns nicht mit Routine gedient , in dieser Zeit
geht das Ringen um die neue Form . Wer heute berufen sein
will , den Ausöruck der Seele unseres Volkes zu formen ,
der mutz innerlich gesund sein , muß teilhaben an der Dyna -
mik und Kraft dieser Zeit . Er mutz glauben an die eigene
Kraft zur Gestaltung unseres besseren Seins . Das sind die
Ideale , aus denen der Künstler heute zu schaffen hat .

Der Liberalist wird fragen : Was ist das : Glaube ? Das
sind mir irreale Werte . Wir aber erinnern uns an unsere
Kampfzeit . Wenn wir damals verstandesmäßig die Erfolgs -
aussichten berechnet hätten , wären wir am dritten Tag sthon
davongelaufen ! Wir wissen aber : Wir sind das letzte Aus-
gebot des deutschen Volkes , wir sind der letzte Einsatz , wir
gewinnen , oder man wird einen Schlußstrich unter die Ge -
schichte des deutschen Volkes machen.

Was in der Politik möglich gewesen ist , wir werden es
auch in der kulturellen Gestaltung möglich machen.

Wir hören oft den Vorwurf : „Ihr wollt eine Tendenz»
kunst". Wir wissen, daß die Kunst in allen ihren großen
Zeiten Tendenzkunst gewesen ist . Das besagt , daß sie eine
Aufgabe hatte . Will man etwa behaupten , daß etwa die chnst*
liche Kunst nicht einer Idee , einer Weltanschauung gedient
habe ?

Unsere Kunst wird eine nationalsozialistische Knnst sein.
Wir wissen, daß die Baukunst zu allen Zeiten der erste und

stärkste Ausdruck einer Weltanschauung gewesen ist . Wir sehen
heute hinüber nach Nürnberg , wir sehen das Wachsen monu -
mentaler Kunst in München . Dort ist der neue Weg einer
neuen kulturellen Epoche. Es geht darum , dem Volk seine
eigene Kraft vor Augen zu führen .

Wir wissen, daß in diesen Tagen Wirklichkeit geworden
ist , was einmal Traum nnd Sehnsucht der beste« Deutschen
war . Wir wisse« , daß aus uns die Verantwortung ruht, daß
dieses deutsche Volk stark und glücklich in seine Zukunft geht.
Das ist die Aufgabe unserer Generation und das ist die Ans»
gäbe, vor der unsere künstlerische Gestaltung , die schöpferische
Kraft steht ! (Stürmischer Beifall .)

Stürmischer Beifall dankte den Darlegungen des Reichs -
kulturwalters .

Abermals erklangen darauf die frischen Stimmen der Jun -
gen und Mädchen von der HJ . des Bannes 109 und dem
BdM . des Untergaus 109 , die das Lied „Deutschland heiliges
Wort " sangen , begleitet von der Staatskapelle . Wie schon das
vorangegangene Lied — beides Kompositionen des Oberbann -
sührers Georg Blumensaat — wurde auch diese Hymne in
prachtvoller Weise vorgetragen , nicht zuletzt dank der sorgsäl -
tigen Einstudierung von Kulturstellenleiter Siegfried Hein -
rich Wöhrlin . Erstmals hatte die Badifche Staatskapelle
zusammen mit der Hitlerjugend und BdM .-Mädels Kompo -
sitionen gemeinsam aufgeführt . Das ist symbolhaft für das
kulturelle Wollen Deutschlands , daß junge , politische Kämpfer
für die Idee des Führers mit Berufsmusikern und Künstler «
zusammen eine Kulturkundgebung gestalten .

Dann trat Reichsstatthalter Robert Wagner von herz ,
lichen Beifallskundgebungen begrüßt vor das Mikrophon .

Die Rede des Reichsstallhalters
Die nationalsozialistische Bewegung sah nach - ihrer Revo -

lution die notwendigste und vordringlichste Aufgabe darin ,
unserem Volke Ehre , Freiheit und Brot zurückzugeben . Es
ist klar , daß bei einer solchen Aufgabenstellung alle Kräfte
unseres Volkes in Anspruch genommen werden mutzten , und
es ist weiter klar , daß andere Aufgaben , die uns nicht we-
niger am Herzen liegen , nicht sogleich mit allen Kräften in
Angriff genommen werben konnten . Das trifft insbesondere
für die kulturelle Neugestaltung Deutschlands
zu . Und doch ist auch an dieser Front unseres Volkes in den
wenigen Jahren seit der nationalsozialistischen Revolution
schon so Großes , ja Unvergleichliches geschaffen worden . Oder
sind die monumentagen Bauwerke Adolf Hitlers in
München . Nürnberg und Berlin nicht schon die sprechenden
Zeugen einer neuen großartigen Kultur ? Lebt nicht in den
Antobahnen und so vielen anderen Schöpfungen des Na -
tionalsozialismus ein kultureller GestaltungSwille , wie er
verheißungsvoller gar nicht in Erscheinung treten könnte ?

Es ist kein Zweifel möglich: Deutschland steht nicht nur
politisch, sozial und wirtschaftlich am Ansang einer «e«e«
großen Zeit , es empfindet bereits anch kulturelle Zuknnsts -
Verpflichtungen, die es einst den alten Kulturvölkern eben-
bürtig an die Seite stelle« müsse«.

Volksverbundene Kultur
Kultur ist für uns Nationalsozialisten nicht nur ein Gut

für Besitzende oder sogenannte Gebildete . Kultur ist für uns
ein Lebenswert , den wir unserem gesamten Volke vermitteln
wollen . Mit umso grötzerem Recht fordern wir daher die
Mitarbeit Aller an den kulturellen Aufgaben , die uns
der Führer und sein Nationalsozialismus stellen.

Der Reichsstatthalter wies darauf hin , datz unser Leben
ohne die Güter der Kultur wertlos wäre , datz es nicht zu
verantworten sei , Kräfte , die unser Volk einst tief unglücklich
gemacht haben , in unserem Staate als zersetzendes Gift wei -
terwirken zu lassen , um uns zu gegebener Zeit wiederum
dem Eltod und der Schande auszuliefern . Wir überwinden
sie rasch und sicher , indem wir immer wieder unser gesamtes
Volk zum Kamps um die ihm arteigene Kultur aufrufen .
Daher unsere kulturellen Organisationen und Einrichtungen
in der Partei , in der Arbeitsfront und in der Reichskultur -
kammer , daher unsere fortwährende Kulturpropaganda , daher
auch unsere Gaukulturwochen , die künstig all -
jährlich stattfinden und der kulturellen Kampffront stets
neues Blut zuführen werden .

Wir haben uns nicht geirrt , wenn wir glaubten , datz
unser Volk uns im Kampf um Deutschlands Freiheit folgen
würde , datz es uns im Aufbau eines neuen Staates Gefolg -
schaft leistet und wir irren uns auch heute nicht, wenn wir
erwarten , daß unser Vplk uns im kulturellen Kampf seine
Hilfe leiht .

Vornehme und alte Leute längst versunkener GesellschaftS-
schichten machen uns den Vorwurf , daß wir sie übergehen
und auf ihr weises Urteil keinen Wert legen würden . Wir
hören diesen Vorwurf in der Politik , in der Wirtschaft , wir
hören ihn überall , und wir hören ihn auch an der kul-
turellen Front . Dieser Vorwurf kann uns jedoch nicht
treffen .

Wenn jemand Macht besitzt nnd diese Macht feige au andere
abgibt, so soll er keine Anklage erhebe« . Macht gehört ««r
dem. der «m Macht z« kämpfen weiß.

Man kann aber nicht gerade fagen , datz unsere bürgerliche
Kulturwelt ihre Macht mit dem Mut des Helden verteidigt
hätte , und sicher ist auch , datz die bürgerliche Gesellschaft ihre
Macht an den Juden , an den Marxismus und Bolschewismus
bereits verloren hatte , als der Nationalsozialismus politisch
in Erscheinung trat . Wenn also Vorwürfe zu erheben sind,
dann können diese nur zu einer Selbstanklage gegen die bür -
gerliche Gesellschaft führen . Und wenn der Nationalsozialis -
mus die Macht des Juden , des Marxismus und Bolfchewis -
mus zerbrach und dabei auch über eine abgestandene bürger «
liche Kulturwelt bedenkenlos hinwegging , bann ist auch das
allenfalls nur Grund für eine Selbstanklage unserer bürger -
lichen Gegner .

Das deutsche Volk , das schwer arbeite» nnd kämpfe « mutz,
um lebe« z« könne«, will in seiner Kultur ei« getreues Spie -
gelbild seines Lebenskampfes sehen , wenn es mit dieser Kul»
tur innerlich verbunden sein soll oder — nm ganz klar zn
werden — das deutsche Volk lehnt alle Ideen und Ideale
ab , die nicht ihm» dafür aber umso mehr einige « i«ter«atio-
« alen Geschäftemacher« und Fautasteu diene» . Es will eine
lebensfähig «! Kultur , die seinem schwere « Ringen
nm das Dasei « entspricht. Es will ei«e Knltvr des Arbeiter -
nnd Kämpfertnms .

Lebensnahe Kunst
Der Reichsstatthalter wandte sich im folgenden der Welt -

fremdheit sogenannter Künstler und ihrer Landschafts -
Malerei zu und bemerkte , unser großer Landsmann Hans
T h o m a müßte schamrot werden , wenn er heute eine Aus -
stellung so mancher . .Landschaftsmaler " besuchen würde . Es
gibt aber noch Größeres , fuhr der Gauleiter fort , als die
Landschaftsmalerei . Unsere Künstler wollen sich einmal mit
dem Heldenkampf unseres Volkes in seinen Arbeitsstätten ,
mit sinem Ringen um die Gemeinschaft und mit seinen gi-
gantischen Gemeinschaftsleistungen befassen , und sie wollen
sich vor allem ihre Werke wieder genau so von der Seele
herunterringen , wie unser Volk alles erringen und erkämpfen
muß . was er besitzen will .

Mit tiefem Bedauern können wir Nationalsozialisten
immer wieder nur feststellen, datz z. B . dergrotzeOpfer -
gang unseres Volkes — der Weltkrieg — heute noch
nicht jene gestaltenden Künstler gefunden hat , die der einzig -
artigen Heldenleistung unseres Volkes gerecht werden können .
Es ist das geradezu ein vernichtendes Zeugnis für die innere
Hohlheit und Flachheit einer Kultur ^velt , die zwar in keinem
geringen Dünkel , aber dafür in einer umso größeren inneren
Armut lebt . Ein heldenhaftes Volk wird aber immer «»r
eine heldenhafte Küustlerschaft verstehe«.

(Fortsetzung siehe Seite 4)
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Der Festtag der Reichsautobahn :

Die Feier der 1000 Kilometer
Der Führer bei der Eröffnung der Strecke Breslau —Kreibau

vresla », 28. Sept . Auf schlesischem Boden , geheiligt in der
Geschichte des Deutschen Reiches, durch Wahlstatt, wo deutsche
Widerstandskraft dem Siegeslaus mongolischer Eindringlinge
im 1». Jahrhundert Einhalt gebot, durch Zeuthen, wo Fried -
rich der Große unvergeßlich in die Geschichte eingegangene
Siege errang , und auch durch Krieblowitz der friedlichen
Wirkungsstätte Blüchers , weihte der Führer am Sonntag den
Ivovsten fertiggestellten Kilometer der seiner

' Initiative zu
verdankenden historischen Tat der Schaffung eines das ganze
Reich durchziehenden Autostraßennetzes .

Obwohl es unbekannt geblieben war , daß der Führer
selbst die Uebergabe des IVMsten Kilometers aus der
schlesischen Teilstrecke vornehmen würde — zu gleicher Stunde
wurden noch an acht weiteren Baustellen im Reich Teilstücke
dem Verkehr übergeben , darunter die Strecke Heioel »
berg — Bruchsal —, herrschte am Sonntag morgen in
Breslau Hochbetrieb . Kolonnen von SA . SS , HI und der
Technischen Nothilfe marschierten nach den Spalierstellen .
Währenddessen ergoß sich ein ununterbrochener Strom von
Autobussen , Personenwagen und Motorrädern hinaus zur
Reichsautobahn . Aus ganz Schlesien waren Tausende von
Volksgenossen mit Sonderzügen nach Breslau gekommen , um
hier Zeugen des großen Tages zu werden .

Auf dem Feftplah
Schon von weitem grüßt hinter Klettendorf ein Wald

von Fahnen . Einige hundert Meter hinter der provisorischen
Abzweigstelle vom regulären Straßennetz ist eine Tribüne er -
richtet , auf der sich die zur Feier geladenen Persönlichleiten
einfinden . Auf dem Felde jenseits der Gegenfahrbahn haben
die 150 0 Arbeiter Aufstellung genommen , die an dem
Bauabschnitt Breslau —Kreibau mitgearbeitet haben . Aus dem
Mittelstreifen der Autobahn ist eine kleine Tribüne errichtet ,
von der aus der Führer zu den Volksgenossen sprechen wird .
Auf dem Mittelstreifen finden sich die Abordnungen der lv
obersten Bauleitungen des Reichsautobahnnetzes , Beamte . Ar .
Veiter und Angestellt « ein , um Zeugen der Uebergabe des
Ivovsten Kilometers zu sein. Zu gleicher Zeit sind ihre übrigen
Arbeitskameraden von den verschiedenen Strecken zum Ge -
« einschaftsempfang angetreten .

Gegen 9 Uhr treffen auf dem Festplatz die Standarten -
und Fah « enabord nungen der Gliederungen der Be¬
wegung ein . Jenseits der Einfahrt zur Reichsautobahn haben
80 Lastwagen der Reichsverkehrsgesellschaft. 80 weitere Per -
fonenkraftwagen . 20 neue Fahrzeuge der Automobilindustrie ,
20 Fahrzeuge deS DDAC un >d ein Ehrensturm des NSKK
Aufstellung genommen , um hinter dem Führer und seiner Be -

gleitung und der Belegschaft der Reichsautobahn -Teilstrecke
Breslau —Kreibau die Fahrt über die neue Straße anzutreten .

Die Ankunft des Führers
Aus dem Flughafen , auf dem Ehrenformationen des Reichs -

Heeres , der Schutzpolizei und aller Parteigliederungen an -

getreten sind , finden sich zum Empfang des Führers it . a . der
Gauleiter und Oberpräsident von Schlesien , Staatsrat Wag -
n e r , der Kommandierende General des 8. Armeekorps , und
Befehlshaber im Wehrkreis 8, General öer Kavallerie von
K l e i st . die Führer der Gliederungen der Bewegung in Schle -

sien . und der Kommandant der Festung Breslau ein .
Um 9.45 Uhr scholl vom Kommandoturm die Sirene des

Flughafens auf , das Zeichen für die bevorstehende Ankuuft
der Maschine des Führers . In dem Augenblick, in dem die
D 2S00 den Boden berührt , fällt das Musikkorps der
Wehrmacht ein . Der Führer entsteigt als erster der
Maschine . In seiner Begleitung befinden sich u. a . Obergrnp -

pcnführer Brückner , Reichspressechef Dr . Dietrich und
Direktor W e r n l e i n von Daimler -Benz . Nach der Be -

grüßung meldet der Kommandant von Breslau dem Führer
die Ehrenformation der Wehrmacht . Dann schreitet der Füh -

rer die Front öer Ehrenformationen ab . Bevor die Fahrt zur

Stadt angetreten wird ,
entgegen .

nimmt der Führer Blumensträuße

Die Fahr! zum Feflplatz
Kurz nach 10 Uhr setzt sich die lange Wagenkolonne in Be -

wegung . Der Führer steht, wie immer , neben dem Fahrer des
Wagens . Heilrufe kennzeichnen den jeweiligen Standort feines
Wagens . Auf dem üblichen Wege ging die Fahrt vom Flug -
platz zum Ring , wo kurz Halt gemacht wird , da im Remter
des Rathauses ein Empfang des Führers durch den
Oberbürgermeister vorgesehen ist . Bei dem Empfang
wird dem Führer eine Ehrengabe überreicht . Als der Führer
das Rathaus verläßt , bricht die Bevölkerung in brausende
Heilrufe aus .

Um 10.30 Uhr setzt sich die Wagenkolonne zur Fahrt nach
Klettendorf in Bewegung . Der Führer wird auf dem Wege
zum Feftpkatz überall stürmisch begrüßt .

Der Festakt
Nachdem öer Führer die Rednertribüne bestiegen ? at , leitet

der
Gauleiter Wagner

den Festakt ein . Nach Worten an die Arbeiter der Reichsauto -

bahn umreißt der Gauleiter die Bedeutung derselben für
Schlesien . Er nennt die Reichsautobahnen ein Zeichen der m-
neren Vollendung der Volkswerdung . In diesen Straßen
drücke sich die innere völkische Geschlossenheit und Einheitlich -
keit der erwachten Nation aus . Sie offenbarten zugleich die
Schaffenskraft und den Willen , auch in die fernere Zukunft
hinein das Schicksal zu gestalten und zu meistern . Die Straßen
mahnten bort , wo sie die Grenzen des Staates erreichten , die
anliegenden Völker , dem deutschen Volk die Hand zu geben ,
um das Werk des Zusammenrückens aller euro -
päischen Völker zu fördern . Die Autostraßen würden
europäische Bedeutung gewinnen und für den Friede »
werben . Der Gauleiter schloß mit der Versicherung bei dem
Führer , daß das Grenzland Schlesien seine besondere Mission
kenne und alle Zeit seine Kräfte einsetzen « erde, um der
Gesamtaufgabe gerecht zra werden .

Dann nahm der Direktor der Reichsautobahnen ,
Dr . Rudolph !,

das Wort , um einen Rechenschaftsbericht über die
bisherige Arbeit zu geben . Er gedachte zunächst der sünf
Arbeitskameraden , die bei den Bauarbeiten für die Reichs -

autobahnen ein Opfer der Arbeit geworden find , und führte
dann aus . über die bereits fertiggestellten 1000 Kilometer
hinaus seien mehr als 1500 Kilometer Reichsautobahnen im
Bau . Die Bauarbeiten seien geleistet worden mit 7300 Mann .
Während der Hauptbaumonate seien im Durchschnitt 120 000
Arbeiter der deutschen Bauindustrie beschäftigt gewesen , un -

gerechnet der zahllosen mittelbar Beschäftigten in Stein »

brächen . Gruben usw . Zum Beginn der Arbeit bis eute
seien fast 00 Millionen Tagewerke geleistet wor -
den . Dabei seien verarbeitet worden 280 000 Tonnen Eisen
und Stahl und 6,5 Millionen Tonnen Beton und Mauerwerk ,
175 Millionen Kubikmeter Boden seien bewegt worden.

Dann trat ein an der Baustelle Breslau —Kreibau beschäf¬
tigt gewesener Arbeiter vor das Mikrophon und machte
sich zum Sprecher der Gefühle und Gedanken seiner Arbeits -
kameraden . Als er den Führer als den alleinigen und

eigentlichen Brotgeber Deutschlands bezeichnete,
wurde dieses Bekenntnis von allen Anwesenden mit starkem
Beifall bekräftigt .

Hierauf nahm
Generalinspektor Dr . Tobt

das Wort .
Als Dr . Todt geendet hatte und

der Führer vor das Mikrophon tritt,
brausen ihm stürmische Heilrufe entgegen . Mehrmals werden
seine Ausführungen von Beifallskundgebungen unterbrochen .
Seine Schilderung , welchen Widerständen vor der Machtüber »

nähme der Plan eines Baues von Reichsautostraßen begegnet
sei, löst größte Heiterkeit aus und beweist erneut , welch große
Gesinnungswandlung im deutschen Volk vor sich gegangen ist.
Brausende Begeisterung löst die Ankündigung des Führer ?
aus , daß in fünf Jahren die ersten 7000 Kilometer Reichs -

autobahn fix und fertig sein werden , sowie ie weitere An -

küwdigung . daß in 18 Monaten das Land von jedetn Zwang
zur Benzineinfuhr frei sein werde . Nach den Schluöaussüh -

rungen des Führers setzt stürmischer Beifall ein.

Des Führers Dank an alle Milschaffenden
In seiner Rede sprach der Führer in tiefempfundenen

Worten allen an diesem gewaltigen Werk tätig Schaffenden
seinen Dank aus für ihre erfolgreiche Arbeit und ihre
großartige Leistung .

Er dankte ganz besonders herzlich seinen Arbeitskamera -
den dafür , daß sie den Weg zur Gemeinschaft des deut -

fchen Volkes gefunden und gleich ihm den Spaten in die
Hand genommen und gehandelt hätten . Der Führer brachte
zum Ausdruck , wie sehr er , der selbst einmal die Schaufel in
der Hand hatte , die Schwere der Arbeit , die hier geleistet
werde , zu würdigen wisse . Daß ihn der deutsche Arbeiter
am besten verstehe und am meisten auch dieses große Werk
und seine Notwendigkeit begreife , das beglücke ihn ganz be-

sonders . Denn durch dieses Verstehen werde die Arbeit erst
wahrhaft segensreich für unser deutsches Volk . Daß wir in
so ganz kurzer Zeit allen Zweiflern und Nörglern , allen
Miesmachern und Ungläubigen zum Trotz heute schon die er -

sten 1000 Kilometer einer Betonstrecke eröffnen konnten , wie
sie in dieser oder auch nur ähnlicher Art noch niemals ge-
baut worden ist, das sei «in Grund zum Stolz für
jeden einzelnen Arbeiter , der daran mitgewirkt
habe .

Mit anerkennenden Worten gedachte der Führer auch der

Zv v. K. Abwertung in der Schweiz
Verbot der Preiserhöhung für Waren aller Art

Ber « , 28 . Sept . Der Bundesrat genehmigte am Sonntag
abend zwei Buudesratsbeschlüsse über Währuugsmaßnahmen
und über außerordentliche Maßnahmen betreffend die Kosten
der Lebenshaltung . Die wesentliche Bestimmung des ersten
Beschlusses betreffend Währungsmaßnahmen lautet :

„Die Schweizerische NaUonalbank ist augewiese«, de«

« oldwert deS Franke » zwischen 19« und 215 Milligramm

Feiugold z« halte« . Dies e«tfpricht e»»er Abwertung

» eS Fra » ke « im Mittel » » » 80 t>. 0 ."

In Anwendung des zweiten Beschlusses über außerordent -

liche Maßnahmen betreffend die Gestaltung der Lebenshal -

tuna hat das Volkswirtschastsdepartement am Sonntag eine

Verordnung erlassen , deren Hauptbestimmung besagt :

„Bom 28. September 19SS a» ist es untersagt , die

« roß » und Detailpreise jeder Art » o « Ware »,

Ut Tarife für Gas «»d Elektrizität , die Tarife für Honorare

sowie die Miet - »» d Pachtzinsen ohne Genehmigung des eid ,

gesöffische» Bolkswirtfchaftsdepartemeuts oder der vo « ihm

bezeichnete« Organe z « erhöhen .
"

Die schweizerische Oeffentlichkeit und auch die Presse neh -

men die Bundesratsbeschlüsse mit Ruhe auf . Die Haupt -

»raanisation der Arbeiterschaft , der schweizerische Gewerk -

fSästsbund erklärt die Abwertung als eine unumgängliche

Maßnahme
'

und als Ausgangspunkt für eine gesunde Wirt -

schastspolitik . -

Amtlich wird auf die ersten Folgen der Frank -Abwertuag
für den schweizerischen Export und das Hotelgewerbe hinge -

wiesen und gleichfalls die Befürchtung starker Goldverluste
ausgesprochen , wenn sich die Schweiz nicht angleicht . Das
Publikum wird aufgefordert , die Ruhe zu bewahren , da im
Junenverkehr der Schweizer Franken bleibe , was er bisher
war . Die „Basler Nachrichten " schreiben u . a . , es sei jetzt
mehr als notwendig , daß in Bern mit fester Hand regiert
werbe . Ohne diese feste Hand könne sich der Beschluß in ganz
verhängnisvoller Weise auswirken . — Bundespräsident
Meyer begründete in einer Ansprache an das Schweizer Volk
die getroffenen Maßnahmen .

Kolland folgt der Schweiz
in der Abwerlung

Die niederländische Regierung hat ihre ur -

sprüngliche Haltung aufgegeben , nachdem sich die Schweiz zur
Annäherung an den französischen Standpunkt entschlossen
hatte in der Voraussicht , daß es doch eines Tages zum Auf -

geben des Goldstandardes gezwungen sein könnte und dann

vorher große Goldbeträge ins Ausland gingen . Zugleich hat
die Regierung von gestern an die Goldausfuhr ohne Geneh -

migung der Niederländischen Bank verboten .
Di « Türkei schließt sich der Abwertung nicht an , da

das türkische Pfund in seinem gegenwärtigen Wert den wirt -

schastlichen und finanziellen Bedürfnissen des Landes bestens
Rechnung trage.

zahlreichen ge ist igen Mitarbeiter , die wirklich wun »

derbare Leistungen vollbracht hätten . Es seien in diesen drei

Jahren Brücken konstruiert worden , die zu den schönsten ge-

hörten , was die Technik überhaupt geschaffen habe, und die,
rein künstlerisch gesehen , Meisterwerke darstellten , die ihres -

gleichen zur Zeit noch nicht hätten . Ebenso sprach der Führer
seinen Dank aus den unzähligen anderen , die in Büros
und Kontoren oder in der Zubehörindnstrie
am Werk mitgeholfen hätten . Der besondere Dank des Füh »
rers galt dem Generalinspektor für das deutsche Straßen »

wesen , Dr . Todt , der sich als einer der gläubigsten Idealisten
und zugleich nüchternsten Realisten vom einstigen Straßen »
bauarbeiter zum größten Straßenmeister aller Zeiten empor »

gerungen habe und auf den der deutsche Arbeiter darum
besonders stolz sein könn« .

Generalinspektor Dr . Todt schließt den Festakt mit einem
Siegheilaufd « nFührer,indasdie riesige Menschen-
menge begeistert einfällt . Das Deutschland - und Horst -Wcssel»
Lied bilden de« Abschluß des eigentlichen Festaktes , worauf

' der Führer sich zu den Abordnungen der 15 oberst«n Bau -

leitungen begibt .
Nur mit größter Mühe kann di« Absperrung die Volks¬

menge zurückhalten . Immer steht der Führer mit seiner Be -

gleitung in kürzester Zeit mitten im größten Gedränge . Der
Führer brückt immer und immer wieder die sich ihm entgegen -

streckenden Hände der Arbeiter . Für jeden hat er ein freund -

liches Wort , er erkundigt sich nach ihrem Befinden , wo sie her .
stammen , und läßt sich mit ihnen in Gespräche ein , die nur
dadurch abgekürzt werden , daß die nächstfolgenden Arbeiter
verzichteten , ebenfalls vom Führer angesprochen zu werden .

Zwischen den Arbeitern haben sich Jungens und MädelS
durchgedrängt und st«hen nun mit einem Male vor dem Füh -

rer . Er erblickt sie , zieht sie an sich heran und fragt sie, wo sie
herkommen , wie sie heißen und wie sie es fertig gebracht
haben , sich durch die Absperrung hindurchzuschwindeln . C ) nell
wird auch eine fachliche Besprechung mit einem der Beamten
von einer der anderen Baustellen eingeflochten.

Dann hat der Führer noch alle Abordnungen der 3 °" au »

leitungen begrüßt und hat allen die Hand gedrückt, während
die Menge immer wieder in Heilrufe ausbricht .

Als der Führer seinen Wagen besteigt, brausen erneut
tosende Heilrufe auf . Unter dem Jubel der Zehn -

, tausend « setzt sich die Wagenkolonne in Bewegung und um
12.45 Uhr zerreißt der Wagen des Führers SaS
Band , womit der Ivvoste Kilometer der Reichsautobahn dem
Verkehr freigegeben ist.

Die Fahrt über die Autobahn
In vorerst langsamer Fahrt wurde dann zum ersten Male

die Reichsautobahn befahren . An der Spitze der Führer mit
seiner Begleitung , hinter ihm die Ehrengäste , die Vertreter
der Partei , der Wehrmacht , der Behörden usw., denen die Last-
kraftwagen mit den beim Bau der Reichsautobahn beschäftigten
Arbeitern und die anderen Fahrzeuge folgten . Nach wenigen
hundert Metern tauchte die erste Brücke auf und wie dies«,
so waren auch die folgenden Brücken mit Fchn n -
abordnungenderGliederungenderBew « guna
besetzt . An diesen Stellen hatte sich die Bevölkerung bö
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sonders zahlreich eingefunden , die begeistert dem Führer zu-
jnbelte . Zahlreich waren auch Hitlerjugend und BDM ver -
treten .

Um 13.30 Uhr ist Kostenblut erreicht , wo der Führer die
Borbeifahrt der ihm folgenden Wagen abnahm .

~ t Tau¬
fenden hatte sich die Bevölkerung aus der näheren und wei-
teren Umgebung eingefunden , die den Führer jubelnd be -
grüßte . Als sich Sie mit Grün geschmückten Lastkraftwagen mitden Arbeiterabordnungen näherten , nahm der Führer in sei -nem Wagen Aufstellung , und nun fuhren fast eine halbe
Stunde lang die Wagen an ihm vorbei , besetzt mit freudig er -
regten Arbeitern , die ihm leuchtenden Auges ihre Ovationen
tetürachte » . Dann fetzte sich die lange Wagenreihe wieder in

Bewegung , um nun in beschleunigtem Tempo die zweite Hälfte
der S1 Kilometer langen Strecke zu befahren .

Inzwischen hatten sich von der Anschlußstelle in Liegnitz
aus in Richtung Breslau motorifierteFormationen
der Wehrmacht in Bewegung gesetzt , die etwa 10 Kilometer
vor Kostenblut auf der entgegengesetzten Seite der Autobahn
am Führer vorbeifuhren . In schneller Fahrt wurde nun die
Anschlußstelle Liegnitz erreicht , wo wieder zu Hunderttausen -
den die Bevölkerung an der Strecke Aufstellung genommen
hatte . HI und Jungvolk begrüßten mit Trommeln und Fan -
faren den Führer . Begeistert ertönten die Heilrufe der Volks -
genossen. Der Führer fuhr dann mit seiner Begleitung noch
den letzten Teil der Strecke ab, um dann von Kaiserswaldau
aus die Rückfahrt anzutreten .

Reichsaulobahn-Feier bei Bruchsal
Neichsstatthalter Robert Wagner nimmt Sie Aebergabe vor — Festakt und Erstbefahrung im Rege «

lSonderbericht unseres sri -Redaktionsmitgliedes .)

Unter großer Teilnahme sämtlicher Partei - und Staats -
stelle«, wie der Bevölkerung , fand am gestrigen Sonstig -
vormittag die feierliche Eröff « u « g der Auto -
bahuteilstrecke Heidelberg — Bruchsal statt .P «« kt 12.25 Uhr zerriß» nachdem in einem knrze« Festaktder Bedeutung des Werkes gedacht nnd die Uebertragungder eindrucksvolle« Rede des Führers augehört wordenwar , der Wage« des Reichsstatthalters das weiße Band ,das sich über die Strecke spannte. Nach dieser symbolische »
Uebergabe der Strecke an den Verkehr befuhr die laugeWagenkolonne der über 200 Kraftfahrzeuge , unterdenen sich anch 23 Omnibusse mit de« Arbeiter « dieser
r

-cke befa«de« , bei strömendem Rege « zum ersten Male»«»eröffnete Straße des Führers .
#

Zwar fehlte der gestrigen Feier das traditionelle „Hitler -
Wetter ". Aber das vermochte dem festlichen Anstrich diesesTages keinen Schimmer zu rauben . Festschmuck überall , wo-hin das Auge schaute . Bruchsal und die ganzen Ortschaftenan der Autobahn entlang hatten Fahnen aufgesteckt . Ehren-
formationen der SA , SS , des NSKK und der HI sowie die2000 beim Bau dieser Strecke beschäftigten Arbeiter flankier -ten an der Zubringerstraße die Rednertribüne . Die Spitzenvon Partei und Staat waren erschienen, unter ihnen alsEhrengäste Landesbauernsührer Engler - Füßlin , Oberregie -
rnngsbanrat Köster -Berlin in Vertretung des Generalin -
fpekteurs Dr . Todt , die Kreisleiter und Oberbürgermeistervon Bruchsal , Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg , dazudie Vertreter der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes .Kurz vor 11 Uhr traf Reichsstatthalter RobertWagner in Begleitung der Minister Dr . Wacker undPflaumer an der Freistätte ein , wo zunächst Reichsbahnober -rat Kirsch als Vertreter des Baudirektors Pückler - Frank -
furt die Anwesenden begrüßte und den Reichsstatthalter bat ,die Eröffnung der Strecke vorzunehmen . Als Vertreterder Arbeiterschaft brachte ein einfacher Werkmann denDank und den Stolz seiner Kameraben über den Bau derStrecke zum Ausdruck .

Ausgehend von dem klassenkämpferischen Chaos in an¬deren Ländern stellte
der Reichsstatthalter

te seiner Eröffnungsansprache die einige Gemeinschaft des
Deutschen Volkes , die in friedlicher Arbeit die Erfüllung chresHebenskampfes sieht, der brudermörderischen Demagogie oes
spanischen Bürgerkrieges gegenüber . Er erinnerte mit Rechtdaran, daß auch bei uns einmal dieser Klassenkampf dieinneren Kräfte der Nation zu zerstören suchte und wies
darauf hin, wie dankbar der deutsche schaffende Mensch dem
Führer gegenüber sein müsse , der uns aus solchen Kämpfenbefreit hat. Heute dient Deutschland den höchsten Idealen ,denen ein Volk überhaupt dienen kann. In treuer Dank-
Harkeit müssen wir heute, wo wir das Glück haben, einenTeil dieser vom Führer geschaffenen Autobahnen dem Ver -
k«Hr zu übergeben, unsere Herzen zu dem Manne erheben« nd ihm versichern , daß wir unverbrüchlich an seiner Seite -
stehen wollen , daß wir mit ihm arbeiten wollen
für dieses Volk und nicht ruh 'n und rasten, bis das
Werk des Aufbaues vollendet ist. Die Verkehrsprobleme ha -
ben, so fuhr der Reichsstatthalter fort , auch vor der national -
sozialistischen Machtübernahme eine Rolle gespielt, aber der
demokratische Staat war zu ihrer Generalbereinigung nicht
fähig. Der Führer löste mit dem Bau dieser Autobahnendas Berkehrsproblem in einer Weise, die von der Größe und
Genialität ihres Schöpfers zeugt . Gewiß , Schwierigkeiten

wird es immer geben , aber es liegt lediglich an der Füh -
rung eines Staates , wie sie diese Schwierigkeiten mei-
stert . Adolf Hitler und sein nationalsozialistischer Staat
werden diese Schwierigkeiten zu überwinden wissen. Nie -
mals werden wir , so betonte der Reichsstatthalter mit
Nachdruck, vor irgendwelchen Schwierigkeilen
kapitulieren oder verzagen . Genau so, wie diese
Arbeiter auf dieser Autobahn gearbeitet haben , werden wir
an unserem Reich arbeiten , um es zu vollenden . Und in die-
sem Sinne , so schloffen seine Ausführungen , wollen wir alle
aus dieser Feier das Gelöbnis mitnehmen , als große , unwan -
delbare Gemeinschaft uns einzusetzen für den Führer und das
nationalsozialistische Dritte Reich!

Darbietungen der guteingespielten Reichsarbeitsdienst -
kapelle verkürzten die Pause bis zum Gemeinschastsempsana
für die feierliche Eröffnung des 1000. Kilometers der Reichs -
autobahnen bei Breslau . Mit größter Aufmerksamkeit , di«
sich stellenweise in spontanen Beifall entlud , folgten die Tau -
sende den Worten des Führers . Die Nationalhymnen und
das begeistert aufgenommene Sieg Heil auf den Führer bil -
deten den Beschluß der Feier , an die sich

die Erstbesahrnng der ne«eröff«eten Strecke
anschloß. Wieder glitt , aber diesmal in wolkenbruchartigem
Regen , das weiße Band der Autobahn unter uuserm Wagen
hinweg , wieder zeigte sich trotz streckenweise herausgefahrenem
100-Kilometer -Tempos die unvergleichliche Verkehrssicherheit
dieser Straße . Bewunderswert war , wie die Bevöke «
rung der anliegenden Ortschaften längs der Autobahn tat
diesem dicksträhnigen Regen aushielt und dte Wagen begrüßte .
In Heidelberg , das aus wolkenverschatteter Niederung jäh
emporstieg , vereinte ein K amer ad sch afts fest die Arbei -
ter der Stirn und der Fauß in der festlich gezierten Stadt -
halle , um das Richtfest zünftig zu feiern .

»
Die Stunde ist vorbei , da das Kommando .»Bahn frei ?

ertönte . Das Werk dieser Teilstrecke ist vollendet , aus de« ,
wenn es auch nur ein kleiner Ausschnitt ist, die stark «
F a u st spricht, die in Deutschlands höchster Not in die Spei -
chen griff und aus Trümmern und Scherben das neue Reich
zu zimmern begann . Das ist der gewaltigste und tiefste E i «-
druck , den das Werk auf jeden macht.

Die übrigen fertigen Teilstrecken
im Reich wurden ebenfalls feierlich eingeweiht . Nach de»
Uebertragung der Ansprache Dr . Todts und der Rede de<
Führers sprachen jeweils die Gauleiter .

(Siehe Bericht über die Eröffnung der Streck« Heidelberg -
Bruchsal durch Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner .)

Die Kullurrede des Reichsflallhallers
( Fortsetzung von Seite 2)

De « Schlüssel zum Herzen unseres Volkes aber hat
Adolf Hitler in seinem Nationalsozialismus der Künst-
lerfchaft gegeben.

Die nationalsozialistische Weltanschauung ist von unserem
Volke in seinem politischen Daseinskampf begriffen worden .Man soll deshalb nicht glauben , daß man ein Volk politisch
nationalsozialistisch führen und erziehen kann , seine Künstler
ihm aber die dürftigen Erzeugnisse eines liberalistischen und
reaktionären Kulturschaffens vorsetzen . Das geistige Fnnda -
ment, auf welchem das «e«e Deutschland entstanden ist, heißt
Nationalsozialismus . Das Fundament , anf welchem künftigeine nene deutsche Kultur entstehen wird , kann daher kein
anderes als das nationalsozialistische fein.

Nationalsozialismus als Kutturfundament
Wir leben nunmehr bald im fünften Jahr der - >national -

sozialistischen Politik . Es scheint sich aber bei einigen Kultur -
bolschewisten noch nicht herumgesprochen zu haben , daß sich in
Deutschland eine tief eingreifende Revolution vollzogen hat .Wir finden die zersetzenden Kräfte des Bolfche -
wismus nach wie vor in der degenerierten Auffassung von
Motiv , Farbe und Form einer gewissen Malerei , einer immer
noch dem Primitivitätskult huldigenden Architektur und
anderen Kunstarten . Wenn auch unser Volk den Bolschewis -
mus als Todfeind instinktsicher ablehnt , so wollen wir docherklären , daß der Staat diese letzten Reste einer nur zer -
störenden Macht endlich beseitigen muß .

Es muß erwartet werde« , daß Küustler , die sich vom bol-
schewistifche» Verfall , besonders auch von den degenerierte «
rassische« Anfsassnuge« des Bolschewismus nicht freimachenkönnen. . aus unseren Schulen und Ausstellungsräumen
hinansverwiesen , ihre Werke in de« Galerie « aber höchstens»och als abschreckende Beispiele erhalte » werde».

Hier auch
ein Morl an die Wirtschaft

Kultur ist für uns Nationalsozialisten nicht nur die Kunst ,sie ist für uns das Ergebnis des gesamten Schaffens und
Kämpfens unseres Volkes . Wir können deshalb ebenso we«ig,wie wir den Volschewismns in der Knnst dulde«, kultur -
bolschewistische Auffassung ? » i» der Wirtschaft zu-
lasse » . Wenn man in reaktionären Wirtschafts -
kreisen auch heute noch den Wunsch hegt , dem Industrie -

und Handarbeiter eine Lebenshaltung zu biete » , die nur i«
bolschewistischen Rußland üblich ist, dann müssen wir uns
schützend vor unseren Arbeiter stellen . Auch der Arbeiter hat
wie jeder schaffende Volksgenosse ein Anrecht auf eine an -
ständige Wohnung und auf eine auskömmliche Lebenshaltung .
Man kann einem Volk nicht zumute«, ««ter ei«er Kultur «
stufe z» lebe» , die feiner rassische» Eige» art «»d Leistungs¬
fähigkeit widerspricht, wen « man nicht erlebe« will , baß
ein solches Volk sich gegen die bestehende Sozialord »««g aus»
lehnt . Wir begrüßen daher die großartigen Anstrengung ««
der De u t f ch e n Arbeitsfront , unserem Arbeiter gut «
Wohnungen , schöne Arbeitsstätten , Erholungsmöglichkeiten ,
Sportanlagen u . a . zu schaffen. Kein Arbeiter der Welt ist
würdiger , auf die höchstmöglichste Kulturstufe emporgehoben
zu werden , als der deutsche. Wir freu ?« uns auch über die
Bemühungen der nationalsozialistischen Bauernschaft im
Reichsnährstand , die an sich schon hoch entwickelte bäuerliche
Kultur mit aller Kraft weiter zu fördern . Ein Volk wie
das deutsche, das auf einem viel zu engen Raum leben muß ,
braucht den leistungsfähigsten Bauern der Welt . Die Lei-
stungsfähigkeit des deutschen Bauern wird aLer in demselbe«
Maße wachsen, in welchem auch ihm die Segnungen einer
großen Kultur zuteil werden . Die kulturelle Blütezeit de»
Handwerks brachte einst auch Höchstleistungen für unser
gesamtes Volk . Eine kulturelle Blütezeit für unser « Arbeiter
und Bauern muß neuerdings wiederum Höchstleistungen fürdie Gemeinschaft unseres Volkes mit sich bringen .

Seien wir bemüht, die kulturelle Leistn «gsfähigkeit ««sereSVolkes mit aller Kraft zu hebe» . Suche« wir immer u«d
überall ohne Rücksicht a« s Berns , Stand , Bildnng «ad Besitz ,die knltnrschassenden Kräfte ««d Künstler «useres Bolkes .Ebnen wir ihne« de« Weg z« einem «e«e« kaltnrelle«
Führertnm . Unser Volk wird seine Mitarbeit « icht versage«.Ans dem Kampf Beider aber wird entstehe»

das ewige Deutschland Adolf Hitlers !
Das dreifache Sieg Heil , vom Gauleiter und R «ichSstatt»

Halter ausgebracht , fand stärksten Widerhall im Saal . Di «
Taufende sangen das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied , ehrten die Fahnen , die unter den Klängen deS Baden¬
weilermarsches aus dem Saal getragen wurden . Damit hattedie Kulturkundgebung , deren eindrucksvoller Verlauf eine »
vielverheißenden Beginn der großen Veranstaltung bildet «,ihr Ende gefunden .

Weitere politische Nachrichten stehe Seite 11

Blick über die Feierstätte lFotos : Geschwindner) Der Wage« des Reichsstatthalters zerreißt das Band
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Festlicher Aufkakl der Gaukulkurwvche
So»nlagm»rgenseier und Arbeitslagungen — K»llMP»lilische Probleme ter Gegenwarl

Professor Raabe
sprach in der Festhalle

Die von der Karlsruher Ortsmusikerschaft veranstaltete
Sonntagmorgenfeier der Reichsmusikkammer
gestaltete sich zu einer eindrucksvollen und lebenserfüllten
Kundgebung für alle in regster Anteilnahme beteiligten Kreise
des musikalische» Lebens unserer Stadt und des Gaues
Baden . Im Verein mit den Behörden , den Parteigliederungen
und den Vertretern öer verschiedensten künstlerischen Insti¬
tutionen lauschten die in überwältigender Anzahl Erschienenen
zunächst den machtvollen Klängen der Philippschen Volks -
kantae „Heiliges Vaterland ". Das vor Jahresfrist
im Rahmen des Badischen Sängerbundesfestes erstmals auf -
geführte Werk wuröe wiederum unter Leitung von Studien «
rat Rahner mit gewohntem Temperamentfchwung aus -
geführt . Mitwirkende waren wie damals die Karlsruher
Sängervereinigung , der Frauenchor des Lehrer -Gesangvereins
und ein Knabenchor der Höheren Lehranstalten . Das be-
gleitende Orchester stellte diesmal das Landesorester des
Gaues Baden . An der Orgel waltete Dr . H. E . Rahner seines
Amtes .

Brachte diese vorzüglich ausgesührte Chorkantate mit dem
inzwischen schon fast populär geworbenen „Aufbruch der Ju -
gend " als Knabenchor auf Worte von Berlepsch im Mittel -
punkt bereits die Stimmung hinzu , die in die Kundgebung
seelisch vorbereitend einführte , so gesellte sich diesem künst-

lerischen ersten Teil , öer auch dem Komponisten Professor
Philipp wiederum verdiente Ehren brachte , als zweiter
Teil der Feier die Rede des Präsidenten der Reichsmustr -
kammer , Pros . Dr . Peter Raabe - Berlin .

Professor Raabe baute seine vielfach anregend , launig
durchsetzten und von häufigem Beifall aufgenommenen Aus -

süh.rungen auf über der grundlegenden Feststellung , daß ge¬
mäß dem . Grundgesetz der berufsständischen Gliederung des
heutigen deutschen Staatslebens allen Kulturfragen die der
Wirtschaft und des Rechts unweigerlich gleichbedeutend zur
Seite treten müssen. Und zumal in dem größten Erbe , das
Deutschland zu verwalten habe , seiner musikalischen Hoch- und
Weltkultur , können die vermittelnden Werte des Wirtschaft -

lichen nicht abgetrennt werden . Können einerseits also die
musikalischen Güter nicht verwaltet und weiterhin gefördert
werden , ohne daß , glatt herausgesagt , die Künstler und die am
musikalischen Leben wirtschaftlich einschlägig beteiligten Ele -
mente satt zu essen haben , so ist es andererseits nicht so , daß
die auf dieser Voraussetzung sich erhebende künstlerische Kul -
tur lediglich ein gleichgültiges Resultat darstelle . Vielmehr :

„Die Kultur ist nicht der Schmuck, sondern der Zweck des
Lebens ."

Der hieraus erwachsenden Aufgabe dient nun die Reichs -

musikkammer in zwei Richtungen : Einmal nach der Seite des
Wirtschaftlichen und sodann nach der Seite des Künstlerischen
selbst . Raabe warnte jedoch vor dem Irrtum , als fei die ihm
unterstehende Institution nun etwa ein ideales bloßes „Zen -
tral -Stellenvermittlungsbüro ". Neben den durchaus noch tm
Sinne des Führers werdenden Errungenschaften dieser
ernsten Aufgabenkreise (seien es die Fragen des Konzert -

besuchs und öer Konzert -Unternehmungen , sei es die künftige
Berufswahl des Musikers , oder die Laien - Erziehung in der

Musik , und schließlich die Verbindung von politischer und
künstlerischer Schulung ) stehen die ebenso ernst in Angris ; zu
nehmenden Fragen namentlich der beruflichen Au £ T il -

dung , die im Vordergrund des Interesses stehen müssen.
In ' vielfach neuartigen und scharf formulierten Gesichtspunkten
umriß der ungemein suggestiv wirkende Redner die einen

solchen ungeheuren Aufgabenkreis umschließenden Programm -

punkte der Arbeit der Reichsmusikkammer . Unter dem immer
wieöer erhobenen Mahnruf , welche große Vergangenheit die

heutige Musikerschaft im Reich zu verteidigen hat , setzte Raabe

sich zugleich energisch ein für entsprechende sachliche Einzel -

fragen von benehmender Aktualität .

Gilt es schon als notwendig , in öer Laien -Erziehung keine

Höchstleistungen zu erzielen , sondern die Liebe zur Musik zu
fördern , so gilt es in der Beruss -Ausbildung vor allem , dem

wahnhasten Virtuosen - Ehrgeiz zu steuern . Aber dafür das

systematische Studium des Gemeinfchaftspiels , das Orchester -

musizieren zu pflegen , namentlich in der Einführung fogenann -

ter Orchester - Etüden , wie das beim Studium jedes Einzel -

instruments selbstverständlich ist . Eine scharfe und über -

raschende Attacke ritt Raabe in diesem Zusammenhang gegen
die überlieferte Einrichtung der bekannten Lehrlingskapellen .

Er ging sodann noch aus die Fragen des Männergesang -

Wesens in der Gegenwart ein und streifte auch das Problem

der Kaffeehausmusik insbesondere , sowie des Ensemblemusikers

überhaupt . Sollten die Fragen der Musiklehrerschaft in diesem

enthusiastischen Programm -Entwurf vielleicht etwas »u kurz

gekommen sein , so gab das in Fülle dargebrachte Material

der Probleme zu bedenken , welche Riesenarbeit allein ein der -

artiger Ueberblick zu bewältigen hatte , der aus der sanatischen

Leidenschaft unentwegten Arbeits - und Leistungswillens ge -

boren ist Ausrüttelnd aber in jedem Sinne packte Professor

Raabe zu alle Einzelsragen in den großen Komplex des Ge -

dankens der Reichsmusikkammer mttbesassend, der gekrönt

wurde von dem tragenden Hinweis darauf , daß alle Kultur
sowohl „Fundament wie Schmuck des Lebens " zugleich sei, daß
das Wirtschaftsleben vom Kulturfortschritt abhängig ist, nicht
umgekehrt .

Unter dein gemeinschaftlichen Gesang der Hoheitslieder
schloß die Kundgebung , für alle Teilnehmer tief befriedigend
und eindringlich .

Fritz Kaiser vor den Kulturskellenleitern
Am Sonntag vormittag sprach in der Arbeitstagung öer

Kulturstellenleiter der Partei und ihrer Gliederungen im voll-
besetzten großen Sitzungssaale des Landtags Kulturreserent
Fritz Kaiser aus München über nationalsozialistische Kultur -

politik .
Die Arbeitstagung wurde durch Parteigenosse Dr . F r t t s ch

mit einem kurzen Begrüßungswort an den Gast aus München
eröffnet . Es folgte ein Gemeinfchaftsgesang l„Weit laßt die
Fahnen wehen " ) . Dann verlas Pg . Schirps ein Wort des
Führers , dessen tiefer Sinn besonders in einer Programm -

zeile deutlich zu verstehen war : „Es gibt sür uns nur Nrbeit ,
Ringen und Kämpfen ."

In fast zweistündigem Vortrag legte anschließend Referent
Kaiser die kulturpolitischen Probleme der Gegenwart und das
daraus sich ergebende Aufgabengebiet für die Partei klar . Die
Ausführungen waren hauptsächlich dazu bestimmt , den Kul -

turstÄlenleitern der Partei eine neue kulturpolitische Aus -

richtung zu geben . Die Vortragsart des Redners war äußerst
fesselnd , klar und rückhaltlos offen . Die Ansprache ■ ' urde

mehrmals von Beifall unterbrochen , zumal als der Redner
in den neuerstehenden Monumentalbauten von Nürnberg oder
München Zeugen der lebenden Glaubenskraft eines neu-

erstandenen Volles pries .
Die Tagung klang aus mit dem gemeinsamen Gesang der

Nationalhymnen .

Professor Gaber bei öen bildenden Künstlern
Der Landesverband der Rerchskammer der bilden -

den Künste hielt im festlich geschmückten Bürgersaal des
Rathauses eine Arbeitstagung ab . „Aufbau , Aufgabe
und Ziele der Reichskammer der bildenden Künste" lautete

das Thema , zu dem der Geschäftsführer dieser Reichskammer »
Prof . Dr . G a b e r - Berlin , sprach.

In einem großangelegten Referat gab Dr . Gaber zunächst
ein umfassendes Bild über den organisatorischen Aufbau der
Reichskammer , die mit etwa 45 000 Mitgliedern nicht nur die
Kunstschaffenden allein umfaßt , sondern auch die Knnstsörde -
rer (Kunsthändler usw .) und die Kunstvereine unter ihre Ob -

Hut genommen hat . Damit wurde eine für die deutsche
Künstlerschaft bedeutsame Neuerung geschaffen, insbesondere
im Hinblick darauf , daß , mit der Erfassung aller mit dem
künstlerischen Schaffen in Verbindung Stehender , frühere Ge -

gensätze, die sich namentlich im Verhältnis zwischen Kunst -

schaffendem und Kunstförderer ergeben hatten , aus dem Wege
geräumt sind. Von größerer Bedeutung aber sür den deut -

schen Künstler ist der Aufbau der Reichskammer in ihrer Ber -

cinigung von Staat , Kultur und Partei , die daurit nicht nur
Organisation der Kun st schaffenden allein ist, sondern
durch diese einzigartige Verquickung den deutschen Künstler
mitten ins Volk führt . Aus dieser Verguickung aber ergibt
sich auch für den Künstler die Forderung , sein Werk aus dem
Quell der deutschen Volksseele heraus zu formen , um zu je -

ner schöpferischen Gestaltung zu gelangen , die nicht in ab -

wegigen Formen und Farben abstrakte Themen darstellt , son-

dern volknah ist und vom deutschen Menschen auch verstanden
wird . Wie sehr gerade tm Volke die Bereitschaft vorhanden
ist, eine aus dem Quell der deutschen Seele gestaltete Kunst
zu achten und in sich aufzunehmen , beweisen die im Rahmen
der Feierabend -Gestaltungen von „Kraft durch Freude " durch-

geführten Kunstausstellungen , in den Betrieben selbst, die

durch ihre steigenden Besucherzahlen am besten die Forderung
na chvolksnaher Kunst rechtfertigen .

Die Behandlung einiger interner Angaben über die Tä -

tigkeitsgebiete öer einzelnen ständischen Berufsgruppen der
Reichskammer bildeten den Abschluß des Referats , das von
der zahlreich erschienenen Künstlerschaft mit größtem In -

tereffe aufgenommen wurde .
Oberbaurat W i e l a n d t - Karlsruh « , Leiter des Landes »

Verbands Baden der Reichskammer für bildende Künste , der
schon zu Beginn öer Tagung Gäste und Referent begrüßt "

hatte , übermittelte im Namen der gesamten Künstlerschaft
Prof . Dr . Gaber den Dank für seine ausgezeichneten Aus -

sührungen und beschloß die anregend verlaufene Tagung .

"Blick übei ?
Grundsteinlegung der Franziskuskirche

Jubeltag der Pfarrkuratie Weiherfeld -Dammerstock

Der gestrige Sonntag stand im Weiherfeld und Dammer -
styck im Zeichen der Grundsteinlegung der Franziskuskirche .
Fleißige Hände schmückten am Samstag die zum Teil schon
ausgebauten Mauern mit frischem Grün . Die Hakenkreuz -

flagge und Fahnen der Kirche grüßten eine festliche Gemeinde .

Eine stattliche Prozession bewegte sich nachmittags um
16 Uhr von der Bruder Konraöskapelle im Weiherfeld zur
Baustelle der neuen Kirche an der Albbrücke im Dammerstock .
Trotz des strömenden Regens hatte sich eine große Menschen-

menge zu den Feierlichkeiten eingefunden .
Feierlich gestaltete sich die Weihe des Kreuzes , während

vom Kirchenchor das Predigtlieb „Mit dem Herrn fang alles
an " zum Bortrag gebracht wurde .

Die Festpredigt hatte Pater Theoderich von Ehren¬
breitstein übernommen . In seiner Ansprache bezeichnete er
die Kirche als den Mittelpunkt christlichen GemeindelebenS .
Eingang und Ende des Menschen in das Leben und aus dem
Leben liege gleichsam in der Kirche beschlossen : Tauf .: und
Hochzeit werde in ihr vollzogen . Die Kirche soll ein Jethaus
sein, wie Christus sagte . Der Prediger sprach dabei a ch über
die Notwendigkeit dieses Kirchenbaus , der durch das starke
Anwachsen der Bevölkerungsziffer im Weiherfeld und Dam -

merstock bedingt ist.
Im Anschluß an die Predigt wurde die Verlesung der Ur -

künde durch Psarrkurat Eis ele vorgenommen . Einige inter -

essante Daten aus der Entwicklung der jungen Pfarrkuratie
seien hier wiedergegeben : Im Oktober 1932 wurde zum ersteh
Male im Weiherfeld in der Wirtschaft „Weiherhof " katholischer
Gottesdienst abgehalten , am 28. Oktober 1935 wurde die Tren¬

nung von der bisherigen Pfarrkuratie St . Michael -Beiert -

heim beschlossen und die Schaffung der Pfarrkuratie St . Fran -
ziSkus durchgeführt , im Dezember wurde die Bruder 6on -

radskapelle in ber Tauberstratze zum Gottesdienstraum ge-

weiht und am 23 . Juli 193S der erste Spatenstich zum Bau der
neuen Kirche ausgeführt . Der Urkunde sind sämtliche am
27. September erschienenen Tageszeitungen , also auch eine

„Badische Presse "
, beigelegt , ferner Hirtenbriefe der Erzdiö -

zese Freiburg und katholischer Bischöfe Deutschlands und ei-

» ige im Umlauf befindliche Münzen . Vermerkt ist außerdem
noch , daß die Leitung des Kirchbaues in den Händen von
Baurat Bosch - Heidelberg liegt .

Blechneimeister Bindert verlötete nun die Urkunden .
Sodann wurde die Einmauerung in den Grundstein vor -

genommen . Prälat Dr . Stumpf . Stadtpfarrer an
'St . Ste¬

phan , vollzog die ersten Hammerschläge , während die zahlreich
anwesenden Geistlichen folgten . Litanei , Gebete und Psalmen ,
abwechselnd von dem Klerus und den Gläubigen gesprochen,
schlössen sich der feierlichen Grundsteinlegung an . Das gemein ,

fame Lied „Ein Haus voll Glorie " beendete die kirchliche Feier
und die Prozession bewegte sich unter den Klängen des Po -

saunenchors wieder zur Bruder Konradskapelle zurück.
Am Abend fand man sich im Weiherhof zusammen , um i«

einer Gemeindefeier den Tag würdig ausklingen zu lassen.

Im Herbst des nächsten Jahres wird die Einweihung der fer »

tigen Kirche stattfinden können .

Abschied von AI-Führern
Am Freitag abend nahm die Hitlerjugend in einer ein -

drucksvollen Feier die Verabschiedung ihrer scheidenden Ge-

folgschafts - und Scharsührer , die zur Wehrmacht oder zum
Arbeitsdienst einrücken , vor . Die Gefolgschaften , die bisher
unter Führung der Scheidenden standen , marschierten auf
dem Skagerrakplatz , um hier Abschied zu nehmen .

Dumpfe Trommelwirbel und Fanfarenklänge hallen über
den weiten Platz . Fackeln leuchten in den Nachthimmel em-

por . Ein Hitlerjunge spricht den Gedanken aus , der in aller
Herzeh brennt : „Die Welt gehört den Führenden ". Er kün -
det von dem heldischen Geist deutscher Jugend : „Wir sind der
junge Sturm wir sind der Sieg ". In einem Lied bekennt
sich die Jugend Adolf Hitlers zu deutschem Heldentum . Feier -

liche Klänge bekräftigen dies Bekenntnis .
Einer der scheidenden Gefolgschaftsführer gibt von dem

kämpferischen Geist Zeugnis , der in den Reihen der Hitler -

jugend herrscht , spricht von den Hindernissen , die zu über -
winden waren , um die deutsche Jugend unter den Fahnen
Adolf Hitlers zu sammeln und hebt die weltanschauliche
Schulung im nationalsozialistischen Geist hervor .

Bannführer Efchle weist darauf hin , daß öer Führer
dem Volk wieder Kraft . Ehre und Macht gegeben hat . Die
deutsche Jugend darf wieder für Volk und Vaterland Dienst
tun . So wie einst die Frontsoldaten das Reich schützten , so
wird die Jugend sich auch einsetzen. Ob in der feldgrauen
Uniform der Wehrmacht oder in der erdbraunen Uniform des
Arbeitsdienstes , überall wird die Jugend zum Nutzen des
Volkes arbeiten .

Einer der kommenden Gefolgschaftsführer gelobte dem
Bannführer , die Erziehung der Jugend im Geiste unseres
Führers fortzuführen .

Der Bannführer verabschiedet sich nun mit ernsten Wor -
ten von seinen Gefolgschaftsführern und verpflichtet die neu
eingesetzten Führer auf ihr Amt .
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Jiensch mit uns

Vo « Hermann Bnrte .
Ganz neue Gedankenwege geht Hermann Bnrte in seinerletzten Schöpfung , dem Schauspiel „M ensch mit uns ".Die Nibelungen -Sage in einem neuen ideelichen Gewand .Heute , Montag , 27. September um 20 Uhr , wird das Werk imBaöischen Staatstheater seine reichsdeutsche Uraufführung er -leben . Der Dichter und der Präsident der Reichstheater -kammer Dr . Rainer Schlösser werden anwesend sein . Inden Hauptrollen : Stefan Dahlen als König Gunther vonBurgund , August Momber als Hagen , Paul Hierl als Sig -fried von Niederland , Eva Fiebig als Brunhild und ElfriedePaust als Krimhild .

Grimhild , Sigfrieds junges Weib , fragte ihren Gatten ,wodurch er ihrem Bruder , dem Burgunderkönige Gunther ,Brunhild auf Island zur Braut gewann , und erhält die Ant -wort : Weil ich ihr Gleicher bin ! — Als dem göttlichenAdel der Walküre wesensgleich , vermochte er das unmöglichScheinende zu vollbringen . Unverwundbar durch die Panzer -haut aus dem Blute des Drachen , den er einst tötete , unkaus -bar als Besitzer des Nibelungenhortes , unsichtbar unter Albe -richs Tarnkappe , der Vogelsprache kundig , sei er unbezwing -bar , übermächtig . Und wie er aus Island unsichtbar an Gnn -thers Seite die Brunhild im Wettkampf besiegte, so bezwanger für ihn , dem er durch Blutsbrudereid verpflichtet , auch zuWorms im Brautgemach den unbändigen Widerstand der Wo¬danstochter . Zu all dieser unköniglich arglistigen Dienstbar -keit verstand er sich, um damit als Lohn König Gunthersherrliche Tochter , die goldhaarige Grimhild , zu erringen . . .Die im Dunkel des Brautgemachts Ueberwundene schenktedem Ueberwinder ihres wehrhaften Mädchentrotzes , ihn fürden Gatten haltend , „aller Gaben Gipfel "
, den Wodansringmit dem im letzten Schein der Waberlohe blutrot leuchtendenDiamanten . Mit diesem Stein hatte die Bezwungene demBezwinger in den Rücken zwischen den Schulterblättern dieRune ihres Namens als blutiges Symbol ihrer Unterwer -

snng eingeritzt — und damit ahnungslos die Körperstelle des
Hornhäutigen bezeichnet , wo er verwundbar blieb . Dieseskostbare Beutestück überläßt Siegfried in der nächtlichenStunde seines Geständnisses der forschenden Gattin zum Pfanddessen, daß er fortan in ihr nichts als Mensch in Leib undSeele werden wolle . . . und aus dieser Hingabe des Wodan -
ringes an ein Kind der Erde erwächst das ungeheure , unent -
rinnbare Verhängnis , das die Nornen , die drei qrauen Schwe -
stern , aus der Weltenschicksalsspindel schweigend spinnen . . .Als Gunther am nächsten Morgen vom Schwager den Ring
fordert , den Brunhild als Liebessiegelpreis ja ihm , dem Gat -
ten gegeben zu haben meint , muß er bekennen , weder tcä
Kleinod , noch das Geheimnis der Nacht gewahrt zu haben . .Nun hängt alles davon ab , daß Grimhild schweige, und Sig -
fried seufzt : Mensch zu sein ist schw er ! — Ich schaffedir den Ring . — Das Unheil schreitet unaufhaltsam . Brun -
hilds instinktive Feindschaft gegen Grimhild . das Weib des
„Vasallen " Sigfried , spottet aller Schranken . In schwelgendenWorten preisen die beiden Schwägerinnen die hohen Gaben
ihrer Männer - Nicht mehr Walküre zu sein , rühmt sich
Brunhild , nicht mehr isländisch — ich - ländisch , sondern
ein Menschenweib ! Dieses seligste Glück verdanke sie dem
königlichen Heldentum ihres Gatten . Und Grimhild verliert
unter der verachtungsvoll prahlenden Geißelrede der hoch-
mütigen Gegnerin die Selbstbeherrschung . Hohnlachend brichtdie Beleidigte ihre Schweigepflicht , gibt ihr Wissen um das
Ringgeheimnis preis — vernichtet grausam den neuen Le-

bensgewinn Brunhildens und hält ihr triumphierend denRing entgegen , den nicht der schwachmütige Gunther erwarb ,sondern den Sigfried , ihr wahrer Ueberwinder . aus ihremBrautgemach heimbrachte . . . Mit rasendem Aufschrei ruftdie schmählich Betrogene nach Hagen Tronje und weigert sich ,den Ring von Grimhild , der Todseindin , die die Hatzglühendenun gern besänftigen möchte, zurückzunehmen . Aus ihremWahn gerissen , fragt sie fassungslos nach dem Grunde sonichtswürdigen Betruges des uneingestanden von ihrem tief -sten Sehnen Erkorenen an ihr , und hört verständnislos die Ant -wort : all das tat er , um „Mensch mit uns " zu werden .Und nun sind Irrsinn . Haß , Neid, . Mord und Untergang diegrause Frucht des Geschehenen, zu dem Hagen Tronje , derfinstere Hüter der Sippenehre , selbst den Rat erteilt zu habenkaltblütig eingesteht . Da Sigfried schwatzte , müsse er unwei -gerlich fallen und er , Hagen , werde ihn fällen ! . . . In sie-bernöer Angst beschwört Grimhild , sich ihrer Schuld bewußt ,den Gatten , sich zu wahren , die Krone und das Reich Bur -gund zu fordern , die ihm allein als dem Besten zukämen ,furchtbar zu schlagen, wie er immer schlug . Doch seine Hel -denkrast ist gelähmt . Die Fehme greift nach ihm — er mußnach Worms zum Thing . — Dort steht Hagen als Kläger undfordert nicht Sühne , sondern Ausrottung des Eidbrechers ,Goldhorters , Panzertieres , Zauberers — des Nichtmen -
s ch e n , der unerträglich , unmöglich sei unter Menschen . Undnur Giselher , Gunthers jüngerer Bruder , wagt für Sigfried ,den .,Sohn der Sonne "

, einzutreten , der allein das vom Hun -nenkönig bedrohte Reich schirmen könne . Unsichtbar ist derAngeklagte anwesend , hörbar seine Selbstanklage und seinErbieten , all seinen Reichtum nebst Drachenhaut und Tarn -kappe zur Sühne hinzugeben , — doch kann der Hort nureinem gehören , der ohne Schuld , aber — am Golde selbst has-tet ja Schuld ! Also werde er es in den Rhein versenkt , Sig -fried könne sich damit nicht lösen — und „Mensch mit uns "
zu werden — sei ihm unmöglich . „So sollten w i r werdenwie e r "

. bäumt Giselher sich auf . Dagegen aber stehen HagenTronjes schauerlich prophetische Gedanken : Mit SigfriedsArt als Volk werden wir Sigfrieds Schick -sal teilen unter den Völkern , wie er unteruns ! Wie er uns , beschenken wir alle — undsie erschlagen uns dafür . . . und darum muß erfallen ! — Zwar verwirft Gunther den Todesspruch , doch alleBurgunden — außer Giselher — treten aus Hagens Seite ,und Sigfried lehnt die verzeihende Huld des Königs av umder Wahrheit willen : „Ich grüße den Vollstrecker , denn i chwurde Mensch ! . . Um Mitternacht , in Brunhildens Ge-mach , wird der Mordbeschluß Hagens , des „grausamen Opfer -menschen"
, vollzogen . Gunther bringt der gramvoll Sinnen -den den Ring zurück. Als sie ihn als wertlosen Kehricht inden Rhein schleudern will , erglüht der Stein von neuem , undBrunhild ruft : „A l l v a t e r lebt und wirkt !" — Er -schlage Sigfried !" Er . der ihr den Sinn des Lebensstahl , als er sie bezwang und doch verschmähte , ein Vergeuderseiner Gaben , ein Spielsried und kein Sigfried , er fahre hin !— Einen Kuß noch , „als Leite in den Tob !" drücktsie dem vor ihr ins Knie Gesunkenen auf den Mund : „Nurtote Männer nimmt die Walküre , so sei es du ! Ich nehmedich zu mir !" — Und durch den Rücken , wo er verwundbarblieb , jagt ihm Hagen Tronje den Speer ins Herz . Nebendem Sterbenden öffnet sich Brunhilde die Schlagaöern desHalses und läßt ihr verströmendes Blut sich mit dem des Ge-mordeten vermischen . — In namenlosem Weh heischt Grim -hild den Mörder vor Gericht , daß es bewillige , ihn an den

höchsten Baum im Odenwald zu hängen . Da erfüllt denRaum der Schreckensruf . daß König Etzels Hunnenschwärmedes Reiches Grenzen überfluten . . .

Aus Knielingen
Die Milchgenossenschaft hatte ihre Mitglieder inden „Schwanen "-Saal geladen , um über das Geschäftsjahr1935 Rechenschaftsbericht abzulegen . Die Bilanz wies einsehr günstiges Bild auf , so daß der Verwaltung Entlastungerteilt werden konnte . Auch der Halbjahresbericht 1936 be-friedigte . Auch der Spar - und Darlehenskassen -v erein e. G . m. b . H. Knielingen hielt eine Versammlungab . Da der bisherige Geschäftsführer der Kasse seines Postensenthoben werden mutzte, wurde als neuer Geschäftsführerder Kasse Herr Friedrich Kiefer von hier bestimmt . W.

*
Musikverein Harmonie . Dienstag abend 8 Uhr findetim Lokal zur „Rose " die Musikprobe statt .
Haudharmonikaklub . Mittwoch abend 8 Uhr findet imLokal zur „Rose " die Musikprobe statt .
Musikvereiu Lyra . Mittwoch abend 8 Uhr in der „Linde "

Probe .
Evangelischer Kirchenchor . Mittwoch abend im Konsir -

mandensaal Singstunde .
Zither - und Maudolinevvereiu . Lokal zum „GrünenBaum "

, Mandolinenabteilung . Donnerstag abend 8 Uhrfindet Probe für Anfänger und um 9 Uhr für die Aktivenstatt .
Fußballverein Psortz - Maximiliansan . Donnerstag abend8 Uhr im Saale zum „Schifs" Training .
Gesangverei « Frohfinn -Liederkranz . Freitag abend 8.30

Uhr Singstunde in der „Krone ".
Gesangverei « Eintracht . Freitag abend 8 Uhr Gwg -

stunde in der , .Linde ".

Tages-Anzeiger
Montag , de» 28. September 1986 :

Theater :
Badisches Staatstheater : „Mensch mit uns ". 20—23 .30 Uhr .

Film :
Capitol : „Schlutzakkord "
Atlantik : „Ein Walzer um den Stefansturm ".Gloria : , .Der Kaiser von Kalifornien "
Kammer : „Die große Zarin ".
Pali : „Der Kaiser von Kalifornien "
Resi : „Schabernack "
Schauburg : .,Die letzten Bier von Santa Cruz "
Unio « : „Schlußakkord "

Kaffee , Kabarett , Ta « z :
Löweurache « : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert .
Weinbaus Just : Tanz
Kaffee Museum : Konzert .
Kasfee Odeo « : Abschiedsabend .
Regina : Kabarett

Kaffee des Westens : Konzert .
Parkschlößle Dnrlach : Konzert und Tanz .
Wiener Hof : Tanz

Verschiedenes :
Schrempp -Gaststätte « : Schlierseer Bauernkapelle

* Tanzabeub Bertl Schwamberger . Die vor 5 Jahrenhier gegründete Tanzschule Berti Schwamberger , deren
UebllngSräum « sich in der bad . Musikhochschule befinden , ver -
anstaltet am Freitag , den 2. Oktober , 20 .15 Uhr , im Künstler¬haussaal einen Tanzabend . Dieser umfaßt alle Arten deS
Konzert - und Bühnentanzes nach der Tanzprüsungsordnung5er Reichstheaterkammer . Die Kostümentwürfe sind vonBertl Schwamberger . Die musikalische Leitung liegt in denHänden der Pianistin Frl . Erika Wild .

Sylvelin (C < iii )

Roman von F. H. von Schönthan zu Pemwaldt

4. Fortsetzung

„Keine Ahnung !" — staunte Dinghofer — ,,J ' kann michnur noch so dunkel erinnern , da war diese Assär ' . . . — er
schluckte etwas verlegen . . . „der plötzliche Tod deines Va -ters , — dann hieß es , du studierst in Deutschland weiter .Erst neulich oder 's kann auch schon a paar Jahr ' her sein,traf ich den Poldi Jaskiewitz . . . weißt , der kleine Poldi ,der blöde Pollak , . . . der is ' jetzt nämlich polnischer Gesand -ter in Wien . . . weißt , der Poldi . . . Gesandter !" — FritzDinghofer pruschte vor Lachen — „kannst ' die noch an ihn er »innern ? . . . Der , was auf an jed 'n Aufsitzer ausg 'sessen is ' —

no , — wann er das heut ' als G 'sandter a no ' tut . . . alsdann
sit ! . . . Ja , aber was wollt ' i ' denn eigentlich sagen ?Wo war ' 'mer denn stehen geblieben , und wie komm ' i ' denn

. aus den Poldi ? ! . . . Ja richtig , jetzt weiß ich 's . . . alsdannder Poldi fragt mi ' damals beim Sacher — i ' Hab , nämlichmit ihm und der Antschi soupiert , und wir hab 'n von diealten Zeiten g
'sprochen . . . da fragt er mi ' unter anderm . . .was ist eigentlich aus dem Cermack g 'worden ? ! . . . Sixtes !So war 's !"

Roeöern hatte feuchte Hände bekommen ? er hatte an die-
fem Tage noch Vieles und Ernstes vor , Arbeit und Verant -
wortung , einen vollen Kopf , — aber das Wichtigste war fürihn , doch erst einmal mit diesem Menschen ins reine zu kom-
men , der ihm jetzt Geschichten von einem Poldi erzählte , anden er sich überhaupt nicht mehr erinnern konnte .

„. . . Daher , lieber Freund, " — knüpfte er nun an seinenfrüheren Satz wieder an , — „weiß ich selbst überhaupt nichtmehr , daß ich einmal Cermack geheißen habe , und hier in Ber -
lin hat kein Mensch eine Ahnung davon "

, — er holte tiefAtem — „soll natürlich auch kein Mensch eine Ahnung haben ."
„Eigentlich a Mordshetz !" — freute ' sich Dinghofer , — „da

trifft man an ' Jugendfreund , — den Cermack, — der auf ein -
mal nimmer der Cermack is '

, sondern ein Herr von Roedern !Du , da hat 's doch amal bei uns an Kriegsminist 'er 'geben ."
„Ja , ja , das war mein Vormund !"
„Was du net sagst ! . . . Der war doch sogar Baron ? . .Paul von Roeöern nickte. Wenn sein Jugendfreund nur

wüßte , wie ungeheuer gleichgültig ihm jetzt alle Barone derWelt waren . . . — „alsdann , Baron bist !" — fuhr Dinghoferfort — „du , dann bist am End ' gar der Oesterreicher , von demder Block so ^ schwärmt hat ! , , , Sapperlot ! . , . Gaxxerlot !

. . . na , der beste Grieche in der Klasse warst ' ja immer ! . . .Da könn ' mer weiß Gott noch einen trinken . Du , da falltmir grab ' dabei ein , das wird dich sehr interessieren , — wir
hätten nämlich a Baron werden sollen , . . . da is ' uns aberakkurat g' rad ' die Saurevolution in die Quere kommen . Kai -
ser Karl hatte schon wegen der Verdienste von Papa zu-
g'stimmt . . . Aber wie der Teufel net schlaft, die fertige Ur -
künde , grad ' nur noch die Unterschrift hat g'fehlt , is ' beim
Zusammenbruch in der Hofburg am Schreibtisch liegen blie -ben . Wir hab 'ns dann als Erinnerung bekommen . . . aberwas hilft die schönste Urkunde ohne Unterschrift ? ! . . . A so aschönes Wappen hab 'n mer uns schon entwerfen lassen ! . . .Weißt , im Schild an Berg , — das sollte unser Erzberg inSteiermark sein , — und aus dem Berg reckt sich a gepanzerteFaust und an auffliegender Doppeladler ! . . . Zwei gekrönteHelme über 'm Schild , net am End ' einer ! . . . und a Devise :
„In Treue fest !" . . . oder so ähnlich , — natürlich auf latei -
nisch ! . . . Grad ' heut '

, wo 's kan Adel mehr gibt , wär ' derBaron exzellent g'wesen ! . . ." — Er sah träumerisch vor sichhin . — „Ja !" — wiederholte er noch einmal — „der Erzberg ,. . . der Doppeladler , . . . zwei gekrönte Helme ! . . . A b 'son-ders fesches Wappen war 's g
'wesen ! . . . Na , da kann mannix machen . . . aber 'gift Hab ' i ' mi ' doch ! . . ."

Hemmungslos plätscherte der Strom seiner Rede : . . . soging das nicht weiter , fühlte Roedern , er konnte hier nichtstundenlang sitzen , — seine Nerven hielten das einfach nichtaus :
„Ich habe an dich , lieber Freund , eine sehr ernste Bitte " —

sagte er feierlicher , als er es eigentlich wollte , und stand vonseiner Nervosität emporgezogen auf . — Fritzchen Dinghoferschlürfte den letzten Schluck, zündete sich behaglich eine Ziga -rette an , sah zwischen Rauchringen , die er aus gespitzten Lip-
pen blies , mit schalkhaftem ' Lächeln zu seinem Schulkamera -ten empor :

„Is ' schon erfüllt ! . . . Sowas erlebt man nicht alle Tage ,plötzlich nach Jahren an '
Schulkameraden wiederzufinden " —er wurde in seiner Freude etwas unsicher — „außer du willsta Geld " — meinte er zögernd . Roedern wehrte lächelnd ab :

„Ich verdiene viel mehr , als ich brauche !" — beruhigte erihn .
„Geh ' ! . . ." — fiel ihm Fritzchen sofort wieder ins Wort —

«geh'. — sag' mir , wie machst ' daS ? I . . . I ' Hab ' in meinLebe« also jwjft k«n Keller verdient ! . , , nur alleweil au »'«

geben ! . . . Eigentlich san mir die Leut ' so aus unsere Kreisedirekt unheimlich , die wirklich a Geld verdienen ! . . . Papasagt immer , solche Söhne zu haben is ' Schicksal aller Väter ,die 's weit 'bracht haben ! . . . Du verdienst also wirklich aGeld ? ! . . . I ' mein ' a Geld , das wo dafür steht !" — Er sahmit wirklicher Hochachtung in den kindlich gebliebenen Augenzu Roedern auf , — „na was sonst willst denn aber ?"
Roedern streckte ihm die Hand hin :
„Gib mir bitte dein Ehrenwort , daß durch dich niemand

erfährt , daß ich einmal Cermack geheißen habe und der Sohndes bewußten Cermack bin ! . . . Das ist für mich wichtigerals du glaubst — vielleicht " . . . er sah starr vor sich hin . . .
„ist das ja nur eine Psychose . . . aber bitte , gib mir deinWort , daß du schweigst."

„Wann 's weiter nix is !" lachte Dinghofer . „Du bist jader Paul von Roedern , und was g'wesen is , is g'wesen , unddu kannst ja gar nix dafür ." Er schlug kräftig ein . „Abge-
macht, hoffentlich verpflausch i mi net ! . . . I muß mich erstlangsam dran gwöhnen ."

„Also ich habe dein Ehrenwort "
, wiederholte Roedern mit

Nachdruck.
„Na hörst "

, meinte Fritz Dinghofer nun auch zum erstenMale ernster , „ i bin doch Reserveoffizier bei Sachsendragoner ,wann i auch net an der Front war wegen meiner schwachenLunge , i bin doch kan Republikaner ! . . . Kannst ganz ruhigsein , alter Cermack ! . . . Da hast es ! Schon Hab i mi ver -
plauscht , aber 's g'wohnt sich."

Roedern atmete ' aus . Das wäre also überstanden . Erfuhr sich mit der flachen Hand einige Male über das Haar ,das an den Schläfen schon schütter wurde und sah hastig aufdie Uhr . Eine volle Stunöe hatte er dazu gebraucht . Ergriff zu seinem Hut . Fritz Dinghofer wehrte ab :
„Na hörst , du wirst doch net schon rennen ! Eben hab 'n meruns troffen , seit . . ." Er wollte schnell ausrechnen , wie vieleJahre schon seit dem Gymnasium verflossen sein mochten, gabes aber öoch lieber wieder auf . „Na seit einer Ewigkeit , woma uns net gsehn haben , da gibt 's doch a Unmenge zu plau -

schen . . . I zieh ' mi schnell an , dann machen ma an Bummelübern Ring . . . Ring sag i . . . hast es ghört ? Ring ! . . .Unter die Linden mein t natürlich ! . . . Du zeigst mir a bißlBerlin , i kenn 's ja noch gar net , dann essen mer z'sammen .Was spielen 's denn hier in die Theater . . . was is denn mitdie Maderln ? ! . . . Schiach san 's die Berlinerinnen , göl ? . . .Eigentlich wollt i die Antschi aus Wien glei mitnehmen . . .a so a Stückl Heimat . . . a so , du kennst es ja gora net . . .sauber , sag i dir . . .blitzsauber !" Er machte mit beiden Hün -den ziemlich eindeutige Bewegungen vor der Brust , umAntschis körperliche Reize zu illustrieren . „Und Morgen ,ja Morgen komm i dann in Gottes Namen dahin zu euch ! . . .Kannst mi vielleicht hier im Hotel abholen . Na , sagen mer sonach zehn ."

Fortsetzung folgt



et«

Monkag , den 28. September Boüifchen Presse S2. Jahrgang 7 Nr . 234

Politik und Kultur ^ Kultusminister Dr . Wacker
sprach in Keidelberg

Heidelberg , 28. Sept . Di « HI gab am Samstag abend
den Auftakt zu den Heidelberger Veranstaltungen der G a u-
kulturwoche mit einer Weihestunde die ursprünglich auf
der Feierstätte auf dem Heiligenberg stattfinden sollte , dann
aber des schlechten Wetters wegen in die Stadthalle verlegt
wurde . Der Feierstunde lag ein Entwurf von Gaukultur -
stellenleiter Dr . Fritsch zugrunde , in dem sich bei den be-
grenzten Möglichkeiten im Stadthallensaal dennoch der Heist
und das Wollen der neuen Feiern der Jugend ausdrückte .

Nachdem Kultusminister Dr . Wacker zusammen mit
den Vertretern der Partei , Behörden und Universität den
Saal betreten hatte , leitete ein Fanfarenchor die Feier -in .
Wahrend die Gruppen von HI und DJ auf der Bühne das
Lied „Unter der Fahne schreiten wir " sangen , begann der Ein -
marsch der Fahnenträger . Dann klangen Einzelstimmen .»uf,
die vom Niedergang des Volkes sprachen, den ein Einzelner
mit seinen Getreuen hemmte . Das Lied „Lang war die
Nacht", von der Gemeinschaft gesungen , gab den Widerhall .
Sinn und Aufgabe der deutschen Wehr wurden dann rufend
von den Einzelsprechern verkündet und das Lied „Horch auf ,
Kamerad , die Trommel ruft " war darauf die Antwort der
anderen . Dann erhob sich Kultusminister Dr . Wacker , um
aus dem Kreis der Jugend zu sprechen.

Die Eröffnung der Gaukulturwoche , so führte er u . a . aus ,
gilt keinen neuen ästhetischen Theorien , aber

sie wird wieder beweisen , daß die Kultur ein wesentlicher
Teil des politischen Kampfes und zugleich der schönste Aus -
druck des völkischen Lebens ist . Stets auch waren die poli -
tischen Gegner auf kulturellem Gebiet unsere Feinde . Er be-
wies , daß Kultur nur erwachsen kann aus einer geschlossenen
Weltanschauung und mit einer einheitlichen politischen Wil -
lensgestaltung des Volkes verbunden ist . Das Beispiel hier -
für sei die Gotik und die Kunst des Barock . Ein unbeding -
ter Wehrwille ließ den Nationalsozialismus seinen Kampf
gegen das Judentum und seine Helfershelfer , den Liberalis -
mus , Marxismus und Bolschewismus bestehen. Der leben -
dige Ausdruck dieser Wehr waren die Gliederungen der Be -
wegung , seine Krönung die neuerstandene Wehrmacht .

Wenn heute die Jugend unter das Gewehr tritt , so rief der
Minister ans , dann tut sie das nicht , um Krieg zu sühreu,
sondern aus der Verpflichtung , Garant z» sein für die
Lebenssichernng der germanische« Rasse für 2000 Jahre
deutscher Vergangenheit nnd 2000 Jahre deutscher Zuknnft.

Was helfen uns ästhetische Theorien angesichts der spanischen
Zerstörungen . ..Wer heute Träger eines wahren Kultur -
willens sein will , muß Träger eines wahren Wehrwillens
sein"

. — Einzelsprecher und Chöre gaben nun von neeuem
das Gelöbnis der Treue und der Bereitschaft . Die nationalen
Lieder , begleitet von der SA - Kapelle , beschlossen die Feier ,
die eine neue Formung des Kulturwillens der Jugend war ,
indem sie disziplinierte Formung mit musischer Ausgestaltung
verband .

Kleine Aachrichten aus dem Lande
Mannheim , 28. Sept . (Zwei Fahraddiebe festgenommen.)

Im Laufe des gestrigen Tages wurde ein hier wohnhafter
Mann urvd ein solcher aus Viernheim wegen Fahrraddicb -
stahls festgenommen und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .
Die Festnahme des einen Fahrradmarders war dadurch mög-
lich , daß dieser eine anderen das Rad zum Kaufe anbot , der-
Käufer jedoch Verdacht schöpfte und die Polizei benachrichtige .
Der zweite Dieb wurde zur Nachtzeit angehalten , als er mit
dem gestohlenen Rad fuhr , ohne dieses beleuchtet zu haben .

th . Endingen a . K ., 28. Aug . (Die älteste Einwohnerin
gestorben.) Die älteste Einwohnerin von hier. Frau Elise
Wagemann , geb. Schieble , ist im 96. Lebensjahr gestorben .
Nun ist Frau Karl Schwobthaler Witwe als gljährige
die älteste Frau und Karl Emil Schwobthaler mit 85
Jahren der älteste Mann von hier . Beide sind noch außer -
gewöhnlich rüstig .

endcP ^ pasta Iii
s . Anggen bei Müllheim 28. Sept . ( Warum es keine«

neuen Wein gab.) Zum Auggeuer Herbstjahrmarkt, der ge -
wöhnlich immer zwischen dem 20. und 24. September abgehal¬
ten wird , gehört seit altersher der Ausschank von Trauben -
Süßmost oder „Kretzer ". Eine Vorlese in den Weinbergen
liefert dazu den nötigen Stoff . In diesem Jahre aber konnte
man den Jahrmarktsgästen den gewohnten Trunk nicht vor -
setzen , da die Ausreife der Trauben unter dem Einfluß der
ungünstigen Witterung noch zuweit zurück war . Die Besucher
des „Auggener -Märt " wußten sich an dem guten 1935er schad¬
los zu halten .

- b - Liptiuge » (Amt Stockach) , 28 . Sept . (Spiele nicht mit
Schießgewehr .) Der 14 jährige Sohn der Witwe Breitinger -
Wehestetten spielte mit einem Kleinkalibergewehr und machte
Zielübungen im Glauben , daß die Waffe nicht geladen sei .
Das Gewehr ging los und ein 2jähriges in der Nähe stehen-
des Kind wurde von dem Geschoß in den Backenknochen ge -
troffen . Im Tuttlinger Krankenhause wurde ihm die Kugel
auf operativem Wege entfernt .

- b - Ringgenbach (Amt Meßkirch ) . 28. Sept . (Altbürger -
meister Häusler gestorben. ) An einem schweren Magenleiden
verstarb hier im Alter von 68 Jahren Alt -Bürgermeister
Johann Georg Häusler . Von Berns Wagner , war er zehn
Jahre Ortsvorsteher unserer Gemeinde , nachdem er an -
nähernd 40 Jahre den Posten des Landstraßenwärters ver -
sehen hatte und gleichzeitig war er Gemeinderechner .

Verschönerungen des Konstanzer „ Konzils "

- b - Konstanz , 28 . Sept . Im Anschluß an die am Don -

nerstag nachmittag stattgefundene Ratssitzung begaben sich die
Ratsherren zum „Konzil "

, um an Ort und Stelle über die
Erweiterung und Verschönerung des historischen Bauwerks ,
die vor einem Jahre verschoben werden mußte , zu beraten .
Oberbürgermeister H e r r m a n n gab die notwendigen Erklä -

rungen ab , wie die Neugestaltung vorgenommen werden soll .
Es ist geplant den Vorplatz vor der sogenannten „Patronen -

tasche " auszubauen und zu erhöhen . Von dem Vorplatz und
dem Inneren der „Patronentasche

" soll der Besucher einen
ungehinderten und freien Ausblick auf den Bodensee genießen .
Aus diesem Grunde muß eine Reihe von Bäumen , die die

Aussicht versperren , gefällt werden , öte schönsten Bäume sollen
dagegen erhalten bleiben . Auch die gärtnerischen Anlagen
vor dem Vorplatz erfahren eine Erneuerung . .. . , ,

Verkehrsverbesserungen
zwischen Psullendors n. Ueberliugen .

-b - Ueberlingen a . B ., 28 . Sept . Zwischen Vertretern der
ReichsyyA aus KaIlDruhe .^ nd K.onstanz , ö ?s .Staates und
der städtischen Behörden aus den Bezirken .Psullendors und
Ueberlingen ' » ." M.^ fanV am' Donnerstag »»Vötittag etat ^Be¬
sprechung statt über eine Verbesserung der Verkehrsverbin -
düngen zwischen den beiden Städten , wozu die Verlegung
des Bezirksamts von Psullendors nach Ueberlingen a . B .
Veranlassung

'
gab . Die eingehenden Beratungen führten zu

dem Ergebnis , daß eine zweimalige Wochenverbindung am
Mittwoch und Samstag über Aach -Linz -Herdwangen im An -
schluß an den Reichspostkurs von Heiligenberg -Pfullendorf
mit Inbetriebnahme ab 4 . Oktober eingerichtet werden soll.

Aus dem Eberbacher Rathaus
Eberbach, 28. Sept . In der letzten öffentlichen Ratsherren -

sitzung gab Bürgermeister Dr . .Schmeißer bekannt , daß der
Landeskommissär Pg . Carl Pleißer zum 2. Beigeordneten der
Stadt ernannt habe . Nach Vereidigung des neuen Beigeovd -
neten berichtete der Bürgermeister über den Stand des Volks -
schul - Neubaues , dessen Finanzierung gesichert ist . Die Bau -
kosten belaufen sich auf 450 000 RM ., wovon 430 000 RM . durch
Darlehen aufgebracht werden , und der Restbetrag aus städ -
tischen Rücklagen bereitgestellt wird . Die Bauarbeiten werden
so beschleunigt , daß der Rohbau noch vor Eintritt des Winters
unter Dach kommt .

Bald komm! das pfälzische Weinlesesest
Unter den vielen Winzerfesten in der fröhlichen PsalH

an der Deutschen Weinstraße , steht noch immer das Pfälzische
Weinlesefest in Neustadt an der Weinstraße an erster
Stelle Samstag , der 10 . und Sonntag , der 11 . Oktober , sind
in diesem Jahre die beiden Festtage . Nach alter Sitte wer -

den auch diesmal wieder die neue deutsche Wein -

königin und der Name des neuen Jahrgangs bet

diesem fröhlichen Volksfest der Pfalz festgestellt. Während am
Samstag abend der Herbsttanz durch die Mundartvorträge
des „Bellemer Heiner " und durch den „Neustadter Küfertanz ^

bereichert wird , bringt der Sonntag in allen Räumen des

Nenstadter Saalbaues die Hauptveranstaltungen . Schon am

frühen Nachmittag beginnt das Weinlesefest durch den Ein -

marsch der Trachtengruppen und die lustige Mundart »

begrüßung des Bellemer Heiner . Die Nenstadter Küfer führen
ihren Tanz vor . altpfälzische Trachtentänze werden geboten ,
aber auch alle Gäste werben Gelegenheit haben , nach der

Mnsik von drei Kapellen sich selbst frohem Tanze hinzugeben .
Weinstände im Saalbau wie im Freien geben Gelegenheit ,
nicht nur den „Alten " zu versuchen , sondern auch dem 36er

zuzusprechen , der als Süßer und Federweißer ausgeschenkt
wird . Die gerösteten „Keschte " werden dabei nicht fehlen .
Pfälzische Spezialgerichte , Obst - und Traubenstände lassen die
fremden Besucher ahnen , welche Köstlichkeiten Pfälzer Boden
hervorzubringen vermag . Auch auf dem Strohmarkt , dem
anderen Ende der Friedrichstratze , gibts ein buntes Treiben .
Denn dort wird ein Vergnügungspark eingerichtet mit allem
was dazu gehört : Karussell , Schießbuden usw.

Am Abend steigt im Saalbau das erste große Ereig -
n i s : Der neue Wein erhält seinen Namen . Bereits sinS
aus allen Teilen Deutschlands erstaunlich viele Vorschläge
für diese Taufe eingegangen . Die geeignetsten unter ihnen
werden auf dem Stimmzettel vereinigt , der , wie Pfälzer
Humor sagt , heute allein noch seine Berechtigung hat . So
kann jeder Besucher bei diesem wichtigen Akte mitwirken .
Noch bedeutsamer wohl ist die Krönung der deutschen
Weinkönigin und die Benennung ihres Gesolges . Sie ist
ja dazu berufen , im Laufe des nächsten Jahres die Pfalz
und den deutschen Wein zu repräsentieren .

Man kann sich also nicht darüber beklagen , daß es an
die ' en beiden Tagen weinfroher Ausgelassenheit an Abwechse -
lüMNw ö°emeWMlvWMUÄigmssen fehle. Wie alljährlich
werden wieder - Taufende von Volksgenossen aus der Pfalz
und ihrer weiteren Umgebung nach Neustadt eilen , um am
diesjährigen Pfälzischen Weinlesefest teilzunehmen .

Beginn der Traubenlese in Oberbaden
s . Vom östliche» Kaiserstuhl , 28 . Sept . Am Donnerstag ,

den 24 . September , wurde mit der Traubenlese am östlichen
Käiserstuhl in Riegel und in N i m b u r g begonnen . E i ch -
st e t t e n und Bötzingen haben den Beginn auf Montag ,
28 . September , festgesetzt. Die mit dem Regenwetter fort -
schreitende Fäulnis der Traubenbeeren bestimmt den Winzer ,
mit dem Herbstgeschäft nicht mehr länger zu warten .

Ungültigen Geldschein in Zahlung gegeben
Weinheim , 28 . Sept . Ein hiesiger Einwohner machte an

einem Verausshäuschen einen kleinen Einkauf und gab dabei
einen Vorkriegs -Zwanzig -Markfchein in Zahlung . Erst am
Abend wurde mau auf den schon längst außer Kurs gesetzten
Geldschein aufmerksam . Da der Mann bekannt war , wurde
er zur Rede gestellt,' mit dem Wechselgeld hatte er inzwischen
Schulden bezahlt . Es wurde Anzeige wegen Betrugs er »
stattet .

Wolkenbruch über Baden-Baden
Entfesselte Elemente tobten in der Bäderstadt — Die Weststadt und Valg am stärksten betroffen

Baden -Baden , 28 . Sept . Die starken Niederschläge der letz-
ten Tage und der am Samstag nachmittag niedergegangene
Wolkenbruch verursachte - in der Weststadt so gefährliche
Überschwemmungen , daß Feuerwehr , Polizei , Stadt -
bauamt und Stawag in den überschwemmten Straßen einge -
setzt werden mußten . Das vom Haidberg herunterkommende
„Galgenbächle " war in den Nachmittagsstunden zu einem
reißenden Fluß angeschwollen , dessen Fluten sich über
den Bernhardusplatz , die Rheinstraße und einen Teil der nn -
teren Balzenbergstraße ergossen , die stellenweise bis zu 50
Zentimeter unter Wasser gesetzt waren .

Zwei Stunden lang kämpften Feuerwehrleute und Stadt -
banamtsarbeiter gegen die Wassermasse « an , bis es ihnen
gelang , sie abzuleiten . Bernhardusplatz uud Rheinstraße

boten ein Bild wüster Zerstörung.
In der Balzenbergstraße standen die Keller unter Wasser, auf
dem Bernhardusplatz und in der Rheinstraße lag Sand und
Geröll in dicken Schichten umher und war an abfallenden
Stellen sogar wallartig zusammengetragen .

Auch am Schußbachtal ergoß sich der reißende Wasserstrom
in wildschäumender Wucht gegen die Rheinstraße zu , die im
Nu mit Geröll , Schlamm und Holz angefüllt war . .

Am fürchterlichsten hanste das Unwetter au der Bälger -
stratze bei der Deutschen Hourdissabrik , wo die Wasser -
masieu von der Höhe des Herrenpsädels in mehrere« ,

Stränge » , reißende » Wilddäche» gleich , herabschössen,
die Tongruben der Deutschen Hourdissabrik zu großen Seen

anfüllten und das dortige Arbeitsfeld der Fabrik vollkom -
men unter Wasser setzten , so daß mehrere Tage ver -
gehen werden , bis die Gruben wieder ausgepumpt sein wer -
den und fit ihnen wieder gearbeitet werden kann . Es war
ein schauerlich - schöner Anblick, als die Wassermassen das kleine
Tal hinter der großen Tongrube aufgefüllt hatten und sich
dann in einem riesigen rauschenden Wasserfall
in die 30 Meter tiefe Tongrube ergossen. Großer Schaden
wurde auch indem anstoßenden Transformatoren -
haus der Hourdissabrik angerichtet . Auch Rhein - und Bal -
gerstraße waren mit Schlamm und Geröll dicht übersät . Nur
dem Einsatz der Feuerwehr , der Polizei , den Arbeitern der
Hourdissabrik , den Stadtbauamtsarbeiteru und den Stäwag -
leuteu war es zu danken , daß der Verkehr auf der Rhein -
straße nicht für längere Zeit lahmgelegt werden mußte . Im -
merhiu lag der Straßenbahn - und Durchgangs -
verkehr auf über eine Stunde st i l l. — Im Stadtteil
Oberbeuern waren in der abschüssigen Horhaldergasse die
Keller teilweise 1 .50 Meter mit Wasser angefüllt .

Aber auch die abschüssigen Straßen und die Staffeln in der
Altstaöt glichen während des Wolkenbruchs reißenden Sturz -
bächen , und die sonst so harmlos dahinfließende Oos war in
einen reißenden Strom verwandelt , Hessen schmutzig-
gelbe Wassermassen alles mitrissen, was nicht niet- und nagel -
fest war .

An den größten Gefahrenstellen der Weststadt schaffte die
Feuerwehr bis spät in die Abendstunden hinein in angestreng¬
tester .Tätigkeit , die ihren ganzen Kräfteeinsatz beanspruchte . j



Sieg zzz Prag und Krefeld
Abermals ein 2 . 1 Erfolg unserer Fußballer gegen die Tschechen — Xuxemburg 7,2 geschlagen - Unsere Tlalionalmannschafl

hat ihre Pechsträhne überwunden

2 : 1 in 3>rag
Nachdem der deutsche Fußballsport in der letzten Zeit einige

bemerkenswerte Rückschläge mit seiner Nationalmannschaft
erleben mußte , scheint nun endlich diese Pechsträhne am Sonn -
tag an der Moldau unterbrochen zu sein. Was eigentlich
nur die kühnsten Optimisten erträumt hatten , wenn es aller -
dings auch durchaus im Bereiche der Möglichkeiten lag , wurde
diesmal wahr . Die deutsche Elf konnte in einem großartigen
Kampfe gewissermaßen in der Höhle des Löwen der überaus
starken Tschechoslowakei eine neue Niederlage beibringen . —
Mit 2 : 1 wurde das Dresdner Ergebnis aus dem Vorjahre
wiederholt , nachdem noch bei der Weltmeisterschaft in Rom
die Tschechoslowakei im ersten Zusammentreffen beider Mann -
schaften mit 3 : 1 die Oberhand behalten hatte . Zunächst sah
es allerdings ganz nach einem tschechischen Siege aus . Aber
das Führungstor konnte die Mannschaft nicht weiter anspor -
nen , so überstand die deutsche Hintermannschaft den kurzen
Druck . Nach dem Seitenwechsel kam Deutschlands Sturm
besser ins Spiel und errang den knappen 2 : 1 - Sieg durch
Tore von Elbern und Siffling . Zum Schluß setzten
sich die Tschechen zwar wieder mit größter Härte ein . aber
an dem deutschen Siege war nichts mehr zu ändern . Die
43 000 Zuschauer mußten — in Erinnerung an die Mitropa -
Pokal -Niederlage der Sparta — eine neue Enttäuschung mit
nach Hause nehmen . Deutschland hatte verdient gewonnen .

Stegennolken über der ttloldau
Regendrohende dunkle Wolken zogen über die Moldau

hinweg , aber es blieb noch einmal gut . Der starke Regen
vom Samstag stellte sich am Sonntag glücklicherweise nicht
wieder ein .

Die deutsche Mannschaft war schon am Mittag des Vor -
tages in Begleitung ihrers Betreuers Dr . Otto Nerz unaus -
fällig in der alten Moldaustadt eingetroffen . Sie folgte am
Nachmittag einer Einladung und beschloß den Tag mit dem
Besuch einer Varietee -Vorstellung .

Am Sonntag setzte der Anmarsch der Zuschauermassen zum
Masaryk - Stadion schon ' ehr zeitig ein . Von hier aus , auf
einem flachen Hügel des Laurenziberges liegt das bekannte
schöne Stadion , bietet sich den Zuschauern ein wunderbarer
Rundblick auf die Prager Innenstadt . Die vielen deutschen
Schlachtenbummler , die im Laufe des Vormittags mit zahl -
reichen Sonderzügen in Prag eingetroffen waren , konnten
noch einen schnellen Blick über die zahlreichen altertümlichen
Bauten , die unzähligen Kirchen mit ihren spitzen Türmen
und die Brücken werfen , die die Moldau überspannten , die
vielen neuen Baulichkeiten , besonders der „Prager Eissel -
türm " und die Funktürme ragten aus dem Stadtbild heraus .
Sie ITlannschaUen kommen

Kurz vor Spielbeginn marschierte ein« 125 Mann starke
Musikkapelle der Prager Militärschule in das Stadion ein ,
die mit ihren schneidigen Märschen die letzten Minuten ver -
kürzte . Dann kamen die Mannschaften . Zuerst betraten die
Deutschen , an der Spitze der Spielführer Reinhold Münzen -
berg , das Spielfeld und anschließend folgten die Tschechen
mit ihrem vielgerühmten hervorragenden Torwart Planicka
vorneweg . Jedesmal wurden die Spieler von einem starken
anerkennenden Beifall empfangen . Der schwedische Schieds -
richter Otto Olsson rief die beiden Mannschafts -„Kapitäne "
Planicka und Münzenberg zur Wahl . In den zuletzt bekannt -
gegebenen Aufstellungen traten die Mannschaften wie folgt an :

Deutschland : Jakob, - Münzenberg , Munkert, - Rodzinski ,
Goldbrunner , Kitzinger, ' Elbern , Gellesch , Siffling , Lenz,
Kobierfki .

Tschechoslowakei: Planicka, - Ctyroky , Burger ? Kvapil ,
Boucek , Bouska, - Rulc , Nejedly , Sobotka , Eech , Faszinek .

Tschechoslowakei führt 1:0
Deutschland hatte Anstoß . Gleich entwickelt« sich ein tech-

nisch guter Kampf , der allerdings nicht die Leistungshöh « oes
Vorjahrestreffens erreichte , wenigstens nicht in der erst :n
Spielhälfte . In beiden Mannschaften erwiesen sich sofort
die Verteidigungen als äußerst stark. Unsere Außenläufer
dagegen hatten zunächst schwer zu tun , um die schnellen und
wendigen Seitenstürmer der Tschechen zu halten . Goldbrun -
ner als Mittelläufer legte den gegnerischen Angriffsführer
Sobotka nahezu vollständig lahm und nahm damit dem Tsche -
chen - Angriff viel von seiner Schlagkraft . Der deutsche Sturm
kam aber trotzdem vorläufig wenig zur Geltung . Gellesch
hielt sich «twas zurück und versuchte den Angriff aufzubauen .
Es blieb allerdings nur bei einem lobendswert «n Bemühen .
Sehr gute Zusammenarbeit zeigten Elbern und Siffling , die
sich sofort gut verstanden . Lenz , der Dortmunder „Tank ",
kam in den ersten 45 Minuten fast überhaupt nicht zur Gel -
tung und darunter litt auch der sehr wenig beschäftigte, ja ,
fast vernachlässigte Kobierski . Alle fünf Stürmer zeigten aber
auch wenig Energie , hinter allen Angriffen lag noch kein
Druck . Ein fast ähnliches Bild sah man aber auch auf der
anderen Seite . Der tschechoslowakische Angriff kam auch trotz
d«s Führungstreffers nicht in volle Fahrt . Bei dem sehr
schnellen Spiel hatten die deutschen Stürmer bald Gelegen -
heit , ihr Können zu zeigen . Auf dem glatten Boden hatten
die Tschechen eine größere Standsicherheit , während unsere
Spieler häufig im Gras lagen und so alle Tücken des feuch¬

ten Rasens zur Genüge kennen lernten . Schon in der ' lins¬
ten Minute mußte Jakob mit einer prächtigen Abwehrparade
eingreifen . Der Regensburger nahm Rulc den Ball vom
Fuße . Die «rste Ecke wurde durch Goldbrunner mit Aus -
schlagen unschädlich gemacht. Der sofort folgende Vorstoß
Siffling - Elbern scheiterte aber an der hervorragenden Kunst
eine « Planicka .

Den zweiten Eckball rettete Münzenberg auf der Torlinie .
Obwohl die Tschechen immer schneller im Abspiel waren , blieb
das Spiel dennoch offen . Ein weiterer Abschlag von Mün -
zenberg kam zu Elbern , der junge Beueler lief vor und
flankte zur Mitte , aber Kobierski stand abseits , der schone
deutsche Angriff war unterbunden . Dann mußte Jakob » r -
neut in Aktion treten , aber gleich war die rechte tschechische
Flanke wieder da - Nejeöly gab den Ball an Eech , dieser schoß
im Fallen an dem herauslaufenden Jakob hoch vorbei und
unhaltbar in die obere Ecke, eine schöne Leistung . Die Tsche -
choslowakei führte 1 :0 ! Ein starker Begeisterungssturm über
den ersten tschechischen Torerfolg setzte ein . Die dritte Ecke
der Tschechen wurde sicher abgeschlagen . Ein Abseitstor » er
Gastgeber vom Schiedsrichter Olsson nicht gewertet . Wenig
später aber schloß die erste Spielhälfte —
. . . aber Deutschland siegle 2:1

Die ersten zehn Minuten nach dem Seitenwechsel gehörten
ganz den Tschechoslowaken, die mit ihrem sauberen Flach -
paß das Spielfeld beherrschten . Die deutsch « Abwehr hatte in
diesem Abschnitt Arbeit genug , aber immer wieder sorgten
befreiende Abschläge unserer Verteidiger für Luft . Nach zehn
Minuten setzten sich dann die deutschen Stürmer wieder durch
und der erste Angriff brachte gleich « inen Erfolg . Burger
und Planicka waren sich bei einem hohen Schuß des deutschen
Angriffs nicht -- einig , Elbern spurtete blitzschnell heran und
der kleine Rheinländer konnte zwischen den beiden Tschechen
hindurch mit Kopfball ins leere Tor verwandeln . Jetzt über -
nahm die deutsche Mannschaft das Spiel , die ganze Mann -
schaft stürmte , selbst Münzenberg und Munkert hatten fie
Mittellinie weit überschritten . Im deutschen Sturm aber war
Elbern die treibende Kraft , der durch immer wieder ein -
setzende Vorstöße die gegnerische Verteidigung zerriß . Das
Spiel der Tschechen wuroe immer härter . Bald waren Lenz
und Kitzinger angeschlagen . In der 65. Minute waren die
Tschechen dann wieder da . In der 70. Minute folgte die
sechste Ecke der Tschechen , nachdem « s kurz vorher nach dem
zweiten Tor „gerochen" hatte . In der 75. Minute war der
deutsche Sturm wieder vorn . Kobierski flankte genau zu
Siffling , der bereits vorgelaufen war und genau rea -
gierte . Mit der besten Leistung des Tages schoß er den zwei -
ten deutschen Treffer . Schiedsrichter Olsson erregte verschie-
dentlich das Mißfallen der Zuschauer . Noch waren sechs Mi -
nuten zu spielen . Immer wieder versuchen die Tschechen ,
doch noch den Ausgleich zu erzwingen , aber die deutsche
Hintermannschaft war nicht mehr zu schlagen. Immer noch
war das Spiel außerordentlich schnell , aber schon für Deutsch-
land gewonnen . Als sich die ersten Zuschauer bereits von
ihren Plätzen erhoben hatten , ertönte der Schlußpfiff . Nach
der Enttäuschung in Warschau — ein schöner deutscher Sieg .
Der Tschechische Verband überreichte Münzenberg für die
große Leistung einen prächtigen Lorbeerkranz .
Sin paar Worle [Kritik

Die deutsche Elf verdiente für ihren Sieg ein Gesamtlob .
Nach den Leistungen gesehen war das Spiel nach der Pause
überhaupt nicht wiederzuerkennen . Kaum war der Aus -
gleichstreffer gefallen , als auch die deutsch « Elf ,Ha" war .
Hervorragend in der deutschen Mannschaft waren Jakob und

Srgebnisse de
Länderspiele

in Prag : Tschechoslowakei — Deutschland 1 : 2 (1 : 0)
in Krefeld : Deutschland — Luxemburg 7 : 2 <3 : 2)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele .
Ga « Südwest :

Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 4 : 2
Sportfreunde Saarbrücken — FK 03 Pirmasens 1 : 1
FSV Frankfurt — Union Niederrod 9 : 0
Wormatia Worms — SV Wiesbaden ausges .
Kickers Offenbach — FV Saarbrücken 5 : 4

Gau Bade « :
BfR Mannheim — SpVg . Sandhofen ausges .
VfB Mühlburg — VfL Neckarau 2 : 2
Freiburger FC — Karlsruher FV 0 : 3
FV 04 Rastatt — Germania Brötzingen 1 : 3

Gau Württemberg :
VfB Stuttgart — SVg . Cannstatt (Sa ) 4 : 2
FV Zuffenhausen — Union Böckingen 2 : 3
1. SSV Ulm — SC Stuttgart 6 : 2
Sportfreunde Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 3 : 1

Ga « Bayer « :
1860 München — SpVg . Fürth 0 : 2
1 . FC Nür nberg — VfB Jngolstadt -Ringsee 2 : 1

Auf Reise ».
FC Winterthur (Schweiz ) — Stuttgarter Kickers 1 : 6

in Landau : Südwest —
in Hamburg : Nordmark

Handball .
Gauspiele .

Württemberg 8 : 7 (3 : 2)
— Mitte 8 : 8 (4 : 5)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele .
Gau Bade « :

SV Waldhof — TV Ettlingen 7 : 3
TSV Nußloch — VfR Mannheim 2 : 1 (abgebr .)
TV Rot — TSV Oftersheim 7 : 3
TV 62 Weinheim — TV Seckenheim (Pok .Sp .) 5 : 4
Tgde . Ketsch — SpV St . Leon (Pok .Sp . ) 9 : 5

Weitere Spiele .
in München : Bayern A — Bayern B S : 6 (4 : 1)
in München : München — Salzburg 8 : 6 (2 : 0)

Münzenberg sowie der kleine Rechtsaußen Elber » . Die ge-
samte Läuferreihe wurde ihrer Aufgabe vollauf gerecht. Rod »
zinski, Goldbrunner und Kitzinger waren gleich gut im Auf -
bau und in der Abwehr . Etwas schwächer waren Kobierski ,
Lenz unö Gellesch , die zwar technisch genügten , gegen das
ausgefeilte Spiel der tschechischen Berufsspieler aber nicht
aufkamen .

In der Tschechen - Els war der Torwart Planicka gut , wenn
er auch das zweite Tor ohne jede Gegenwehr passieren ließ .
Burger und Ctyroky waren hart und schlagsicher , machten
aber doch nicht den unüberwindlichen Eindruck . Boucek als
Mittelläufer war in seinem Spiel überaus wirkungsvoll ,
auch der rechte Läufer Bouska wußte zu gefallen , dagegen
zeigte Kvapil ausgesprochen schwache Leistungen . In der
Stürmerreihe war Cech der beste Mann , immer zur Stelle
und äußerst schutzkräftig. Sobotka wirkte zu verspielt , wurde
zudem von Goldbrunner derart gedeckt , daß der gefürchtete
Mittelstürmer nicht zur Geltung kam. Von den Außen war
Faszienek in der ersten Hälfte sehr gut . Er spielte hart und
draufgängerisch . Der linke Flügel fiel bei den Tschechen
ziemlich ab.

3)er erwartete Sieg gegen £ uxemburg
18000 SBuschauer in Krefeld - hörigen dreifacher Vorschütze

Schon wenige Wochen nach dem deutsch -luxemburgischen
Fußball - Landerkampf innerhalb des olympischen Turniers ,in dem die Luxemburger bekanntlich mit 0 :0 unterlagen , trat
die deutsche Nationalmannschaft am Sonntag in der Krefel -
der Grotenburg -Kampsbahn zum viertenmal gegen unsere
westlichen Nachbarn an . Wie alle vorhergegangenen Treffen
endete auch dieses mit einem einwandfreien deutschen 7 :2
(3 :2 ) - Sieg .

Regnerisches Wetter verhinderte es nicht, daß die Groten -
burg -Kampfbahn in Krefeld mit 18 000 Zuschauern fast bis
auf den letzten Platz besetzt war . Vom Fachamt Fußball hat -
ten auf der Tribüne Knehe , Glaser , Erbach , Ehle und Her¬
berger als Betreuer der '

deutschen Elf Platz genommen . Un -
ter Führung des holländischen Unparteiischen van Morsel be-
traten die Mannschaften den Platz und nahmen wie folgt
Ausstellung :

Deutschland : Jürissen ; Sievert . Busch : Tibulski , Rohde ,
Zielinfkr, ' Malecki , Billen , Pörtgen , Kuzorra , Günther .

Luxemburg : Hoscheid,- Victor , Roust «r ; Touba . Kieffer ,- chmitt,- Kemp , Menzel , Kremer , Mart , Bauler .
Während Deutschland also in vorgesehener Besetzung ?n-

trat , nur die Verteidiger und Außenläufer tauschten ihre

Plätze , ließ Luxemburg anstelle von Rosa Schmitt als rech -
ten Läufer mitwirken und dessen Posten auf der linken Seite
durch Touba ausfüllen . In der ersten Viertelstunde hattees den Anschein, als würde das Spiel für die Deutschen ein
kleiner Spaziergang . Unaufhörlich rollten die deutschen An -
griffe gegen das Luxemburger Tor , aber hier erwies sich
Hoscheid als ein großer Könner seines Fachs . Die deutsche
Elf war nach Gefallen überlegen , trotzdem brauchte sie achtMinuten , um durch Kuzorra den ersten Treffer zu erzie -
len . Dieser Treffer gab den ungekünstelt spielenden Luxem -
burgern Auftrieb , ihr Spiel bekam mehr Forsche , und in >er
11. Minute hieß es 1 :1. Einen groben Schnitzer Büschs , der
Jürissen den Ball wegnahm und ihn nicht wegschlug, nu ^ te
Bauler zu einer hohen Flanke aus . die M e n g e l zum Aus -
gleich benützte . Jürissen hätte bei einiger Aufmerksamkeit
diesen Treffer verhindern müssen. Die deutsche Elf gerret
vollkommen aus dem Tritt , plötzlich machten sich grobe Man -
gel , vor allem in der Hintermannschaft , bemerkbar . Rohde
ist hinkenden Fußes nicht mehr ganz auf dem Posten und
Busch wirkt überaus schwach. Der Kontakt zwischen den nn -
zelnen deutschen Mannschaftsteilen ist ganz geschwunden.

Kurz hintereinander fielen bann zwei Tore . In der 22.
Minute flankte Günther zu Malecki , der Deutschland mit
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2 :1 in Führung brachte . Zwei Minuten später stellte aber
Kemp den Ausgleich wieder her . Die deutsche Abwehr war
weit aufgerückt , Steuert verpaßte den Ball , der Luxemburger
Linksaußen erreichte ihn vor dem nachsetzenden Rohöe , über¬
spielte diesen und schoß flach ein Während der deutsche Sturm
mit hervorragenden Kombinationszügen aufwartete , wirkte
die Hintermannschaft weiter beängstigend . Byrne waren
Villen und Malecki ebenfalls nicht aanz auf dem Posten , aber
die linke Stnrmfeite im Verein mit Pörtgen beschwört ! immer
wieder drohende Gefahren vor dem Tor der Luxemburger
herauf . Kurz hintereinander wurden Mitte der Halbzeit die
Luxemburger Außenläufer Schmitt und Touba verletzt , so
daß schließlich nur noch neun Spieler Luxemburgs auf dem
Felde waren . Kurz vor dem Wechsel , in der 44 . Minute ,
brachte Pörtgen nach wunderbarem Durchspiel auf der
rechten Seite Deutschland 3 : 2 in Front . Nach der Pause kam
Luxemburg mit zehn Leuten wieder . Nach Einigung mit der
deutschen Mannschaftsführung wirkte Rosa als Ersatzmann
mit , Schmitt und Touba waren also nicht dabei . Der deutsche
Sturm lag sofort wieder im Angriff . In der neunten Mi -
nute hieß es nach großem Hin und Her 4 :2 . Einen Schuß
Maleckis hielt Hoscheid hinter der Linie , van Morsel gab aber
kein Tor . Pörtgen holte sich entschlossen den Ball und
» erwandelte . Schon eine Minute später flankte Günther
zur Mitte , Malecki gab mit dem Kops zu Pörtgen , der den
fünften deutschen Treffer erzielte . Ein zwei Minuten später
erzieltes weiteres deutsches Tor gab der Schiedsrichter wegen
Abseitsstellung nicht . Luxemburg vervollständigte sich jetzt auf
elf Mann , Touba kam wieder . Während die Gäste immer
mehr abfielen , erzielten Günther und Kuzorra in der 25. und
33. Minute zwei weitere Tore , die Deutschlands überlegenen
7 :2-Sieg sicherstellten .

Die Luxemburger Elf zeigte ein solides Spiel ohne große
Klasse . Der beste Spieler war Hoscheid im Tor , der mitunter
phantastische Bälle hielt . Sonst gefiel noch die linke Sturm -
feite , die die meisten Angriffe vortrug . Die Verteidiger
wyren eifrig bei der Sache , hatten aber keinen befreienden
Schlag . Die Läuferreihe spielte ausschließlich auf Abwehr .

Die deutsche Mannschaft kam nach dem ersten Gegentreffer
der Luxemburger überraschend ins „Schwimmen "

. Erst in
der zweiten Hälfte besserte sich das deutsche Spiel . Die vor -
her überaus schwachen Spieler verbesserten ihre Leistungen
von Minute zu Minute . In der Verteidigung war Busch
bis zum Schluß schwach . Sievert verriet ebenfalls kein allzu
großes Können . Jürissen gefiel im großen und ganzen , hätte
aber das erste Tor halten müssen . In der Läuferreihe litt
Rohde unter einer Verletzung , erst in der zweiten Hälfte
kam er Vesser ins Spiel . Auch die Außenläufer Tibulski und
Zielinski wurden erst nach der Pause ihren Aufgaben gerecht .
Im Angriff war Kuzorra der Mann , der alle Angriffe auf -
baute , das ganze Spiel leitete und auch selbst schoß. Neben
ihm gefiel Pörtgen besser als Villen , der neben Malecki der
Schwächste der Angriffsreihe war . Gunther auf Linksaußen
war schnell und entschlossen . Schiedsrichter von Morsel ent -
ledigte sich seiner Aufgabe zur vollen Zufriedenheit .

ES Herbstelt . Fühlbar sogar . Grießgrämig war das
Wetter am Sonntag und der Schnürlregen tat das übrige da -
zu , daß auf dem MLHlburger Platz nur gegen 1000 Zuschauer
sich eingefunden hatten . Verständlicherweise litt das Spiel
sehr unter den gegebenen Witterungsverhältnissen , die Spiel -
objekt und Spielfeld in einen rutfchig -glatten und schwer zu
meisternden Zustand versetzten und überdies gewaltige An -
soröerungen physischer Natur an die Akteure stellten . Trotz -
dem bekam man ein streckenweise sehr interessantes Treffen ,
vermischt mit guten Leistungen und prickelnden Torsituatio -
neu zu sehen . Wenn man sich Feldleistungen und Erfolgs -

Möglichkeiten beider Mannschaften vor Augen führt, so kommt
man zu dem Ergebnis , daß der unentschiedene Spielausgang
den Geschehnissen durchaus entspricht . Mühlburg mußte
neben Oppenhäuser auch noch Fach ersetzen und ging dadurch
ziemlich gehandicapt ins Spiel . Bei der kritischen Bewer -

tung der Leistungen darf man die bereits erwähnten Platze
Verhältnisse (glatter Rasen usw . ) nicht außer Acht lassen , sie
verdarben viele gut gemeinte Aktionen . In Anbetracht 5es-
fen kann man von ausgesprochenen schwachen Punkten in der
Mühlburger Mannschaft nicht sprechen .

Die Verteidigung zeigte sich in gewohnt guter Verfassung ,
in der Läuferreihe haperte es allerdings etwas . Der Sturm
zeigte sich , trotz des Fehlens von Oppenhäufer - Fach , in ganz
guter Verfassung , seine Feldleistung stand seiner Normalform
kaum nach . Rastetter ein fein durchdachtes und technisch
feines Spiel , Rothermel , Moser , Schwörer waren gleichfalls
in befriedigender Form , nur der Rechtsaußen , Batschauer ,
fiel , besonders nach der Pause , stark ab . Viel Pech hatte der
Sturm in der Auswertung seiner oft sehr flüssig und schön
«ingeleiteten Aktionen . Das ging allerdings den Neckarauern

nicht vi «l besser und damit kommen wir zu den Gästen , die
uns nicht schlecht überraschten . Hatte man von ihnen doch
eine so gute Leistung nach dem bisherigen schlechten Abschnei -

öen nicht erwartet . Nach einem wenig überzeugenden Be -

ginn , fanden sie sich sehr bald zurecht und zeigten dann Me

solide Spielweise , die man seit Jahren an ihnen kennt . Eine

recht zuverlässige Verteidigung , der nach Halbzeit allerdings
etwas die Puste ausging , eine sehr aufopfernd und erfolgreich

spielende Läuferreihe mit Lauer als ruhendem Pol und ein

sehr brav arbeitender Sturm mit zwei guten Flügeln , vor

allem aber mit einem Mittelstürmer lRoth ) . wie wir rhu mit

seiner Entschlossenheit , Schußkraft und überlegtem Spiel

gerne unseren Karlsruher Mannschaften wünschen möchten .

Aber auch die beiden Verbinder , Wahl und Wenzelburger ,

zeigten sehr ansprechende Leistungen , daher ist es nicht ganz

verständlich , warum Neckarau bisher so schlecht abschnitt . In

punkto Pech vor dem Tor , stand Neckaraus Angriff dem

Mühlburger Sturm nicht nach .
Einen wenig glücklichen Tag hatte diesmal Schiedsrich -

ter Bräutigam -Freiburg . der mit seinen Entscheidungen bei

beiden Parteien auf Widerspruch stieß .

Zu Beginn hatte Mühlburg mehr vom Spiel und wenig

Glück dreimal versagte ihnen Fortuna sicher scheinende Er -

folge
'

Aber in der 21. Minute fällt dann doch durch Schwö¬

rer dessen erster Schuß von Neckaraus Torwart abgeprallt

war im Nachschuß der Führungstreffer . Und nun fielen im

Zeitraum von S Minuten alle übrigen Tore des Tages .

Ein Freistoß Hessenauers kommt , schön getreten , zu Roth .

Siegreicher Zweifrontenkampf .

Die Augen der deutschen Fußballgemeinde waren am
Sonntag nach Prag gerichtet , wo unsere Nationalmannschaft
den dritten Länderkampf gegen die Tschechoslowakei bestritt .
Die Hoffnungen Deutschlands auf ein gutes Abschneiden er -
füllten sich restlos , denn die Tschechen wurden mit 2 : 1 Toren ,
also mit dem gleichen Ergebnis wie vor Jahresfrist in Dres -

den besiegt . Diese Leistung einer deutschen Fußballmannschaft
verdient umso höhere Anerkennung , einmal , weil der Sieg
auf fremdem Boden errungen wurde , und dann , weil die
Tschechen aus Prager Boden einfach als unschlagbar galten .
In öen letzten 5 Jahren verloren die Tschechen zuhause kein
Spiel , obwohl unter ihren Gegnern so starke Mannschaften
wie Italien , Oesterreich und Ungarn waren . Die deutsche Elf
hat also wirklich einen bedeutenden Sieg errungen , was nach
der „Olympia - Enttäuschung " besonders freudig festgestellt
wird und restlose Anerkennung verdient .

Das „kleine " Länderspiel gegen Luxemburg in Krefeld
endete erwartungsgemäß mit einem deutschen Sieg .

Unsere Länderspielbilanz hat sich nach diesen beiden Siegen
natürlich weiter verbessert . Die Kämpfe in Prag und Krefeld
trugen die Nr . 130 und 131 und von diesen 131 Treffen wnr -
den 60 gewonnen , 48 gingen verloren und 23 endeten unent -

schieden . Das Torverhältnis lautet jetzt 321 : 263 zu unseren
Gunsten .

Süddeutsche Punktekämpfe im Regen .

Am Sonntag war der Aufenthalt auf den süddeutschen
Fußballplätzen alles andere denn angenehm und Viele , denen
ein rassiger Punktekampf über alles geht , werden bei diesem
trostlosen Regenwetter zuhause geblieben sein und der Spiel -
Übertragung aus Prag gelauscht haben . Daß von den ange -

setzten Punktekämpfen nur zwei ausfielen , überrascht etwas ,
denn die Plätze waren wirklich in einem kaum bespielbaren
Zustand .

Im Gau S ü ö w e st fiel de rwichtigste Kamps — Wormatia

gegen Wiesbaden — aus . So behielt der FK 03 Pirmasens
weiterhin die Spitze , obwohl er in Saarbrücken gegen die

Sportfreunde nur ein 1:1 erreichte . Fünf Minuten vor Schluß
führten die Saarländer noch 1 :0, dann kamen die Gäste , die
in der zweiten Halbzeit ständig überlegen waren , doch noch
zum verdienten Ausgleich . Aber auch dieses 1 :1 kam den Psäl -

zern teuer zu stehen , denn Hergert zog sich bei einem Zusam -

menprall einen Armbruch zu und wird vorläufig nicht spielen
können ! — Ein sensationell anmutendes 9 :0 gab es im Frank -
furter Lokalkampf zwischen FSV und Niederrad zugunsten
der Bornheimer , deren Sturm mit der Niederräder Abwehr
Katz und Maus spielte . So schlecht spielte die Union noch nie
wie in diesem Spiel gegen den FSV ! — Weniger erfolgreich
kämpfte der große Rivale der Bornheimer , die Eintracht , die

der aus der Luft direkt einfchießt . Eine Minute später wird
Rastetter im Neckarauer Strafraum unfair genommen , den
Elfmeter verwandelt er selbst zum 2 : 1 . Und wiederum eine
Minute später verwirkt Mühlburg einen Freistoß , der zum
neuerlichen Ausgleich führte und gleichzeitig ein Schulbei -

spiel für ein Tor war . Lauer hatte den Freistoß direkt auf
den Kopf Wenzelburgers „gezaubert "

, dieser köpft elegant
zu Roth , der wiederum aus der Luft direkt verwandelt . So

war das Resultat bei der Pause , so blieb es auch bis Schluß ,
nachdem das Spiel völlig ausgeglichen verlief und „dicke

Sachen " sich hüben und drüben vor den Toren abspielten .
Kurz vor Spielende wurde noch Neckaraus linker Verteidiger
vom Platz gestellt .

Srei burger SC .—Karlsruher &T . 0 3 [0 2)
Einmal mußte ja auch beim KFV die Pechsträhne zu

Ende sein , aber daß die Karlsruher in Freiburg zu einem

so eindeutigen Sieg kommen würden , war nicht zu erwarten .
Aber das 3 :0 geht vollkommen in Ordnung , denn die Gäste
kämpften auf dem morastigen Freiburger Platz mit einer un -

geheuren Hingabe und sahen endlich einmal ihre Bemühun -

gen auch belohnt . Die KFB . - Abwehr hielt den ziemlich
harmlosen Freiburger Sturm glatt in Schach und im Sturm

wurde so gut zusammengespielt , daß Erfolge einfach nicht
ausbleiben konnten . Zwei Drittel der Spielzeit gehörten den

Gästen , erst zum Schluß kam Freiburg mehr auf , konnte dann

aber eine Wendung nicht mehr herbeiführen . Selbst ein Elf -

meter konnte nicht verwertet werden .
In der ersten Halbzeit war schon ein klare Ueberlegenheit

der Gäste unverkennbar . Der Junior Weißbrodt , der
beim KFV . am linken Flügel stürmte , erzielte schon nach
sieben Minuten das erste Tor und dabei bleib es auch bis

zur Pause . Eine Viertelstunde nach Wiederbeginn jagte
Damminger dem FFC .-Hüter Müller das nasse Leder

durch die Arme — also 2 :0 . Als der KFV . - Rechtsaußen A h l
dann noch ein drittes Mal ins Schwarze traf , war die Par -

tie endgültig entschieden . Kurz vor Schluß schoß Lehmann
sFFC ) dem Karlsruher Hüter Stadler einen Elfmeterball
in die Arme und so blieb es bei dem „zu Null " . — 1200 Zu -

schauer : Schiedsrichter Unverferth ( Pforzheim ) .

? C. Rastatt - Germania SSrölstingen 1:3
Zu einem Sieg kamen die Brötzinger Germanen

auf dem Rastatter Platz , der durch einen starken Regen in
einen fast unbefpielbaren Zustand versetzt worden war . Die
Gäste fanden sich auf diesem schweren Boden viel besser zu -

recht als die Einheimischen und dank ihres genauen Zusam -

menspiels hatten sie stets eine Feldüberlegenheit . Sehr gut
konnte der Gästesturm gefallen , während in der Hintermann -

fchaft der .alte Kämpe Jost einen sehr guten Tag hatte und
fast unüberwindlich war . Bei den Rastattern konnte der
Sturm gar nicht gefallen und in der Verteidigung war der

sonst so sichere Strauß oft nicht im Bilde .
Acht Minuten vor der Pause kamen die Brötzinger durch

einen von Strauß verwirkten und von Reuter verwandelten

tu . ectafr

als Gast der Neunkirchner Boruffen verdient mit 2 :4 daÄ Nach «

sehen hatte . Aufregend und spannend bis zur letzten Minnt «

verlief der Kampf auf dem „Bieberer Berg " zwischen de»
Kickers Offenbach und dem FB . Saarbrücken . Als die Saar «

brücker eine Viertelstunde vor Schluß 4 : 2 führten , schien da <

Spiel entschieden , aber die zähen Hessen schafften in e itm

packenden Endspurt nicht nur den Ausgleich , sondern auch roch
einen 5 :4- Sieg , wodurch die Saarländer weiterhin punltlot
blieben .

I « Bade «

mußte auch ein Treffen (VfR . Mannheim — Sandhofen ) aus «
fallen , so daß es also nur drei Spiele gab ( Waldhof — Pforz «

heim war schon früher abgesagt worden ! ) . Bemerkenswert
war bei den Kämpfen des Sonntags , daß kein Platzverein
siegen konnte . Mühlburg rettete gegen Neckarau wenigstens
einen Punkt (2 :2) . dagegen verlor Rastatt gegen Brötzingen
1 :3 und der Freiburger FC . ging gegen den Karlsruher FV *
der nun endlich Tritt gefaßt zu haben scheint , mit 0 : 3 ein .
In beiden Fällen konnte die Berechtigung der Gästestege nicht
angezweifelt werden ? sie waren durchaus verdient !

In Württemberg

hat Union Böckingen , der ein 3 :2-Sieg — in allerletzter Mi «
nute ! — in Zuffenhausen gelang , die Spitze übernommen ,
da die Kickers , die in Winterthur in der Schweiz einen 6 :1«

Sieg landeten , pausierten . Neben öen Kickers sind aber nur
noch der SSV . Ulm , der dem SC . Stuttgart eine 6 :2-Schlapp «
beibrachte und der VfB . Stuttgart , der am Samstag mit
Ach und Krach zu einem 4 : 2-Sieg über Cannstatt kam , ohne
Verlustpunkte . Die Stuttgarter Sportfreunde erfochten ihren
ersten Sieg ? sie schlugen den Namensvetter aus Eßlingen ,
der mit einer schwachen Mannschaft spielte , 3 :1.

In Bayern

verzeichneten die beiden Vertreter der „Hochburg " neu « Sieg «.
Der deutsche Meister , 1. FC . Nürnberg , wagte sich ohne den
in Prag spieltenden Munkert an den schlagkräftigen Neuling
aus Ingolstadt heran und hatte Mühe , mit 2 :1 beide Punkts
unter Dach und Fach zu bringen . Viel sicherer gewänne «
die Fttrther in München , wo sie mit 2 :0 gegen 1360 die Ober «

Hand behielten und damit die Tabellenführung behauptete « «

Im Reich . . ,

standen ebenfalls die Punktekämpfe im Vordergrund SeK
Interesses . Wir führen die wichtigsten Ergebnisse an : 58ift
toria Berlin — Blau - Weiß Berlin 0 :2; Minerva Berlin «fc
Tennis -Borussia Berlin 0 :0; Union Oberschönwetde » >

Hertha -BSC . Berlin 1 :1 ; VfB . Gleiwitz — Bor .w -Ras . Glev »
witz 3 :3 ; 1 . SV . Jena — SpVgg . Erfurt 2 :0 ; Holstein Stiel - »
Eimsbüttel 3 : 1 ; Altona 93 — Hamburger SB . 1 :2; Alger¬
missen 1911 — Werder Bremen 0 :0 ; Fortuna Düsseldorf «■
FB . 08 Duisburg 2 :0 ; BfL . Benrath — Schwarz -Weiß Esse»
2 :0 ; Sülz 07 — BfR , Köln 1:1 ; SpVgg . Andernach — « «b,
ner CfR . 1 : 1 ; Borussia Fulda — Kurhessen Marburg 4 :S.

Ganliga Baden .

Spiele Tore Pnnkte
1. SV Waldhof 2 7 : 0 4 : 0
2 . 1 . FC Pforzheim 2 4 : 0 4 : 0
3 . SpVg Sandhosen 3 9 : 4 4tS
4 . Freiburger FC 3 5 : 4 4 : 2
5 . Germania Brötzingen 4 6 : 8 4 : 2
6 . VfR Mannheim 1 4 : 1 2 : 0
7 . FV 04 Rastatt 3 3 : 9 2 : 4
8 . Karlsruher FV 4 5 : 7 2 : 6
9 . VfB Mühlburg 2 3 : 6 IIS

10 . VfL Neckarau 4 3 : 10 1 * 7

Elfmeter zum Führungstreffer . Gleich nach Wiederbeginn
erhöhte Dettling auf 2 :0, dann holten die Einheimischen durch
einen von Simianer verwandelten Handelfmeter den einzige «
Gegentreffer heraus . Die Aussichten und Hoffnungen auf öen
Ausgleich schwanden , als Mittelläufer Simianer 25 Minuten
vor Schluß wegen einer Verletzung ausscheiden mutzte . Dett -
ling schoß noch ein drittes Tor und damit war Brötzingens
Sieg gesichert . — 800 Zuschauer ; Schiedsrichter Klötz
lFreiburg ) .

Tfft . Mannheim - SpVgg . Sandhofen
ausgefallen

Der Platz der Mannheimer Rasenspieler , de«
kein bißchen Wasser vertragen kann , war am Sonntag nach ,
mittag in unbespielbarem Zustand und so konnte das Punkt ««
treffen zwischen BfR . Mannheim und der Sp .Vg . Sandhofen
nicht zum Austrag kommen .

9$rili8 (4ier Sussball
In der englischen Liga -Meisterschaft beanspruchte am

Samstag die Londoner Begegnung zwischen Pokalmeist «r
Arsenal und der Elf von Derby County , die am Mittwoch
durch einen 5 : 1 Sieg über die Wolverhamptou Wanderers
die Tabellenführung übernommen hatte , das Hauptinteresse .
Die Gäste schlugen sich ganz ausgezeichnet und holten sich in
einen 2 : 2 Spiel einen wertvollen Punkt . Der Punktgewinn
genügte , um die Spitze zu behaupten , da Stoke City und
Portsmouth auswärts auch nur unentschieden spielen konn «
ten . Relativ am günstigsten steht aber der FC Everton , der
zuhause gegen Huddersfield 2 : 1 gewann und erst vier Ber «
lustpunkte aufweist .

In der 2 . Liga behauptete Bury durch ein torloses Un «
entschieden in Norwich die Spitz « . Fulham London , das die
Chance hatte , ebenfalls auf 12 Punkte zu kommen , ließ sich
auf eigenem Gelände von Badford City , die bisher erst einen
Sieg verzeichnete , mit 1 : 0 schlagen . Auch Aston Villa verlor
in Doncafter 0 : 1, ebenso wurde Blackpool vom Tabellen «
letzten Bradford besiegt .

In Schottland scheint Aberdeen tatsächlich die augenblick «
lich stärkste Mannschaft zu sein . Motherwell wurde diesmal
vom Tabellenführer mit 2 : 0 besiegt . Die Glasgow be «
haupteten den zweiten Platz durch einen 5 : 8 Sieg Svei >
Dunfermlin «.

'Mühlburg Neckarau 2 : 2
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Schnee beim &eldbergrennen
Sernd Slosemeyer Stergmeisier — Auto -Union auch bei den Krafträdern erfolgreich

Alle Vorbedingungen für das 11 . Felöbergrennen auf der
.^kanonenstraße " am Feldberg im Taunus schienen gegebenzu lein , als am Sonntag aber der „Wettergott " den deutschenKraftfahrsportlern einen dicken Strich durch die Rechnungmachte. Ein feiner Regen , hin und wieder etwas Schnee i nd
öitf dem letzten Teil ö-er Strecke ein dichter Nebel , der die» icht bis höchstens 10 Meter freigab , waren wohl ausfchlag -
gebend dafür , daß in sämtlichen Klassen die bestehenden Re -korde nicht erreicht wurden . Da aber sowohl sür die Kraft -
rüder als auch die Rennwagen die Meisterschaft entschiedenwurde , hatten sich dennoch zahlreiche Zuschauer eingefunden ,öie alle Teile der 12 km langen Rennstrecke umsäumten .Bei den Krafträdern vollbrachte Heiner Fleischmannauf seiner NSU eine großartige Leistung. In der 350ccm -
Klasse sicherte er sich mit dem überlegenen Siege mit 100,2Stdkm . nicht nur die Meisterschaft dieser Kategorie , sondernkonnte darüber hinaus als Sieger der Halbliterklasse mit
101,2 Stdkm . auch noch die beste Zeit des Tages für Krasträ-
der vor den beiden DKW - Fahrern Bodmer und H. P . Müller
herausholen . Die Meisterschaft war hier aber dem Bielefel -
der Müller nicht mehr zu nehmen . Bei den „kleinen " 250
ccm-Mafchinen stand der Sieg Ewald Kluges auf der DKW
natürlich nie in Frage , der sich damit den Meistertitel sicherte .Die beiden Seitenwagenläufe standen ganz im Zeichen der
beiden Schweizer NSU - Fahrer Hans und Cilly Stärkle . Das
schnelle " Ehepaar verhalf den NSU - Werken in der 600er
Klasse mit 93,3 Stdkm . und in der 1000er Klasse mit 90,5Stdkm . zu zwei schönen Erfolgen , so daß die Neckarsulmer
Werke an diesem Tage vier Sieger stellten .

Eine feine Leistung vollbrachte bei den Sportwagen der
Münchner Kohlrausch in der 1100 ccm-Klasse mit seinem

schnellen MM , den er in 95,5 Stdkm . über die Strecke jagte .Er war damit noch schneller als der Sieger der 2 Liter -Klasse,der Altonaer Berg , der mit Rudolf Caracciolas altem Alfa -
Romeo 95,2 Stdkm . erreichte . Der Münchner Schweder wurde
mit seinem Adler -Wagen kurz vor dem Ziel aus der Kurve
getragen , fuhr durch das Gelände , erreichte wieder die Strecke
und wurde noch — Sieger in seiner Klasse. An der gleichenKurve scheiterte auch Ernst von Delius . Er fuhr mit seinem
Auto - Union in den Graben . Der Wagen wurde dabei leicht
beschädigt und konnte die Fahrt nicht wieder fortsetzen. Aus
dem ersten Teil der Strecke soll Delius sogar noch schneller
gefahren sein als Bernd Rosemeyer , der mit 112,7 Stdkm .
wohl die beste Zeit des Tages erzielte , aber dennoch unter
dem alten Rekord von Stuck mit 112,9 Stdkm . blieb .

In der deutschen Motorsport - Meisterschast konnten die
Auto -Union - Werke die größten Erfolge feiern . Sie stellten
bei den Kräfträdern drei Meister . Außerdem wurde Bernd
Rosemeyer deutscher Straßen - und deutscher Bergmeister
von 1936.

Die deutschen Meister im Motorsport .
Krafträder :

bis 230 rem. : Ewald Kluge (Chemnitz ) Auto - Union/DKW
bis 350 ccrn. : Heinr . Fleischmann (Nürnberg ) NSU
bis 500 ccrn. : H . P . Müller (Bielefeld ) Auto -Union/DKW

Seitenwagen :
bis 1000 ccm. : Hans Kahrmann (Fulda ) Auto -Union/DKW

Kraftwagen :
Straßenmeister : Bernd Rosemeyer (Berlin ) Auto-Union
Bergmeister : Bernd Rosemeyer (Berlin ) Auto -Union .

fteuische fJeifersiege

zzi Wien

Schluß des dnternationalen SteiUurniers
Der vorletzte Tag des internationalen Wiener Reitturniers

gab den deutschen Offizieren nach ihrem großen Erfolg im
»Preis der Nationen " noch einmal Gelegenheit zu
einem Siege . Im Stafettenspringen — es starteten jeweils
zwei Reiter — legten Rittmeister Brandt auf Nike und
Oberleutnant Brinkmann auf Sambo zwei fehlerlose Ritte
in zusammen 126 Sekunden vor . Diese Zeit wurde von keinem
anderen Paar der 32 gestarteten erreicht . Im Gegenteil , alle
übrigen Bewerber wurden mit Springfehlern belegt . Die
Oesterreicher Lt. Egger und Lt. Trenkwitz auf Mimir und
Damitia kamen den beiden Deutschen mit 131.4 Sekunden noch
am nächsten vor dem italienischen Paar Kpt . Ponsorti und
Kpt . Giorgi auf Saba und Sabaudia . Rittm . Brandt auf
Baron IV und Rittm . Momm auf Landrat belegten mit 136.2
Sekunden noch den fünften Platz .

Einen weiteren Rekordbesuch hatte das Reitturnier am
Schlußtag trotz des empfindlich kühlen Wetters zu verzeich-
uen . Die deutschen Reiter zeigten sich auch an diesem Tage
wieder in großer Form und warteten mit prächtigen Leistun -
gen auf , für die ihnen die Zuschauer ehrlichen Beifall zollten .Zu den schwersten Wettbewerben während des ganzen Tur -
niers gehörte zweifellos der Sieger - Preis , in dem 21 Pferde ,darunter sechs deutsche, gesattelt wurden , die sich vorher durch
ihre Erfolge die Teilnahmeberechtigung gesichert hatten . Nur
zwei deutschen Teilnehmern gelang es in dieser wirklich erst-
klaffigen Bewerberschar , den schweren Kurs mit seinen 30
Sprüngen fehlerlos zu bewältigen . Alchimist (Rittm . Brandt )
und Baecarat (Rittm . Momm ) , während der Italiener Felino
(Capt . Giorgio -Montfort ) einmal verweigerte , aber sonst fei -
« eilet Springfehler machte. Die beiden deutschen Reiter
einigten sich und verzichteten auf das Stechen , so daß es auch
hier einen deutschen Doppelsieg gab.

Schaumburg vor Syring
Zum Abschluß der deutschen Meisterschaften im Polizei -

Fünfkampf wurde am Sonntag in der Mitteldeutschen Kampf -
bahn ein Sportfest durchgeführt , das eine ausgezeichnete Be -
setzung gefunden hatte . Unter den 30 000 Zuschauern bemerkte
man auch General Daluege und Gauleiter Staatsrat Jordan .
Tin umfangreiches Programm wurde abgewickelt.

Den Fußballkampf gewann Polizei Chemnitz ganz
überlegen mit 8 :2 (3 : 1) Toren gegen eine Saalekreis - Mann -
schast und im Handball trennten sich Polizei Hannover und
eine Stadtmannschaft von Halle mit 9 :9 (6 : 5) unentschieden .
Das größte Interesse brachte man aber den leichtathletischen
Wettkämpfen entgegen , und hier vor allem dem 3000 - Meter -
Lauf . Schaumburg , der Samstag noch in Malmö ein großes
Rennen gelaufen war , Syring und Schönrock waren hier am
Start . Bis 500 Meter vor dem Ziel überließ der Ober -
hausener den beiden Wittenbergern die Spitze , um dann zu
einem gewaltigen Endspurt anzusetzen . Mit 15 Meter Bor -
sprnng ging er als überlegener Sieger durchs Ziel , mit 8 :35.2
Minuten aber scheiterte der angekündigte Rekordversuch .
Syring belgte mit 8 : 38,4 den zweiten Platz vor Schönrock mit
8 :47.2. Ohne ernsthaften Gegner war natürlich Olympia -
sieger Hans Wöllke im Kugelstoßen , der mit der ausgezeich -
neten Weite von 16.17 Meter aufwartete .

iKrelschmann 3>oli &eiSünfkampfmeisler
Die Entscheidung in der Polizei - Fünskamps -

Meisterschaft fiel bereits am Samstag vormittag auf dem
Schießplatz Heide bei Halle , wo die Teilnehmer mit dem
Pistolenschießen den letzten der fünf Wettbewerbe erledigten .
Der Berliner SS -Hauptscharführer K r e t f ch m a n n , der sich
schon bei den Kämpfen am Freitag eine klare Führung ge-
sichert hatte , belegte zwar im Schießen nur den 22 . Rang , aber
da auch Hildebrandt (Berlin ) und Schröder (Berlin ) in diesem
Wettbewerb keinen der vorderen Plätze belegten , kam Kretsch-
mann mit 38,5 Punkten vor Hildebrandt und SchrKer zum
Gesamtsieg und damit zum Meistertitel . Der Vorjahrsmeister ,
Kraneis (Berlin ), der sich seine Aussichten durch einen schlech -
ten Handgranatenwurs verscherzt hatte , wurde Vierter . — In
der zweiten Altersklasse siegte der Bremer R .OW Gröneseld
mit 28 Punkten , während in der dritten Altersklasse der . )orl -
munde -r H. W . Meilk mit 19 Punkten Endsieger wurde .

'meiste gewinnt den „Groden 3>reis
von Suropa "

Vor rund 8000 Zuschauern kam am Sonntag als Abschluß
der Nürnberger Radrennzeit aus der Radrennbahn am Rei -
chelsdorser Keller der „Große Preis von Europa " zum
Austrag . Die kalte Luft stellte die Fahrer vor eine schwere
Aufgabe , so daß die Rennen nicht so kampfreich verliefen als
sonst. Metze erwies sich über die 100 Kilometer als bester
Mann und siegte verdient . Nur der Italiener Severgniyi
konnte sich in einer Runde mit dem Sieger durchs Ziel retten .
An dritter Stelle kam der tapfer fahrende Hille ein, während
Möller aus dem vierten Platz endete . Der Hannoveraner hatte
wieder viel zur Belebung des Rennens beigetragen und wurde
besonders gefeiert . Metze holte sich auch das vorangegangene
1-Kilometer -Zeitfahren .

Jdlinn Topel gewannen
das JCondoner Sechslagerennen

In der Nacht zum Sonntag wurde das zweite Londoner
Sechstagerennen in der Wembley -Halle beendet . — Die
Dortmunder Kilian -Bopel , die mit nur kurzen Uuterbrechun -
gen vom ersten Tage an die Führung innehatte « ,

'blieben —
wie erwartet — überlegene Sieger Und begantren ' äüch das
neue „Rennjahr " vielversprechend , nachdem sie in der letzten
Winterzeit in den Vereinigten Staaten nicht weniger als acht
derartiger Rennen gewonnen hatten . Das deutsche Paar
feierte hier als Mannschaft ihren neunten Sechstagesieg . Die
Belgier Aerts - Buysse mußten trotz aller Bemühungen mit
Rundenrückstand mit dem zweiten Platz vorliebnehmen .
Merkens -Hürtgen traten nie in Erscheinung und wurden
zehn Runden zurück Achte , wobei allerdings zu berücksichtigen
ist . daß der Olympiasieger hier zum ersten Male in einem so
schweren Rennen startete und sein Durchhalten schon einen
Erfolg bedeutet .

*
Auto -Unfall von Willy Stoer . Der deutsche Kunstslug-

meister Willy Stoer erlitt in der Nähe von Fürstenfeldbruck
bei Augsburg einen Auto -Unfall . Stoer wurde mit seinem
Wagen von einem entgegenkommenden Auto aus der Fahr -
bahn und gege neinen Baum gedrängt . Stoer trug bei öem
Zusammenprall leichtere Kopfverletzungen davon und wurde
in Augsburg bald wieder aus der ärztlichen Behandlung ent -
lassen.

Uleislersdiatfsspiele der Sßesirksklasse
Staden

Unterbaden -West :
Germania Friedrichsfeld — FV 08 Hockenheim 7 :2
Alemannia Ilvesheim — VsTuR Freudenheim 6 :2
Fortuna Edingen — Olympia Neulußheim 3 :5
Phönix Mannheim — Amieitia Viernheim aus
FC 08 Mannheim — Kurpfalz Neckarau aus
Fortuna Heddesheim — SC Käfertal aus

Untervaden -Ost :
Kickers Walldürn — SpVg Eberbach 2 :8
FV 09 Weinheim — SC Limbach aus
SV 98 Schwetzingen — FVg Eppelheim auS
FG Kirchheim — SV Sandhaufen aus
Union Heidelberg — FC 05 Heidelberg auS

Mittelbaden - Nord :
VfR Neureut — FC Eutingen 1:0
Germania Weingarten — SpVg Söllingen 2 :0
VfB Bretten — Hochstetten 0 :5
FV Niesern — Viktoria Enzberg auS
Germania Durlach — Germania Karlsdorf 2 :1

Mittelbaden - Süd :
FV Beiertheim — VfR Pforzheim 1:1
Frankonia Karlsruhe — FV Kuppenheim 4 :8
FC Birkenfeld — Frankonia Rastatt 3 :1
Phönix Durmersheim — Phönix Karlsruhe 2 :S
Dillweißenstein — FV Daxlanden 1Ä
Ettlingen — Unterreichenbach 7S

Freiburg - Nord :
FV Emmendingen — Kappelrodeck 2 :1
Kollnau — FC Waldkirch 1:1
VfR Achern — FV Lahr SS
FV Kehl — SpVg Weier 5:0
FV Offfenburg — Gutach 5:0

Freiburg -Süd :
Fahrnau — SC Freiburg 2 :8
FV Lörrach — Schopfheim 5 :1
Kickers Freiburg — Grenzach 83

Konstanz:
FC Donaueschingen — FC Konstanz auS
SpVg Gottmadingen — FC Stockach 9 :0
VfR Konstanz — FC Neustadt 3 :1
FC 08 Villingen — FC Radolfzell 9 :0
Mönchweiler — FC Singen 0 :0

Bezirksklasse Mittelbade « Grupe 4 (Süd )

Phönix Karlsruhe
Daxlanden 3
VfR Pforzheim 3
Beiertheim 3
Ettlingen 3
Phönix Durmersheim 3
Frankonia Rastatt 3
Birkenfeld 3
Frankonia Karlsruhe 3
Dillweißenstein 3
Kuppenheim 3
Unterreichenbach 3

Sp . gew.
3 3

3
2
2
1
1
1
1
1
1
0
0

une. verl . Tore Pkt.
0 0 16 : 4 6
0 0 8 : 4 6
1 0 9 : 4 5
1 0 7 : 5 5
1 l 13 : 8 3
0 2 9 : 11 2
0 2 8 : 10 2
0 2 4 : 6 2
0 2 8 : 18 2
0 2 4 : 7 2
1 2 8 : 10 1
0 3 1 : 18 0

Kreisklafle l.
Gruppe 1.

Südstern — F .Sp . Karlsruhe 1928
KFV . — Mühlburg (a. Konk.)
Bulach — Rüppurr
Knielingen — Neureut bei 1 :1 abgebrochen
FC . Ost — Eggenstein

Gruppe 2.
Kleinsteinbach — Busenbach
Hagsfeld — Rintheim ,
Grötzingen — Untergrombach

Grappe 8.
Wiesental — Oberhaufen
Philippsburg — Graben
Neudorf — Fried richstal
Liodolsheim — Linkenheim

Gr«ppe 4.
Langenbrücken — Oestringen
Snlzseld — Bruchsal
Heidelsheim — Unteröwisheim

7 :0
2 :2
1 :4

wegen Regen .
7 :3

4 :2
ausgefallen

4 :2

ausgefallen
3 :2
1 :2

ausgefallen .

1 :0
ausgefallen .

8:10.

Maliern gewann
Tenni Sieger im „Großen 3>reis " — 3>ech der deutschen Bahrer

Prachtvolles Wetter lag am Sonntag über der Bahn von
Monza , als beim „Großen Motorradpreis von
Italien " in der Nationenwertung die 1934 geschaffene Ge-
fchwiudigkeitstrophäe zum zweitenmale ausgefahren wurde ,
Italien verteidigte sie mit der Mannschaft Alberti a/Benelli ,
Tenni a/Guzzi in der 250er -Klasse und Aldrighetti a/Guzzi ,
Tenni a/Guzzi in der 500er-Klaffe erfolgreich . Tenni war
mit 163 .626 Klm .- Std . als Sieger der Halbliterklasse der
schnellste Fahrer des Tages und gelangte in den Besitz des
Großen Preises . In der kleinen Klasse belegte er den zwei -
ten Platz hinter seinem Landsmann Aldrighetti , dem er in
der großen Klasse um zwei Zehntelsekunden das Nachsehen
gegeben hatte . Im Kampf um die Geschwindigkeitstrophäe
wurde Belgien Zweiter . Deutschland mußte sich mit der
Mannnschast Geiß a/DKW (250 ccm) , Steinbach a/NSU (350
ccm) , Gall und Ley a/BMW (500 ccm) mit dem dritten Platz
begnügen . Großes Pech brachte sie um den Erfolg , Steinbach
und Geiß schieden aus , sp daß nur die beiden BMW . -Ma -
schinen gewertet werden konnten .

Alle drei Klassen hatten aus der lO-Klm .- Bahn 3 0 Run -
den zu fahren , leider zeigte sich diese zahlreiche Uneben -
heiten , so daß das Rennen eigentlich zu einem Kampf der
Konstruktion wurde . Den Ausschlag für da? ausgezeichnete
Abschneiden der Italiener gab die Hinterradsederung bei
ihren Guzzi , während die deutschen Maschinen durchweg
Starrahmen hatten . So gerieten unsere Maschinen , die die
italienischen in der Spitzengeschwindigkeit klar überragten ,
besonders aus den langen Geraden vor den Tribünen derart
ins Schwänzeln , daß Gas weggenommen werden mußte ,

während die Italiener glatt durchfahren konnten . Ein äh»-
liches Bild in den überhöhten Kurven — die Deutschen muß -
ten sie langsamer und unten nehmen , die Italiener konnte »
die Ueberhöhung voll ausnützen und auf Touren bleiben . Hin -
zu kam noch , daß die Guzzi 14 Tage lang in Monza waren
und ihre Maschinen entsprechend herrichten konnte . Auf diese
Weife war es ihnen auch möglich, in der kleinen Klasse ohne
Tanken durchzufahren . Sie bauten einen größeren Vergaser
ein , auf Kosten des Anzugsmoments , konnten dafür aber
aufgrund ihrer Hinterfederung die einmal erzielte Höchst-
geschwindigkeit getrost beibehalten .

Nicht über 230 ccm : 1. Aldrighetti (Italien ) a. Guzzi
2 :01 : 10.8 Std . gleich 148.539 Klmstd . ; 2. Tenni (Italienj a.
Guzzi 2 : 01 :48 .0 : 3 . Pagani (Italien ) a. Benelli 2 :06 :39.8 ;
4 . Alberti (Italien ) a Benelli 2 :06 :40.2 ; 5. Moretti (Italien )
a. Guzzi 1 Runde zurück, 10 »estartet , 6 am Ziel .

Nicht über 330 ccm : 1. Sunngvi t̂ (Schweden ) a. Husqvarna
2 :06 : 11.4 gleich 142.642 Klmstd . ; 2. Nocchi (Italien ! a. Norton
2:08 :59.3 ; 3. „Grizzly " (Belgien ) a. Sarolea 2:09:38.6; 4. Herz
(Deutschland ) a. NSU 1 Runde zurück. 14 gestartet . 6 a . Ziel .

Nicht über 500 ccm : 1. Tenni a . Guzzi 1 :50 :00.4 gleich
, 63.62« Klmstd . ; 2. Aldrighetti a . Guzzi 1 :50 : 00.6 gleich 163.600 ;
3 . Gall (Deutschland ) a . BMW 1 :50 : 57.8, 1 Runde zurück?
4 . Ley ( Deutschland ) a . BMW 1 :51 :2« : 5. Milhoux (Belgien !
a . FN 1 :53 : 01.8, 2 Runden zurück ; 6. Steinbach (Deutschland )
ci. NSU 1 :50: 24.4 ; 7. . Grizzly " ( Belgien ) a. Saroela ; 8. Char .
lier ( Belgien ) a . FN ; 9. Serakini (Italien , a . Bianchi ; 10.
Beevers (England ) a . Norton , 15 gestartet . 10 am Ziel .

Geschwindigkeitstrophäe für Nationalmannschaft«« :
1. Italien ; 2. Belgien ; 3. Deutschland .
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3$es,irksklasse
Gruppe 3

Phönix Karlsruhe _ Phönix Durmersheim 6 : 2.
Emen derart hohen Sieg hatte wohl niemand erwartet .

Die Durmersheimer bemühten sich nach Kräften , mutzten aber
schon in der ersten Hälfte die spielerische Ueberlegenheit des
Phönix anerkennen . Die Mitwirkung von Heißer und Graß
machte sich tn der Phönixmannschaft stark bemerkbar . Phönix
verlegte sich sofort auf sein gewohntes flaches Spiel mit weiten
Borlagen an die Flügel . Durmersheim patzte sich gar nicht
an . die Spieler behielten durchweg den Ball zu lange . Phö -
nix setzte mit Borliebe seine Außenstürmer , die durch ihre
eminente Schnelligkeit immer wieder rascher am Ball waren
als die Gäste , in Aktion . Es entwickelte sich trotz der schlech¬
ten Bodenverhältnisse ein rassiger und vor allen Dingen
schneller und fairer Kampf . — Die Einheimischen übernah -
men sofort , das Kommando und spielten von Beginn an auf
Sieg . Durmersheim mußte eine Niederlage hinnehmen , cie
dem Spielverlauf in jeder Weise gerecht wurde . Es muß aber
betont werden , daß die Gäste trotz der Niederlage sich als an -
ständige und wahre Sportsleute erwiesen . Vom Anpfiff an
entwickelte sich ein äußerst lebhaft und kampsbetontes Spiel .
Bereits in der 10. Minute gelang es dem Halbrechten Häsfele
«Phönix Karlsruhe ) in Führung zu gehen . Aber schon zwei
Minuten später erzielten die Gäste den Ausgleichstreffer . Die
Freude dauerte aber nicht lange , denn Phönix kann schon we-
nige Minuten später wiederum durch Häsfele in Führung
gehen . In den 30. Spielminute erhöhte Biehle - Phönix auf
3 : 1. Mit diesem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt.
Nach Wiederbeginn lag die Platzmannschaft stark im Angriff ,
und drängte die Gäste in ihre Hälfte zurück. Bereits in der
8. Minute erzielte Häffele durch Vorlage den 4 . Treffer . Den
Gästen gelang es in der 15. Minute , durch Elfmeter zum zwei -
ten Gegentor zu kommen . Kaum war das Spiel wieder im
Gang , holte Phönix durch Viehle auf 5 : 2 auf . Phönix be¬
herrschte weiter einseitig das Feld und Durmersheim konnte
selten noch gefährlich werden . Ein weiterer Treffer des vor -
züglich spielenden Föry ergab in der 25 . Minute das End¬
resultat .

Franko »»« Karlsruhe — FB Kuppenheim 4 : 3.
Im heutigen Verbandsspiel auf eigenem Platze konnte

Frankonia seinen ersten Sieg erzielen , der auch mehr als ver -
dient war . Es darf allerdings gesagt werden , daß die Gäste
sich von der besten Seite gezeigt haben und in Zukunft für
manchen Gegner einen schweren Widersacher abgeben werden .
Beide Manschaften gingen sofort mit voller Wucht ins Spiel
und zeigten sich ebenbürtig . Die Frankonen waren zuerst
leicht überlegen und erzielten ihren ersten Treffer . Kurz
darauf gelang es Kuppenheim auszugleichen . Bereits fünf
Minuten später ging Frankonia wieder in Führung . Aber
noch vor der Pause gelang es den Gästen wiederum , ten
Ausaleich herzustellen . Nach der Pause waren die Gäste etwas
im Vorteil und erzielten das Führungstor . Jetzt erst setzte
Frankonia zum Endspurt an , der ihnen durch zwei weitere
Treffer den Sieg einbrachte .

FB Beiertheim — BfR Pforzheim 1 : 1.
Ein wirklich faires und einwandfreies Verbandsspiel lie -

ferten sich beide Mannschaften , die ihre Stützen in den Hin .
termannschasten und in der Läufereihe hatten . Nach einem
ziemlich gleichmäßig verteilten Spiel konnten beide Mann -
schasten vorläufig nichts Zählbares erzielen . Erst in - der 25,
Minute gelang es Beiertheim , in Führung zu gehen , bei dem
bis zur Pause blieb . Nach Wiederbeginn hatte sich der VsR

* Karlsruhe , 28. Sept . Den Auftakt für die Kulturwoche
des Gaues Baden bildete eine Gautagung des badi -

schen Führerkorps am Samstag nachmittag in der

Reichsstatthalterei , zu der die Kreisleiter und die führenden
Männer aller Gliederungen , sowie die badischen Minister er -

schienen waren .
Das Deutsche Nachrichtenbüro entnimmt darüber dem

„Führer " u . a. :
Gauleiter Robert Wagner stellte auf der Tagung einlei -

tend fest , daß die Aufgabenstellung für die Zukunft auf dem

Reichsparteitag in Nürnberg durch den Führer insbesondere
in seiner Proklamation genau umrissen worden sei . Wir wol »

len mit einer gewaltigen Propaganda - und Auf -

klärungswelle wieder an unser Volk herankommen und

mit ihm über seine Nöte sprechen in der Ueberzeugung , datz
das Volk uns nicht nur versteht , sondern auch folgt , bis wir

alle Schwierigkeiten überwunden haben werden . Die Arbeit

in der Partei oder an der Partei ist die Grundvoraussetzung
für jede erfolgreiche Arbeit an unserem Volk und seiner
Kultur .

Die Aufgabe « des Winterkampfes .

Der Gauleiter kam dann auf die Wege zu sprechen, die die

Partei zur Verwirklichung ihrer Ziele eingeschlagen hat .
Eine Hauptaufgabe ist und bleibt die weltanschauliche
Schulung .

Von der Schlußrede des Führers in Nürnberg ausgehend ,
stellte der Gauleiter den sozialistischen Charakter des Ratio -

nalsozialismus klar heraus . Er muß auch der Leitgedanke un -

feres ganzen Winterkampfes sein . Ich werde mich im Oktober

mit dem Winterhilfswerk zu beschäftigen beginnen .

Ich werde seine Einrichtungen besichtigen und besorgt sein,

daß es mit allen erdenklichen Mitteln ausgestattet wird und

im Laufe dieses Winters zu den höchsten Ergebnissen kommt.

Ich werde mich der Wohnungsverhältnisse annehmen , mich

mit dem Altstadtprogramm , dem Heimstättenbau , dem Klein -

fiedlungsbau beschäftigen .

Kampf gegen Judentum und Bolschewismns .

Als weitere Forderung , die sich aus dem Nürnberger
Reichsparteitag ergibt , bezeichnete der Gauleiter den K a m p f

gegen den Bolschewismus . Er führte dazu aus :

Wenn dieser Kampf nach innen hin beinahe überflüssig ge -

worden zu sein scheint, so ist nicht zu übersehen , daß wir

es noch mit manchen bolschewistischen Auffassungen in Deutsch-

land zu tun haben und zwar weniger in früheren kommuni -

stischen Kreisen , sondern — so widersinnig es scheinen mag —

gerade im Bürgertum . In seiner Einstellung zum Arbeiter

«ine kleine Ueberlegenheit herausgespielt . Dabei konüte VsR
Pforzheim eine Viertelstunde vor Schluß den längst verdien -
tn Ehrentreffer erzielen . Eine Punkteteilung ist dem Spiel -
verlauf nach mehr als richtig anzuerkennen . Der Schieds -
richtet leitete das Treffen einwandfrei .

FB Ettlingen — FC Unterreichenbach 7 : 0.

Einen hohen Sieg konnten die Ettlinger auf eigenem Platz
gegen die spielstarken Gäste aus Unterreichenbach herausholen .
Nur wenige Zuschauer wohnten dem Spiel bei , in dem von
Etlingen gute Leistungen gezeigt wurden . Das hohe Ergeb -
nis zeigt am besten die große Ueberlegenheit , mit der die
Ettlinger dieses Spiel durchgeführt haben und in dem sich vor
allem der Sturm als beste Reihe der Mannschaft erwies . In
der ersten Hälfte lag Ettlingen bereits mit vier Toren im
Vorsprung . Nach Halbzeit erhöhte Etttlingen in regelmätzi -
gen Abständen auf 7 : 0 . Für die Gäste reichte es noch nicht
einmal zum Ehrentor . m .

FC Dillweißeustei » — FB Daxlanden 1 : 2.

Die Anforderungen an die beiden Mannschaften waren
durch die schlechten Platzverhältnisse die denkbar schwierig-
sten . Wenn Daxlanden einen knappen Sieg aus dem Spiel -
geschehen herausholen konnte , so verdankt dies die Mannschaft
ihrer bei weitem größeren Geschlossenheit und ihrem ^uten
technischen Können . Bald nach Spielbeginn kann Daxlanden
durch Stanger den Führungstreffer erzielen , aber noch vor
der Pause gelang Dillweißenstein der Ausgleich . In der 2.
Spielhälfte war Dillweißenstein etwas im Vorteil , aber
Darlanden kam dann doch zum Siege , als der Torwart von
Dillweitzenstein einen aufs Tor geköpften Ball abschlagen
wollte , wobei ihm aber das nasse Leder über die Hand ins
Tor glitt . Alles in allem muß man den verdienten Sieg
Daxlanden zusprechen . Dillweißenstein strengte sich mächtig
an , war aber dem besseren Gegner nicht gewachsen.

FC Birkenfeld - Frankonia Rastatt 8 : 1.

Die einheimische Mannschaft war in diesem Spiel gut in
Form . Besonders der junge Nachwuchs ließ sich vielverspre¬
chend an . Zunächst kam Birkenfeld durch den Mittelstürmer
zum Führungstreffer . Derselbe Spieler war es auch , der vor
der Pause auf 2 : 0 erhöhte . Nach dem Seitenwechsel erhöhte
dann Birkenfeld seinen Vorsprung durch Kull auf 3 : 0 und
hatte damit das Spiel entschieden. Dann kam Rastatt ju
einem Faulelfmeter , der von dem Birkenfelder Torwart ge -
halten wurde . Einen weiteren Elfmeter wegen Handspiel
in Birkenfelds Strafraum mußte aber der vorzügliche Tor -
wart Birkenfelds zum Ehrentresser der Rastatter passieren
lassen . Die Rastatter Mannschaft hinterließ einen guten Ein -
druck. Schiri Karcher . Durlach war dem Spiel ein guter
Leiter .

Gruppe U
Neurent — Eutingen 1 :0

In einem harten Ringen um die Punkte standen sich
obige Mannschaften in Neureut gegenüber . Die Gäste legten
einen großen Eifer au den T »a und hätten beinahe einen
Punkt mit nachhause genommen . Die Einheimischen waren
heute nicht gerade in bester Spiellaune , da sonst eine größere
Torzahl zustande gekommen wäre . In der ersten Hälfte
kämpften beide Bereine mit aller Macht um den Führungs¬
treffer . aber vorläufig wurden Gehäuse scharf bewach!
so daß bis zum Wechsel kein Treffer zustande kam . Nach
Wiederanspiel ging es bei strömendem Regen weiter , was

und dessen ganze Lebenshaltung denkt mancher Unternehmer
eher bolschewistisch als seine Arbeiter . Der Kamps gegen den
Bolschewismus ist zugleich der Kampf gegen das Judentum ,
den Todfeind alles völkischen Werdens und Gestaltens über -
Haupt .

Der Gauleiter erklärte weiter : Wir führen den Kampf mit
der kameradschaftlichen Einheit unseres Volkes .

Diese Kameradschaft verlangt , so hob der Gauleiter hervor ,
daß die nationalsozialistische Führerschaft die Sorgen der
Volksgenossen teilt und ihnen in der Lebensführung mit
gutem Beispiel vorangeht .

Auf wirtschaftliche Fragen eingehend , bezeichnete der Gau -
leiter als wichtige Aufgabe für den Winter die weitere Er -
schließung unseres Bodens .

Wir haben weiter dafür zu sorgen , daß die Wohnkultur
gehoben wird . Ich erwarte im Heimstättenbau Arbeit , Einsatz
und Erfolge .

Der Gauleiter richtete abschließend an seine Mitarbeiter
einen aufrüttelnden Appell zum Einsatz aller Kräfte .

Die Einnahme Toledos
wird vom Sender Teneriffa gemeldet

St . Jean de L « z , 28 . Sept . Die Befreiung Toledos
durch die nationalen Truppen wird vom Sender Tenerifsa be-
ftätigt . Nähere Einzelheiten liege « noch nicht oor.

Der Sonderberichterstatter von Havas meldet über den
Bormarsch : Gleich bei Tagesanbruch seien die Truppen am
Sonntag zunächst vier Kilometer vorgerückt . Darauf fei vom
Kommandierenden die strategische Lage eingehend untersucht
worden und die Truppen hätten nach kurzer Pause ihren Vor -
marsch erneut aufgenommen . Die Mittelkolonne sei auf der
Straße Talavera —Toledo vorgerückt ? die Roten hätten
nach kurzem Gefecht ihre Stellungen geräumt .
Zu einem Bajouettkampf sei es nicht gekommen . Aus '

linken Flügel jedoch sei der Bormarsch nicht so einfach ge-
wefen , und mehrfach habe Artillerie erst eingesetzt werden
müssen , um den Sturmangriff der Infanterie vorzubereiten .
Dem linken Flügel sei es gelungen , die Gegner im Norden
und Nordosten zu umgehen und die Straße Madrid —
Toledo zu sperren . Die dritte Kolonne sei im Tajo - Tal vor -
gerückt,- es sei ihr gelungen , die beiden einzigen Brücken über
den Tajo zu besetzen.
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natürlich große Anforderungen an die Spieler stellte . Auf
beiden Seiten werden die s ^ ersten Sachen im Uebereiser da»
rüber oder daneben geschossen ,

' is dann den Neureutern end»
lich der Führungs - und damit der einzige Treffer des Tages
gelang .

ba.
Germania Dnriach — Aarlsdorf 2 :1 (0 :0)

Das regnerische Wetter i . ar schuld daran , datz diese Be -
gegnung nicht der erwartete Großkamps mit all dem Drum
und Dran wurde . So blieb der Massenbesuch aus und bei den
schlechten Bodenverhältnissen zeigten die Mannschaften auch
nicht das große Spiel , das man bei idealem Fußballwetter
bestimmt gesehen hätte .

Trotzdem sah man einen Kamps , der die Zuschauer be«
friedigte . Durlach hatte eine schlagkräftige Elf zur Stelle .

Karlsdorf ist immer noch eine gute Elf . wenn sie sich auch
seit der Gauligazugehvrigkeit stark verändert hat . Die Gästz
waren technisch sein durch und eminent flink .

Spielverlauf : Es regnete als das Spiel begann und
der Regen hielt auch mehr oder weniger hestia über di«
Dauer des Kampfes un. Dennoch gaben sich die beiden Mann -
schaft ^ii Mühe und kämpften hart um die Punkte . In den
ersten 45 Minuten fanden sch beide Mannschasten nur lang -
sam zurecht . Torlos wurden die Seiten gewechselt.

Nach der Pause verstärkte die Platz -Elf den Druck auf zas
gegnerische Tor . Immer wieder rollten Angriffe gegen das
Gästetor . Durlachs Mittelstürmer schoß 15 Minuten vor
Schluß den ersten Treffer , dann war es der Linksaußen , der
kurz darnach das zweite Tor durch Kopfball erzielte . Beim
Stande von 2 :0 fiel der Gegentreffer der Karlsöorfer . Der
Schiedsrichter amtierte gut .

FVgg . Weingarte » — SpBgg . Söllingen 2 :0
Die Weingartner hatten gestern ihr erstes Spiel aus eige.

nem Gelände . Die Plakverhältnisse waren dem Wetter ent°<
sprechend ausgezeichnet . Weingarten trat stark ersatzgeschwächt
auf den Plan . Trotzdem lieferte die umgekrempelte Mann -
schast ein gutes , annehmbares Spiel . Der Sieg Weingartens
ist der Gesamtleistung entsprechend unbedingt als verdient zu
bezeichnen . Bon Beginn an setzte sich Weingarten in des
Gegners Hälfte fest . Mit wenigen Vorstößen Söllingens aus -
genommen , waren sie beinahe dauernd überlegen . Ein wegen
Abseits nicht gegebenes Tor und viele klare Chancen führte «
bis zur Pause zu keinem greifbaren Erfolg . Die zweite Spiel .

Hälfte brachte etwas verteilteres ^ eldspiel . In der 22. Min .
fiel aus einem Gedränge beraus das erste Tor . j.2 Minuten
später eraab ein Foulelfmeter den zweiten Treffer . Nach dem
hohen 7 :2 - Sieg gegen s orst hatte Söllingen etwas ent -

täuscht.
VfB . Bretten — T " .^ ch-A«e 0 :5

Die außerordentlich schweren und nassen Bodenverhält «
nifse beeinträchtigten natürlich die ?eiiwngen beider Mann ><

schasten sehr , so daß man mit dem Gezeigten nicht restlos
zufrieden sein konnte . Vor der n f» war das Spiel ziemlich
ausgeglichen .obwohl die s ^ >te- Eli schon während dieser Zeit
die besseren und klareren Tormöglichkeiten hatte . Trotzdem
gelang es aber keine der l >.

'
.öen Karteien , bis zur Pause et-

was Zählbares zu erreichen . Nach * er Pause lag die Brettener
Mannschaft stark im Angriff , au^ r einem Lattenschuß kam
nichts zustande . Dann lies aber die Gästemannschaft ganz
überraschend zu einer alän ^ - Form auf und spielte den
Gastgeber in Grund und sVden . ^ " ' er^alb 20 Minuten latt «
der in ausgezeichneter ^ orm ' ielende Mittelstürmer vier
wunderbare Tore erzielt . Brettens Hintermannschaft macht
verzweifelte Anstrengungen , immer stärker wurde der Druck
und in den Schlußminuten fiel dur ^ den Halblinken das
fünfte Tor . Damit war die Niederlage Brettens gegen de«
Neuling besiegelt .

Iagoda und Rykow abgesetzt
□ Moskau , 28 . Sept . Amtlich wird eine Verordnung des

Präsidiums des Zentralen Vollzugsausschusses bekanntgege -
ben , nach der der bisherige Leiter im Jnnenkommissariat , der
vormaligen GPU , Jagoda , sowie der Volkskommissar für
Post und Telegraphie , R y k o w , ihrer Aemter entsetzt wer -
den . Jagoda wird anstelle von Rykow zum Volkskommissar
für Post und Telegraphie bestimmt , während an seiner Stelle
zum Jnnenkommissar und Chef der GPU der bisherige Par -
teifekretär Jefchow ernannt wird .

Dieser Wechsel im sowjetrussischen Jnnenkommissariat
wirft ein grelles Licht auf die gegenwärtig vor sich gehende
tiefgreifende Umschichtung in Partei und Staat der Sowjet -
union . Die Ernennung des bisher allmächtigen Chefs der
GPU . Jagoda , zum Postkommissar , die praktisch eine Kalt -

stellung bedeutet , kann in ihrer Bedeutung gar nicht hoch ge-

nug eingeschätzt werden .

Koalitionsregierung in Schweden
Stockholm, 28 . Sept . Die erwartete Koalitionsregierung der

Sozialdemokraten und des Bauernbundes ist am Sonntag
gebildet worden . Ministerpräsident wurde der Sozialdemo -

krat H a n s s o n , das Außenministerium wurde wiederum von
dem Sozialdemokraten Sandler übernommen . Bier
Bauernbündler gehören dem neuen Kabinett als Minister
für Justiz , Verteidigung , Landwirtschaft und als Minister
ohne Portefeuille an .

Bei dem Vormarsch auf Toledo haben die nationalen
Streitkräfte einen Lastkraftwagen erbeutet , der mit Sonder -
e:nrichtungen für Vrückenfprengungen tschechischer Herkunft
versehen war .

Südlich von Avila wurde durch die nationalen Truppen den
Roten ein Panzerzug abgenommen .

Die Verleidiger des Alkazars befreit
Wie der Sender Sevilla zur Einnahme von Toledo mit»

teilt , sind die heldenmütige « Verteidiger des Alkazar befreit
worden . Der Gegner hat 800 Tote »«d zahlreiches Kriegs¬
material zurückgelassen.

Reichsminifter Dr . Goebbels empfing am Samstag nach -
mittag in Athen Vertreter der deutschen und griechischen
Presse . Der Empfang in Griechenland sei unverkennbar von
Herzen kommend . Der Minister entwickelte dann Gedanken -
gänge über die gegenwärtige Auseinandersetzung zwischen
zwei Welten , deren eine die Kultur zerstört , deren andere sie
dagegen erhält . Zum Schluß sprach der Minister nochmals
seinen Dank an Griechenland und beste Wünsche auf gute
Weiterentwicklung des Landes aus . ^

Winterarbett der NSDAP w Baden
Gauleiter Robert Wagner vor dem badischen Führerkorps
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FILM von HEUTE
Heute letzter Tag .

Ein Lacherfolg ohnegleichen
mit den besten Komikern in

Schabernack
Beginn ; 4.00, 6,15, 8-30.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^
i

Von Riesenerfolg gekrönt !

Schlußakkord
mit ; Lil Dagover , Willy Birgel,Maria von Ta&nady .

lugend nicht erlaubt .
Anfang : 4 .00, 6 IS. 8 .30 Uhr .

mniHiimimimniM

jW
Auch für Sie ein unvercefc *

llches Erlebnis i

Oer Kaller uon Kalifornien
mit . Luis Trenker ,Viktoria von Ballasko u. a . m.

Besuchen Sie wegen des groß .An-
dranges mögl . die Nachm .-Vorsi.
lugend übei 14 Jahre zugelassen .

Beginn - 4.0( . 6. 15 8 30 Uhr .

iiiiHiiiiiimniiiiiiuia

f Ein Walzer um den Sieiansiurm
Tolle ausgelassene — frohe Laune mit

Leo Slezack — Olga Tschechows — Wolf Aibach Retty

/ Stlcantm

VabiskheS
Staalslbealek

Gaukulturwoche
Montag ,

den 28. Sept . 1936
TZ , Th .-Gem

3. 2. Hilst -
Uraufführung

In Anwesenheit
des Dichters :

Mensch mit uns
Schauspiel

von Burte
Regie ' Baumbach

Mitwirkendem
Fiebig , Paust .

Dahlen , Graeber .
Herz , Hierl .

Mathias , Mehner ,
Mehner , Momber
Prüter . Schudde.

v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 .30 Uhr .

Preise E
( 0.80—5.70 JIM )

Di . . 29 . 9.
Die Entführung
aus dem Serail .

Werdet Pladmieter !

iwKssssKsmm
Lichtspiele

Die grofye Zarin
Ein grand . Filmwerk mit Marlene Dietrich

Anfang 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr .
Telefon 4282 Jugend verboten

Zu verkaufen

Herren » n .
Damenrad

neu lt . gbr . . I. leb.
Preislage zu Verls.

Fahrradhandlung
Dürringer ,

Kronenstraße <0.

( sie Bauer
Sierbsl und Winier -

'Modenschau
1 ., 2 . und 3 . Oktoberl936

Tanz
I

Braunagel
Nowacksanlage 13 — Telefon 5859

3 0. S e p t. Deginnt Anfänger -Kurs !
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

MÖBELSchöne

preiswerte
moderne Formen in reicher Auswahl
bei fachmännischer Bedienung .

■ ■ bm a I Schreinerei
■ ■ ■ U III III d und Handlung

B er n ha r d 11 raise 7 , beim Duiladier Tor.

Seit 40 Jahren 4

Spezialität :

MaschinenbOrsten — Blocker „ Reform "

Immobilien

Schönes , Z-Familien -

Wohnhaus
mit gr , angelegtem ©arten in gute :
© eft' taMIage rata . Wegzug bei 20 Mille
Anzahlung sofort zu verkaufen durch
Gütermakler

E. Emmerich
Akademiestrabe 43, Sei . 920 .

Kapitalien

Forderungen
auch unbeibringliche und ausgeklag '
werden mit Erfolg beigetrieben .

Inkasso - und Beitreibungsbüro .
Durlach i. B . , Weingartener Str . U

Stellt « 288.

Verschiedenes

Fußpflege
Monika Haitz
xaisarctraBM26 , Ii

Offene Stellen

Jüngeres

i . 3 Pers . gesucht.
Pros . Polensly ,

Veierth .-Allee 5. 3 .

Ksstenuiag . tu . 35 .-
lilapouiagen von
m . il - an . Kinder¬

betten m . 13 .-
CHRISTMANN
Ka serstraße 136
neben Schöpf

Kh' e : Lieferg . frei

15 Dauerbrenner
Junker u . Ruh , gt.
erh „ auch emaill . ,
z . vks. Kreis , AZU-
helmstr .56 Än -u .Vk .

Emailherd
Gasbackherd 25 M,

Nähmaschine
35 M . Oed.
Weinbreiinerstr . 23 .

Küche
140 cm. Tisch .

2 Stühle . 1 Hocker
115 JIM

Fürnife
KaiserftraKe 235 ,

zwischen Hirsch- u.
Leopoldstratze,

Ehestandsdarlehen .

üucucli ?
Dr . Walter Scholz

Facharzt für Erkrankungen der Atmungs -
Organe

Telefon 5466 Amaiienstr . 79

Jung sein und schön bleiben !
Geilchtihaere werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (beisar , schneller und radikaler als Elektro -
ly - e schmerzlos und ohne Narben für immer entferntGeilditifalten , hohle Wangen , unschöne Naienformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sit7ungen lür dauernd .A ' ich Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬flecken , Pickel , Mitesser . Gesichts - und Nasenröteentfern « ich in kurzer Zeit .Oritr . Vibr Rotatlo » Gesichtsmassagen bei schlafferwelker Haut gegen frühzeitiges Altern . Rat undAuskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Hohensonne .

AnnelieseHesselbacher
Moderne Koimetlk und Körperkultur .

Kaiserstraße 22 -, Ii. bei der Hauptpost
Sprechstunden von 9 - 7 Uhr .

» scnuie Trautmann -Haug
Kaiserstr . £111. Union -I/chtspiele

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit #

Oll gediegenen
Iund guten

linden sie
fiel uns In allen

Preislagen !

Beslditlgunc
unverbindlich I

Ehest -DarlehenGondort
I Frledrichshoi I
I Karl -Friedrich I
I str . 28 (Laden ) I

Couch
Sessel

Chaiselongue
Aufarbeitung

von Betten u
Polstermöbel

Fre » ,
Hebelstr . IS .
Tel . 344 .

Krautinger
Jclsl auch £ ofo

Foto -Apparate nebst Zubehör , Platten u . Filme
Meine Preise für Fotoarbeiten

Rollfil m, 6x9 cm, entwickeln . . . . . . 40 Pfg .
Abzüge , 6 *9 cm 10 Pfg .
Abzüge , 9x12 cm . . . . . . . . . . 15 Pfg .

J . W. Krautinger
Neuzeitliches Fachgeschäft für Foto und Optik

Her renstra ^ e 21 , bei der Kaiserstrafje .

GROSSER

Tanz-Abend
DER TANZSCHULE

Berti Schwamberger
Sreitaq , den 2 . Okiober ,

im Müntilerhaut -Saal
Karte n Vorverkauf :

RM. 1-60, 1 .20 1.- und 60 Pfg .bei Hut -Nagel . Kaiserstr . 116
Telefon 391 und 7337

Krautständer,
Züber, Kübel

jede Große z« verkaufe » .
m . b i r o n

Küserei und Küblerei , Bürgersiraße 13.
Kauft eure Ständer aus Holz ,war immer der Hausfrau ihr Stolz .
Reparaturen werde» schnell desorgt .

If i ■ ll^ - - — ^

Heute . Montag , den 28. September ,
laufen folgende Kurse :
Allgemein , « ölpcrschule , Mr . . u Fr . .

20 tlhr Gutenbergschule : 20 .30 Uhr
Leopoidsschltle ! Äs Uhr Hochschtii -
Stadion , ( Kriegsbeschädigte und
Körperbehinderte ) .

Fröhliche Gymnastik u . Spiele , grauen :
20 .30 Uhr Südendschule I ; SO Uhr
Helmholtzschule; 20 Uhr Hebel-Mark -
grasenschule : 20 .15 Uhr Tullalchul - »
20 Uhr Munzsches Konserviiorium

Dentsche Gymnastik , Frauen : 19.30 Uhr
Südendschule I ; 19 Uhr Helmholtz¬
schule .

Kinderavmnastik , 15 Uhr Fichteschule
Durlach . 17.15 Uhr Friedrichschule
14.30 Schlob -Kaferne .

Schwimme » , Männer : Z1.30 Uhr Fried
rtchSbsd.

Achtung Sportwerbewarte !
Es kann laufend sofort die grund -
legende Schrift „Die Fibel des
Sportwerbewartes " kostenlos abge>
holt werden , erhältlich beim Sporl
amt der NSG „Kraft durch Freude
Kaiserstraße 14«, Laden .

. _ Abteilungsleiter
des großen

Fritz saß vor de
^ Stellungsgesuch

Mc tallwerkes , der webe »

^ Geßhl ta

prüfte Fritz hatte ea
^ ^

Magen . "WaS
der Abteilungsleiter pl ®12

lieh . ,JH andel
Fritz angestrengt . >A cb

^ st>nd doch - - -«

n - d6e - «
im « äd » te » Mom »

- - - « w d "
w - - - -- - * *

- dm - - « «
Mwihmg * * « - »Id > * *

? .»
& chlidtts WU, « , S »

Sit babeo m - d -
^ ofcie Aogto

d - d - °

Ft ®
™

oft „ j- « ° Zmmwmnä « 1

Dankbar denkt er O

Zuverlässige
Stnndenfrau

gel. Beyprjftr , 5, i .

Die Zeitung öffnet dir die Augen , sie bringt viel Wissen ,
Erfahrung , Unterhaltung , sie ist pünktlich , billig und
stete zur Baad . Man kann nicht ohne Zeitung leben ]

Gulgeichlaferi taqt - iehafte
SSssfe ] Denn von S/enfaV die Mrafze !

Matralzen
3-telllg , mit Alpengraskeil :

Alpengras (Seegras ) fB
RM. 41 . - 36 .- 31 .- 28 .- 21 .- 10 . "

Polsterwolle : an
RM . 47 . - 42 .- 37 .- 32 .- 27 .- LL .~

I Kapok la Java : flß
I RM. 71 .- 66 - 61 .. 56 .- St .- 10 ."
I Schlaraffia -Matratzen > CO

RM . 88 .- 84 .- 80 .- 76 .- 72 .- 00 /
Rosshaar , garantiert rein : QC

KM 110.- 105 - 100 .- 95 .- 90 .- 0 « . "
Patent - Röste « qRM . 24 .- 21 .- 17.- 15 .- IU . "
- chonerdecken Umarbeitungen

Kronen - u-Waldhornsir -

Der grobe Kriminalfilm I

Iärker r

. „
ßragraphe

i
Ab Dienstag im R E S I

caie odeon
Dienstag

Ebschieds - Jlbend

Orchester Heinz will

Zeitung gelesen —

Dabei gewesen !

aitpapier .Eisen,
Metalle , Fiaichen
etc . kauft

Feuerstein
Fasanenstr . 26 Telefon 3481

DAMENBART
+

(Gesichfshaare ) und alle lästigenHaare werden nur durdi d. von mir
angew . einzig sich . Methode unter

U .ranlie für immer mit der Wurzel adimerz-
los enifernt ohne Messer , Pulver . Creme
G. Bornemann , iSSÄi !
9—19 Uhr, in Duriach , Ad -Hillerstr . 76
jeden Samstag , In Rastatt , ßoonstr . S, jed.
Donnerstag , in Bruchsal , Kaiserslraße 37
jeden Dienstag , in Bretten , Gg.- Wömer »
Straße 5, jeden Moniag.

Betten ,
Küchen-, Gasherd ,
Schrank , Kllchenein-
richtung bill . z. vk.
Kaiserstr . 135, 3. ,
b. Ad .-Hitler -Plas

Besieche
M. kl. Fabrikations¬
fehlern (2. Wahl )
hat bM. abzugeben
B « 8teck - Fabrik

Karlsruhe
Vorholzstratze 66.

Einige zurück¬
geholte Geräte
sowie mehrere
gebrauchte im
Auftrag sehr
preiswert zu
verkaufen .
Anzuhören
bei

M ROD!
DiEmER

Erbprinzenstr . 2
Fernruf 7331

Tanz schult
H. voiiraih

KalsersiraBe 735
Beginn neuer Kurse

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

4 Z.*Wohng.
Winterst. 2, m . ein.
ger. Bad u. Etghz
weg. Umzug auf 1
Olt . 1936 od spät,
zu verm . Näheres
das . od . Etiiinger ^
str . 33 . Tel . 7299 .

Moderne
3 Zimmer-
Mnungei

einger . Bad . Man >
sarde usw. , Neubau
Hirschftr . U5 ab ii .
Okt. od . spät z. ver.
mieten. Näheres :

Philipp Burst ,
Rudolsstratze 19 .

Telefon 2717 .

Gr . g . möbl Zim .
1—2 Bett ., ev Mi
Penston, zu verm
Kriegsftr . 208, 4.

Zimmer

Kaufgesuche

Modernes , gut erh .
Herrenzimmer
gesucht.
Angeb . u . Nr . 507
an die Bad . Presse.

Zu vermieien

Schöner
Laden

( für jed . Geschäft
geeignet) m. 2-Zt .»
Wohng. u . Zubeh.,
all . neu Hergericht ,
in guter Lage fof .
zu permiet . (Land )
Mittelpunkt Karls -
ruhe - Pforzheim .
Angeb . u . Nr . S0S
an die Bad . Presse

Gut
möbl .
vorübergehend
vermieten .
Belsortstraße 5, 3.

zu

Leer. Zimmer
m . Elektr. , pt . . fof
od . 1.10 ., Mühlbg . .
zu verm . Ang . ,1.
32469 an Bad. Pt .

Heirats -
Gesuche

Selbst -
Inserat

Hauptlehrer , katH ,
aus der Bo "cnsee-
gegend, wünschtzw.
bald. Heirat . Frl
bis zu 25 Jahren ,
gebildet u . vermS
gend, kennen zu
lernen Zuschr mi>
Bild 11. K2485 an

die Bad . Presse.

5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Mansarde , Uhlandstr. 38 ,
Stock , zum 1. 10. 1930 zu vermieten .
Näheres : Banmeisterstr. 2, Tel . 7920 .

Amiliche Anzeigen
>Amtl . Bekanntmachungen entnommen ?

Karlsruhe
Der Plan über die Herstellung un-

terirdischer Fernmeldelinie » in Linken »
heim . Hochstetten ( Amt Karlsruhe ) ,
Liedolsheim ( Amt Karlsruhe ) und von
Linkenheim über Hochstetten nach Sie»
dolsheim liegt beim Telegraphenbauami
in Karlsruhe ( Baden ) von heute a -

Wochen aus .
Karlsruhe (Bad . ) , 28. Sept . 1936.

Telegraphentanamt ,

Umstellung der Hybride » i»
der Gemarkung Karlsruhe .

Nach Mitteilung des Badischen Wein-
bauinstituts Freiburg hat der Herr
Bad. Finanz - und Wirtschaftsminister
angeordnet , daß alle in Europäerrebe»
zwischengepslanzte» Einzelhydriden im
Winter 1936/37 entfernt werden müssen.
Eine Entschädigung wird für zwischen »
gepflanzte Hybride» nicht gewährt.

Karlsruhe den 24. Sept . 1936.
Der Oberbürgermeister .

Grötzingen.
Bekanntmachung .

Land , und forstwirtschaftlich«
Unfallversicherung .

Anläßlich der Rewision und :̂eu-
aufstellung des Katasters für das Jahr
1936, fordern wir alle Einwohner auf,
den Umfang ihrer Betriebe nach Kul-
turarten und Biehstand binnen einer
Woche auf dem Rathaus Zimmer 5
schriftlich oder mündlich anzumelden.
Unter diese Anmeldefrist fallen nicht
nur Betriebsänderungen , sondern über»
Haupt die vollkommene neue Anmel»
dung eines jeden Betriebes .

Etwaige Unterlagen und Beweis -
stücke. Grundbuchauszüge . Pachtver.
träae Teilungsverträge usw. sind zur
Einsicht vorzulegen .

Es wird besonders darauf hinge-
wiesen, datz der Genossenschaftsvorstand
in jenen Fällen , in denen gegen die
unrichtige Veranlagung später Wider-
spruch erhoben wird, ohne daß der Je -
trieb auf Grund der diesjährigen B--
kanntmachung ordnungsmäßig ange-
meldet war . strafend einschreiten wird.

Grötzingen , den 24. Sept . 1936.
Der Bürgermeister .

Phitippsburg .
Genossenschaftsregister, OZ. 1 : Land,

wirtschaftliche Ein - und Verkaufs ,
genossenschast Nendorf , Amt Bruchsal ,
eingetragene Genossenschaft mit de-
schränkte» Haftpflicht in Neudorf :

Die Firma ist geändert in „Landw.
Ein » u . Berkaufsgenossenschast Neudorf ,Amt Bruchsal , eingetragene Genossen -
schast mit beschränkter Haftpflicht ".
Das neue Statut ist vom S. Juli 1936 .Weiterer Geschäftsgegenstand ist die
Milchverwertung auf gemeinschaftlicher
Rechnung und Gefahr.

Philippsburg , den 21. Sept . 1936 .
Amtsgericht .

Handelsregister A OZ. 153 : Firma
A. Kruse %, Söhne . Philippsburg . Der
Inhaber Josef Kruse ist am 21 . Juli
1935 gestorben. Die Firma wird von
der Witwe Katharina Kruse , geb . ' .ohde
in Philippsburg als Alleininhaberin
unverändert weitergeführt .

Philippsburg , den 21 . Sept . 1936.
Amtsgericht .

Weingarten .
Bekanntmachung .

Die Aufstellung des forst - und
la »dwirtschastl. UnsallkatasterS
für das Jahr 1936 .

Das forst - und landwirtschaftliche
Unfallkataster für das Jahr 1936 wird
neu aufgestellt . Etwaige Veränderen »
gen haben die Betriebsunternehmcr bis
längstens 10 . Oktober 1936 in der anz»
leit des Rathauses anzumelden.

Weingarten , den 24. Sept . 1936.
Der Bürgermeister . *
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